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Zuf 


können nicht berüdlichligt werden. 


3 2 2 
parade über die ſächſiſche Armee. 

„Der König von Sachſen, der deutſche Kron⸗ 
prinz und die Prinzeſſinnen des ſächſiſchen Kö⸗ 
migshauſes reiſten geſtern um 9,40 Uhr im Son⸗ 
10.405 nach Zeithain, wo die Ankunft um 
958 Ahr erfolgte. Hier hatten ſich bereits 

te fürſtlichen Gäſte des Königs, die Prinzen 

des Königshauſes und die zur Parade gelade⸗ 
a militäriſchen Gäſte eingefunden. Das 

etter iſt ſahr ſchön. Die allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften und die Fürſtlichkeiten begaben ſich 
Nunmehr zu Pferde zum Truppenübungsplatz. 
15 der König die Parade über die ſächſiſche 
Armee abhielt. Wegen der großen Anzahl der 
in Parade ſtehenden Truppen hatten beſondere 

orbereitungen getroffen werden müſſen. So 
waren für den Anmarſch der auf dem linken 
iegenden Truppen drei Kriegsbrücken 
tolchlagen worden. Die Parade befahligte der 
ommandierende General des 19. Armeekorps 
don Kirchbach. Der König und feine Gäſte 
erſchienen um 11 Ahr auf dem Paradefelde. 
Das Abreiten der Fronten dauerte ungefähr 
eine Stunde. Hierauf nahm der König die 
kapporte der Kriegervereine und der Sani⸗ 
tätskolonnen entgegen. Beim Abreiten der 
Kriegervereine und Sanitätskolonnen auf dem 
rerzierplatz in Zeithain wurde der König und 
ſeine hohen Gäſte, beſonders auch der deutſche 

ronprinz und Prinz Ludwig von Bayern 
durch Zurufe jubelnd begrüßt. Bei der Pa⸗ 
rade fand nur ein Vorbeimarſch ſtatt. Der Kö⸗ 
nig führte feine Regimenter vorüber, ebenſo 
gingen die übrigen Fürſtlichkeiten mit ihren 
Truppenteilen vorbei, der deutſche Kronprinz 
mit dem 2. Grenadier⸗Regiment Nr. 101. Der 
Vorbeimarſch war nach 11 Stunden beendet, 
Nach der Kritik reiſten die Fürſtlichkeiten nach 
dem Lagerbahnhof und kehrten von dort im 
Sonderzuge nach Dresden zurück. Im Zuge 
wurde das Frühſtück eingenommen. Während 
der Parade kreiſte eine Fliegertaube wieder⸗ 
holt über dem Platze. 

Abends um 7 Uhr fand in den Paradeſälen 
des königlichen Schloſſes in Dresden eine 
Paradetafel zu 290 Gedecken ſtatt. Rechts vom 
König ſaßen der deutſche Kronprinz, Prinzeſſin 
Johann Georg, der Großherzog von Sachſen, 
der Kronprinz von Sachſen, der Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg, der Erbprinz von Sachſen⸗ 

einingen, Fürſt zu Hohenlohe⸗Bartenſtein 
und Prinz Chriſtian von Sachſen, links vom 

onig der Großherzog von Baden, Prinzeſſin 
Mathilde, Prinz Eitel Friedrich von Preußen, 
Prinz Ludwig von Bayern, Prinz Schann 
Georg von Sachſen, der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, Prinz Sizzo von Schwarzburg 
und Prinz Ernſt Heinrich von Sachſen. Gegen⸗ 
über dem König hatte der ſächſiſche Kriegs⸗ 
miniſter Generaloberſt Freiherr von Hauſen 
Platz genommen, links von dieſem folgten zu⸗ 
nächſt Generalfeldmarſchall von der Goltz, 
Kriegsminiſter von Heeringen und der kom⸗ 
mandierende General des 12. Armeekorps Ge⸗ 
neral d'Elſa; rechts Generalfeldmarſchall von 
Bock und Polach, General von Moltke, Chef des 
Generalſtabes der Armee, und der kommandie⸗ 
rende General des 19. Armeekorps General 
von Kirchbach. 

Im Verlaufe des Mahles erhob ſich der 
König und brachte folgenden Trink⸗ 
ſpruch aus: „In die Freude über die heu⸗ 
tige Parade, zu deren Gelingen ich meinem 
Armeekorps meinen beſten Glückwunſch aus⸗ 
ſpreche, miſcht ſich ein bitterer Wermutstrop⸗ 
fen. Durch ein plötzlich eingetretenes Anwohl⸗ 
ſein verhindert, ſind Se. Majeſtät der Kaiſer 
micht imſtande geweſen, die Parade ſelber abzu⸗ 
halten. Seit Monaten haben wir uns alle 
darauf gefreut, den ſcharfen Augen Sr. Ma⸗ 
leſtät zu zeigen, was wir auf dieſem Gebiete zu 
leiſten imſtande ſind. Ich glaube wohl in Ihrer 
aller Namen zu handeln, wenn ich den Wunſch 
ausſpreche, der liebe Gott möge ihm recht bald 
die volle Gejundigeit wiedergeben. Herzlich 


begrüße ich aber die vielen erlauchten und lie⸗ 
ben Freunde und Bundesgenoſſen, die ich zu 
ihrer 


heute in 


Eigenſchaft als Mitglieder meiner Armee um 
mich verſammelt ſehe, und bitte Eure kaiſer⸗ 
liche und königliche Hoheit, Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer, Ihrem erlauchten Vater, unſer aller 
aufrichtige Wünſche für ſeine baldige völlige 
Wiedeuherſtellung zu übermitteln. Ich gebe 
ihnen Ausdruck, indem ich bitte, einzuſtimmen 
in den Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer, mein 
lieber Freund und Bundesgenoſſe, Hurra, 
Hurra, Hurra.“ 

Nach Schluß der Tafel um 9 Uhr fand auf 
dem Theaterplatze ein Zapfenſtreich ſtatt. 


Die marokkaniſchen Schwierigkeiten. 


Der franzöſiſche Plan der Eroberung Ma⸗ 
rokkos ging dahin, zunächſt nur den Norden des 
Landes mit der Hauptſtadt Fez in ihre Hand 
zu bringen und den Süden mit der Hauptſtadt 
Marrakeſch ſich ſelber zu überlaſſen. Zu einer 
gleichzeitigen Aktion im Norden und im 
Süden reichen die Truppen, die man bisher 
zur Verfügung geſtellt hat, bei weitem nicht 
aus. Es ſind gegenwärtig nach franzöſiſchen 
Angaben etwa 30 000 Mann im Felde. Fremde 
Schätzungen geben die Zahl bedeutend höher, 
auf etwa 45 000 an. Jedenfalls haben dieſe 
Truppen ſchon alle Hände voll zu tun, um in 
der Schauja, in und um Fez, im öſtlichen 
Grenzgebiet — nach Algerien zu — und in 
den Küſtenſtädten die franzöſiſche Autorität zur 
Geltung zu bringen. Herren der Situation 
find fie im Norden noch keineswegs. Sie gaben 
ſich, um den Widerſtand der Stämme zu hre⸗ 
chen, gelegentlich auch ſchon zu Maßregeln ver⸗ 
ſtanden, die nicht gerade ins Gebiet der Kul⸗ 
turmiſſion fallen. Niederbrennen der Ernte, 
Anzünden der Dörfer, Abtreiben des Viehs. 
Den Aufſtand in Fez haben fie mit einer Härte 
geſtraft, die gewiß zur Bekundung ihrer Herr⸗ 
ſchaft notwendig war, aber Sympathien bei den 
Marokkanern nicht erwerben konnte. Der neue 
Schattenſultan Mulay Juſſuf nützt ihnen nicht 
wiel; er iſt nur ein Dekorationsſtück. Ein 
Onkel von ihm ſoll allerdings, wie in der 
franzöſiſchen Preſſe mit Befriedigung erzählt 
wird, bei den Stämmen um Fez für die neuen 
Herren Stimmung machen und auch Erfolge 
dabei haben. Die kleinen Mittel der „fried⸗ 
lichen Penetration“ können aber keine durch⸗ 
ſchlagenden Reſultate erzielen. Die Franzoſen 
haben ſich ſelbſt durch die Überjtürzung, mit der 
fie zu Werke gingen, in die Lage gebracht, weit 
größere militäriſche Aufwendungen machen zu 
müſſen, als man bisher öffentlich zugeben 
mochte. Schon werden die Stimmen immer 
bedenklicher, die von der „Schwächung der Oſt⸗ 
grenze“ zugunſten des unabſehbaren marokka⸗ 
niſchen Abenteuers ſprechen, und es dämmert 
allmählich auch in weiteren Kreiſen die Er⸗ 
kenntnis auf, wie drückend für die allgemeine 
politiſche Stellung Frankreichs die Laſt werden 
kann, die es mit Marokko auf ſich genommen 
Hat. 

Und doch nötigen die Ereigniſſe unabweis⸗ 
lich zu weiteren militäriſchen Maßnahmen. 
Da neun Franzoſen in Marrakeſch in den 
Händen des Gegenſultans find, jo iſt der Plan, 
ſich bis auf weiteres um den Süden nicht zu 
kümmern, nicht mehr durchführbar. Überließe 
man die Gefangenen ohne Entſatzverſuch 
ihrem Schickſal, ſo würde das Kabinett Poin⸗ 
caré ſchwerlich dem Anwillen der Öffentlichkeit 
ſtandhalten können. Andererſeits können Diebe: 
fangenen die erſten Opfer einer Schlappe 
werden, die die „blauen Männer“, die Leute 


des Gegenſultans, bei einem energiſchen fran⸗ 


zöſiſchen Vorſtoß erleiden würden. So iſt die 
Lage der Franzoſen außerordentlich düſter ge⸗ 
worden. Die Haltung der franzöſiſchen Preſſe 
iſt dabei muſterhaft. Man gibt die trockenen 
Nachrichten und unterläßt alle erbitternden 
Kommentare. Verſuche, einen Teil der Miß⸗ 
ſtimmung auf Deutſchland abzulenken, ſind 
weihl auf einen Wink der Regierung ſchnell 
eingejtellt worden. In der Tat tut Deutſch⸗ 
land nichts, die Situation der Franzoſen noch 
weiter zu erſchweren. Daß wir zufrieden ſein 
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nicht abgebüßt haben. 


nicht ebenfalls hineingezogen zu ſein, wird 
freilich niemand mehr leugnen wollen. XX 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Schweizer Reife des Kaiſers. 

Der ſchweizeriſche Bundesrat hat die amt⸗ 
liche Mitteilung erhalten, daß der Beſuch 
des deutſchen Kaiſers beſtimmt ſtattfindet. 
Mit einigen kleinen Anderungen und unter 
Fortfall des Gebirgsausfluges iſt das Pro⸗ 
gramm wie folgt feſtgeſetzt: Die Anordnungen 
für den 3. und 4. September bleiben unver⸗ 
ändert. Am 5. September (Donnerstag) 
wird der Kaiſer mit einem ſchweizeriſchen 
Sonderzug ins Manöver fahren und mit 
demſelben Zug etwa um 11 Uhr vormittags 
nach Zürich zurückkehren, anſtatt, wie vorge⸗ 
ſehen, ſogleich nach Bern zu fahren. Donners⸗ 
tag Nachmittag und Freitag Vormittag bleibt 
der Kaiſer in Zürich zur Erholung. Freitag 
mittags 12 Uhr erfolgt die Abfahrt im kaiſer⸗ 
lichen Hofzuge nach Bern, wo die Ankunft 
auf 2 Uhr 30 Minuten nachmittags vorge- 
ſehen iſt. Während der Fahrt Zürich⸗Bern 
findet Frühſtückstafel im Hofzuge ſtatt. Frei⸗ 
tag abends 9 Uhr 30 Minuten erfolgt die 
Abfahrt von Bern zur Rückreiſe nach Konſtanz 
über Zürich⸗Schaffhauſen, die Ankunft in 
Konſtanz Sonnabend vormittags 9 Uhr. 


Die Maifeier. 


Auch die Magdeburger „Genoſſen“ haben 
gegen die Maifeier mobil gemacht. Die 
außerordentliche Generalverſammlung des 
ſozialdemskratiſchen Vereins für Magdeburg 
nahm zum Parteitage in Chemnitz einen An⸗ 
trag bezüglich der Maifeier an, wonach die 
Pflicht der Ablieferung des Arbeitsverdienſtes 
am 1. Mai an die Parteikaſſe aufgehoben 
werden ſoll. Ferner wurde folgender Antrag 
angenommen: „Der Parteitag wolle dem 
internationalen Kongreß in Wien die Auf⸗ 
hebung der Maifeier empfehlen, oder, um 
eine wirklich würdige Demonſtration herbei⸗ 
zuführen, ſie auf den erſten Sonntag im Mai 
verlegen.“ . 


Begnadigungen und Strafmilderungen 
in Bayern. 


Die „Korreſpondenz Hoffmann“ meldet: 
Der Prinzregent hat ſofort nach Verkündigung 
des Geſetzes vom 19. Juni 1912 eine Ande⸗ 
rung des Strafgeſetzbuches betreffend den 
Wunſch geäußert, durch wiederholten Gnaden⸗ 
erweis die Milderungen des Geſetzes auch 
denjenigen Perſonen zuteil werden zu laſſen, 
die vor dem Inkrafttreten des Geſetzes ver⸗ 
urteilt worden ſind, ihre Strafe aber noch 
Auf den jetzt erſtatte⸗ 
ten Bericht des Juſtizminiſteriums hat der 
Prinzregent einer großen Anzahl von Ber- 
urteilten zu begnadigen geruht. Manchen 
Verurteilten wurde die Strafe völlig erlaſſen, 
darunter befinden ſich Strafen bis zu drei 
Monaten Gefängnis, bei vielen Verurteilten 
wurde die Freiheitsſtrafe erheblich gemindert, 
bei vielen eine Gefängnisſtrafe in eine 
mäßige Geldſtrafe umgewandelt. Der Prinz⸗ 
regent hat durch dieſen umfangreichen Guaden⸗ 
akt dem Volke aufs neue feine landesväterliche 
Milde und Güte kundgetan. 


Polniſch⸗tſchechiſche Ausgleichs⸗Jerhand⸗ 
lungen. 


Nach einer Meldung des „Czas“ hat eine 
Konferenz polniſcher Politiker aus Warſchau, 
Krakau, Lemberg und Poſen ſich in Marien⸗ 
bad mit den polniſch⸗tſchechiſchen Ausgleichs⸗ 
verhandlungen befaßt. Zur Wiederanbahnung 
der recht kühl gewordenen Beziehungen 
zwiſchen Polen und Tſchechen haben ſich 
einige Teilnehmer an jener Konferenz, darunter 
der Verleger der „Nowa Gazeta“ Kempner 
und Dr. Doboszynski nach Prag begeben. 
Sie wurden dort von einem Mitgliede des 
polniſch⸗iſchechiſchen Vereins begrüßt. Ob 
Beſprechungen mit tſchechiſchen Politikern 


können, in die marokkaniſchen Schwierigkeiten! ſchon ſtartgefunden haben, iſt noch nicht be⸗ 
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kannt. — Es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß die polniſch⸗tſchechiſchen Be⸗ 
ziehungen den öſterreichiſchen Polen wichtig 
genug dünken, um die Grundlinien für ihr 
Verhalten in gemeinſamen Beratungen mit 
den „Vertretern der beiden anderen Anteile“ 
feſtzulegen. . 

Beſtrafung der Vemannung der „Veérité“. 

Wie jeinerzeit berichtet, entſtand auf dem 
franzöſiſchen Kreuzer „Vérité“ infolge Bruches 
eines Keſſelrohres eine Exploſion, die unter 
der Beſatzung, die annahm, daß eine Pulver⸗ 
exploſion erfolgt ſei, eine derartige Panik ver⸗ 
urſachte, daß zahlreiche Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften ins Waſſer ſprangen, um ſich an Land 
zu retten. Wegen dieſes unſoldatiſchen Ver⸗ 
haltens ſind nunmehr, wie der „Excelſior“ aus 
Toulon meldet, 60 Offiziere und Deckoffiziere 
ſowie 100 Matroſen beſtraft worden. 


Der bekannte portugieſiſche Royaliſt Juan 
Almeida, 

der bei Ausbruch der portugieſiſchen Gegen⸗ 
revolution öſterreichiſch⸗ungariſcher Garderitt⸗ 
meiſter geweſen iſt, und nach ſeiner Gefangen⸗ 
nahme durch die Republikaner zu ſechs Jahren 
Deportation verurteilt wurde, ſandte aus dem 
Liſſaboner Staatsgefängnis an eine hochge⸗ 
ſtellte Perſönlichkeit in Prag ein Schreiben, in 
dem es heißt: Ich bin ſeit drei Tagen hier ra⸗ 
ſiert und geſchoren, mit Sträflingskleidern be⸗ 
kleidet. Auf Bruſt und Rücken hat man mir 
die Nummer 279 eingebrannt. Ich bin einge⸗ 
ſchloſſen in einer Kammer, die ſechs Schritt 
lang und dreieinhalb Schritt breit iſt. Licht 
kommt durch winzige Öffnungen von oben. 

Eugliſcher Flottenbeſuch in der Oſtſee. 

Von Kopenhagen wird gemeldet, daß nach 
den gegenwärtigen Übungen zwei engliſche 
Kreuzergeſchwader die baltiſchen Gewäſſer 
beſuchen werden. Das eine wird Kopenhagen, 
das andere Stockholm anfahren. Nach An⸗ 
ſicht einiger Marineſachverſtändigen ſoll der 
Beſuch der beiden Kreuzergeſchwader das 
Preſtige der britiſchen Flotte wieder heben, 
das durch die deutſche Flotte in der letzten 
Zeit in den baltiſchen Gewäſſern etwas ver⸗ 
dunkelt wurde. Das nach Kopenhagen ab⸗ 
gehende Geſchwader, das unter dem Befehl 
des Admirals Lewis Bayly ſteht, ſetzt ſich 
aus dem Linienſchiff „Lion“ mit 26350 
Tonnen Gehalt und drei Schiffen der Inde⸗ 
faligable⸗Klaſſe mit 17 250 Tonnen Gehalt 
zuſammen. Das nach Stockholm beſtimmte 
Geſchwader wird von Rear⸗Admiral Sir 
George Warrendon kommandiert und beſteht 
aus der „Indomitable“ von 17 250 Tonnen 
und vier Kreuzern von 13 550 Tonnen Gehalt. 
Daily Telegraph meint, es ſei höchſte Zeit, 
den Union Jack wieder einmal in den balti⸗ 
ſchen Gewäſſern zu zeigen, wo man in der 
letzten Zeit nur deutſche Kriegsſchiffe zu ſehen 
gewöhnt war. Den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
können die engliſchen Schiffe wegen ihrer 
Größe nicht benutzen. 

Hinrichtung eines perſiſchen Khans. 

Auf Anordnung der perſiſchen Regierung 
iſt einer der mächtigſtens Schahſewennen⸗ 
Khans, der durch ſeine Überfälle an der 
kaukaſiſchen Grenze berüchtigte Hamedkuli 
Khan, in Ardebil hingerichtet worden. 

Zur Unterwerfung der Mongolen 

geht auf Anordnung von Peking eine aus 
einem Infanterie⸗, einem Kavallerie-Regiment 
und vier Geſchützen beſtehende Abteilung aus 


Tſchungutſchak in der Richtung auf das Altai⸗ 


gebirge ab, in gleicher Richtung auch eine 
Abteilung aus Urumtjdi. . 


Zur Revolution in Nikaragua. 

Präſident Taft hat ſeinen Befehl, die in 
Panama ftationierten Truppen nach Nikaragua 
abmarſchieren zu laſſen, anſcheinend zurück⸗ 
genommen, da er von den Führern der Auf⸗ 
ſtändiſchen und der Regierung von Nikaragua 
die Verſicherung erhalten hat, daß die Ver⸗ 
bindung mit Managua und Corinto geöffnet 


Nachmittag in 


werdze falle. Sollte jedoch die Lage ernft 
werden, ſo werde der Präſident nicht zögern, 
100 amerikaniſche Armee in Aktion treten zu 
aſſen. 

—— ——̃ Kl. ——————. 


Deutſches Reich. 

i Berlin, 29. Auguſt 1912. 
— Se. Majeftät der Kaiſer wird morgen 
kachm Berlin eintreffen und im 
königlichen Schloß Wohnung nehmen. — Zur 
geſtrigen Frühſtückstafel bei den Majeftäten 
waren geladen der Intendant der königlichen 
Schauſpiele Graf v. Bylandt⸗Rheydt und die 
Forſtmeiſter Titze und Keßler. 

— Die Frau Kronprinzeſſin iſt, aus 

Merſeburg kommend, geſtern Abend auf dem 
Anhalter Bahnhof eingetroffen und hat im 
kronprinzlichen Palais Wohnung genommen. 
— Bei der Zweihundertjahrfeier der Ber: 
liner Sophienkirche am 31. d. Mts. wird das 
Kaiſerpaar ſich durch den Kronprinzen und 
die Kronprinzeſſin vertreten laſſen. — An⸗ 
läßlich der Jubelfeier haben die kirchlichen 
Körperſchaften beſchloſſen, aus dem Kirchen⸗ 
vermögen ein Kapital von 50 000 Mark aus⸗ 
zuſondern und mit dieſer Summe eine be⸗ 
ſondere Stiftung unter dem Namen „Königin 
Sophie⸗Luiſenſtiftung“ zu errichten. Dieſe 
Stiftung iſt für kirchliche Zwecke im Berliner 
Stadtſynodalkreis beſtimmt. 
e Der König Manuel von Portugal 
iſt unter dem Namen eines Grafen Ourem 
im Hotel du Nord in Köln mit Gefolge ab⸗ 
geſtiegen. i 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg wird am 1. September zur Nachkur in 
Berchtesgaden eintreffen und im Grand Hotel 
Wohnung nehmen. In der Begleitung des 
Reichskanzlers befinden ſich außer ſeiner 
Gemahlin der Geſandte v. Bülow und Ge⸗ 
heimrat Pinkow. 

— Die Anordnung des Reichskanzlers, 
wonach die aus dem Hafen von Algier nach 
einem deutſchen Hafen kommenden Schiffe 
und ihre Inſaſſen vor der Zulaſſung zum 
freien Verkehr ärztlich zu unterſuchen ſind, iſt 
aufgehoben worden, da die in der Nähe von 
Algier ausgebrochene Peſt wieder erloſchen iſt. 
— Der ſchwediſche Geſandte Graf Taube 
iſt aus Stockholm, der deutſche Geſandte 
Graf von Brockdorf⸗Rantzau aus Kopenhagen 
in Berlin angekommen und im Hotel „Kaiſer⸗ 
hof“ abgeſtiegen. ; 

— Das preuß. Landwirtſchaftsminiſterium 
hat eine viehſeuchenpolizeilſche Anordnung 
erlaſſen, und zwar zum Schutze gegen 


die Influenza der Pferde (Bruſtſeuche und“ 


Rotlaufſeuche oder Pferdeſtaupe). Die An⸗ 
ordnung umfaßt vorläufige Maßregeln und 


Ermittelungen ſowie Schutzmaßregeln. 


— Der Minifter des königlichen Hauſes 
macht bekannt, daß am Mittwoch Nachmittag 
im Schloſſe Kamenz die Taufe der am 21. 
Juli geborenen Tochter des Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen 
ſtattgefunden und die junge Prinzeſſin die 
Namen Luiſe, Henriette, Wilhelmine, Sophie, 
Albertine, Marie, Eliſabeth, Erneſtine, Vik⸗ 
toria, Margarete erhalten hat. Von den 
Taufpaten waren anweſend: Die Prinzen 
Joachim Albrecht von Preußen und Prinz 
Heinrich XXXII. Reuß j. L., der Herzog von 
Ratibor, die Prinzeſſin Margarete von Rati⸗ 
bor, Oberſtkämmerer Fürſt zu Solms⸗Baruth 
als Vertreter des Kaifers und Kammerherr 
Graf Beuſt als Vertreter des Herzogs von 
Sachſen⸗Altenburg. Nicht anweſend waren: 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, 
Großherzogin Luiſe von Baden und Prinzeſſin 
Marie von Sachſen⸗Meiningen. 

— Zur Jahrhundertfeier der Schlacht bei 
Wartenburg will der Kreis Wittenberg dem 
General Pork v. Wartenburg bei Wartenburg 
ein Denkmal ſetzen. Bildhauer Juckhoff in 
Schkopau erhielt den Auftrag dazu. 

— Amtlich iſt ein Merkblatt über die 
Verſicherungspflicht nach dem Verſicherungs⸗ 
geſetz für Angeſtellte vom 20. Dezember 1911 
ausgegeben worden. Das Merkblatt gibt die 
Vorausſetzungen für die Verſicherungspflicht 
an und zählt die einzelnen Kategorien der 
Verſicherungspflichtigen auf. 

— Eine Vertrauensmännerverſammlung 
des fortſchrittlichen Vereins des Reichstags⸗ 
wahlkreiſes Schlettſtadt hat für die am 19. 
September ſtattfindende Reichstagserſatzwahl 
den Weingutsbeſitzer Anklauer in Schlettſtadt 
als Kandidaten aufgeſtellt. Die Sozialdemo⸗ 
kraten haben ihren früheren Kandidaten Imbs 
wieder aufgeſtellt und mit der Agitation be⸗ 
gonnen. 


Heer und Flotte. 


Kaiſermanöver 1912. Nach den bekannt ger 
wordenen Entſchließungen wird der Kaiſer an der 
für den 9. und 10. September vorgeſehenen großen 
Aufklärungsübung, die dem Kaiſermanöver vor⸗ 
ausgeht, nicht teilnehmen, vielmehr wird ſich die 
Teilnahme auf die am 11. September beginnenden 
Manöver beſchränken, die je nach dem Gang der 
Ereigniſſe am 13. oder 14. September ſchließen 
ſollen. Es wird jedoch angenommen, daß der Schluß 
bereits am 13. September ſtattfindet. Am Tage 
nach Manöverſchluß wird nach den bis jetzt ge- 
troffenen Beſtimmungen mit der Eiſenbahnbeförde⸗ 
rung der Truppen begonnen, und zwar werden zu⸗ 
erſt die Fußtruppen abgefahren, dann die berittenen 


Truppen, die nicht mit Ane ihre Standorte 
erreichen. Die geſamte Abbeförderung⸗wird erſt 
nach Manöverſchluß bearbeitet. Je nach dem 
Stande der beiden Parteien können dann erſt den 
einzelnen Armeekorps ihre Transportſtraßen zu⸗ 
gewieſen werden. Da ſich zur Entſcheidung am letz⸗ 
ten Manövertage rund 125 000 Mann auf engem 
Raum zuſammenballen jo erfordert das Ausein⸗ 
anderziehen, die Abbeförderung und die Anord⸗ 
nung der Rückmärſche eine nicht unerhebliche Ar⸗ 
beitsleiſtung der Eiſenbahn⸗Abteilung des großen 
Generalſtabs und der Eiſenbahnverwaltungen. 


Ausland. 


Goerz, 29. Auguſt. Graf Calice, der 
ehemalige Botſchafter Oſterreich⸗Ungarns in 
Konſtantinopel, iſt geſtorben. 

London, 29. Auguſt. Die Bank von 
England hat den Diskont auf 4 Proz. erhöht. 
Chriſtiania, 29. Auguſt. Das Inſtitut 
für internationales Recht nahm in ſeiner 
heutigen Sitzung eine Reſolution an, in der der 
Wunſch ausgedrückt wird, die nächſte Haager 
Konferenz möge die Initiative ergreifen zur 
Errichtung eines neuen permanenten Haager 
Gerichtes, deſſen Aufgabe in der Behandlung 
rein juridiſcher internationaler Fragen und 
in der Entwicklung eines ſtarken internatio⸗ 
nalen Rechts beſteheu ſoll. 

Wafhington, 29. Auguſt. Der Sekretär 
des Ackerbauamtes hat die Abſicht bekannt 
gegeben, die Einfuhr von Kartoffeln zu ver⸗ 
bieten, durch die die Kartoffelfäule einge⸗ 
geſchleppt wird. Von der Maßnahme würde 
u. a. auch Deutſchland betroffen werden. 


Die Leichenfeier für General Booth. 

Im Rieſenraum der Olympia in London fand 
mittags die Leichenfeier für General Booth ſtatr. 
Der Raum war nicht groß genug, um alle Leid⸗ 
tragenden aufzunehmen. Nur 20 000 fanden Ein⸗ 
laß, mindeſtens ebenſoviele warteten vor den 
Toren. Aus allen Weltteilen waren Delegierte er⸗ 
ſchienen, der 10 von England, die Königin 


Alexandra, der Botſchafter Amerikas und fait alle 
religiöfen Gemeinſchaften hatten Vertreter ent- 
ſandt. Muſik und Geſang eröffneten die Feier und 
unter den Klängen des Totenmarſches Sauls be⸗ 
wegte ſich die Prozeſſion in die Arena. An der Spitze 
Zuges marſchierten Heilsarmeeſoldaten mit den 
Flaggen aller Nationen. Hierauf folgten die Fah⸗ 
nen, die General Booth auf dem Kalvarienberg 
entfaltete und die auf ſeinem Totenbette u 
Der Sarg, auf einem fahrbaren Katafalk, ſchloß 
16 an, umgeben von Offizieren des Generalſtabes, 
em neuen Führer Bramwell Booth, ſeiner Frau, 
den Enkelkindern des Verſtorbenen. Unter Hymnen⸗ 
eſang wurde der 9 16 auf die Plattform gehoben. 
ie Kommiſſion Lawley ſprach ein kurzes Gebet, 
eine Hymne folgte und nach ſtillem Gebete der 
Menge und einer neuen Hymne ſchloß die eindrucks⸗ 
volle Feier. 


Arbeiterbewegung. 

Ein Bäckerſtreik in Petersburg 
iſt Montag ganz unvermutet ausgebrochen. 
Die Stadt war infolgedeſſen zum größten 
Teile ohne Weißbrot. Da die Bäckereibeſitzer 
die Forderungen der Angeſtellten nicht be⸗ 
willigen wollen, ſteht eine Ausdehnung des 
Streikes bevor. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 28. Auguſt. (Bei dem Hauptprämien⸗ 


ſchießen) der Oberjäger und Mannſchaften des G 


hieſigen Jägerbataillons ging als beſter Schütze mit 
71 Ringen Jäger Krähmer von der 4. Kompagnie 
hervor. Er darf als Preis den ſeinerzeit von dem 
kommandierenden General des 2. Armeekorps, 
Grafen von Wrangel, dem Bataillon geſtifteten 
Hirſchfänger mit vergoldetem Griff tragen. der bei 
dem alljährlichen Prämienſchießen an den beſten 
Schützen gegeben und von dieſem ein Jahr lang 
getragen werden ſollte. Da der jetzige Preisträger 
aber bereits dieſen Herbſt zur Entlaſſung kommt, 
ſo geht der goldene Hirſchfänger nach dem Manöver 
auf den Oberjäger Malende von der 1. Kompagnie 
über, der mit 70 Ringen zweitbeſter Schütze wurde. 
Die vom Bataillon für die zwei beſten Schützen 
geſtifteten Prämien erhielten Oberjäger Malende 
und Oberjäger Sund (69 Ringe). 

* Dt. Eylau, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Verkauf 
einer ſtädliſchen Parzelle in der Nähe des Sladtbahn⸗ 
hofes an Regierungsbaumeiſter Kranz zum Preiſe von 
1,50 Mark pro Quadratmeter genehmigt. Veſchloſſen 
wurde, im Villenviertel an der Roſenberger Chauſſee 
neue Straßen anzulegen. Die Bürgerſteige erhalten 
hier eine Breite von 4 Metern. Die Koſten hierfür 
ſind auf 5850 Mark veranſchlagt. Zur Aufnahme einer 
Anleihe in Höhe von 100000 Mark zu 5 Proz. von 
der Kreisſparkaſſe Roſenberg wurde Genehmigung er⸗ 
teilt. Mit dieſem Gelde ſollen die Ausgaben, die durch 
Ankauf des Geländes für die Provinzial⸗Heil⸗ und 
Pflegeanſtalt entſtanden ſind, gedeckt werden. Als 
proviſoriſcher Spielplatz für die Jugend wurde ein 
Stück Land hinter der Maſchinengewehr⸗Kompagnie zur 
Verfügung geſtellt. Es iſt beabſichtigt, ſpäter einen 
etwa 15 Morgen großen Spielplatz aus dem früher 
Zollenkopf'ſchen Gelände herauszuſchneiden, doch ſoll erſt 
der Bebanungsplan für dieſes Gelände fertiggeſtellt 
werden. Zur Beſchaffung von Rettungsgegenſtänden 
für die ftädlifhe Badeanſtalt wurden 74 Mark be⸗ 
willigt. Die bisherigen Rohre der Gasleitung ſollen 
durch größere von 20 Zentimeter Durchmeſſer erſetzt 
werden. Die Sollen hierfür werden vorausſichtlich 
13 000 Mark betragen. F.. die hier zu errichtende 
Eichamtsnebenſtelle gibt die Stadt die Räumlichkeiten, 
die Geräte, Beleuchtung und Heizung unentgeltlich her. 
Zur Beſtreitung der Koſten werden die Kreiſe Roſen⸗ 
berg und Löbau vorausſichtlich 2000 Mark beitragen. 
Die Stadt zieht die Gebühren ein und erhält dafür 3 
Prozent. — Durch die andauernde, naſſe Witterung 
werden die Kartoffeln nochmals zum Blühen gebracht. 
Ein Kartoffelfeld des Domänenpächters M. in Groß 
Sehren ſteht in vollſter Blüte. Ein für dieſe Jahres⸗ 
zeit ſeltener Anblick! — Buchhändler Priebe verkaufte 
ſein in der Lindenſtraße gelegenes Grundſlück für 
26 500 Mark an den Färber Feuerabend von hier. 

Pr. Stargard, 28. Auguſt. (Wegen “.iundens 


fälſchung und Betruges) wurde der Beſitzer Robert 


von Sarnowski aus Dreidorf von der hieſigen 
Strafkammer zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 
von S. hatte an einen ſeiner Verwandten ein 
Grundſtück verkauft, das aufgemeſſen werden ſollte. 
Zu den Koſten wollten Verkäufer und Käufer zu 
gleichen Teilen beitragen. Die ganzen Koſten be⸗ 
trugen 173,50 Mark, wovon S. gleich 60 Mark zahlte. 
Der a nic durch Poſtnachnahme in Höhe von 
113,50 Mark erhoben und vom Angeklagten ein⸗ 
gelöſt. Nach der Einlöſung fälſchte S. die Quittung 
derart, gi er aus der 1 eine 7 machte. Der Betrag 
lautete alſo wieder auf 173,50 Mark: von dieſem 
Betrag ſollte der Käufer die Hälfte tragen. Er 
ſchöpfte aber Verdacht und brachte die Sache zur 
Anzeige. Ferner hat von S. auf dem Kaufgrund⸗ 
ſtück landwirtſchaftliche Arbeiten verrichten laſſen 
und ſtellte dem Käufer höhere Beträge für Löhne 
in Rechnung, als er tatſächlich zahlte. 

Nikolaiken, 29. Auguſt. (Fund eines alten 
Degens.) Ein intereſſanter Fund iſt wieder beim 
Ausſchachten des Fundaments zu dem zweiten 
Pfeiler der Spirdingbrücke gemacht worden. Nach⸗ 
dem beim Ausſchachten des erſten Pfeilers mehrere 
Meter tief in der Erde, 6 Meter unter dem Vor⸗ 
gelände des Spirding, mehrere Gegenſtände zutoge 
Paas ind, fand man jetzt einen gut erhaltenen 

egen. Dieſer dürfte Jahrhunderte alt ſein und 
von den Schweden herſtammen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Auguſt 1912. 
— (Perſonalien von der Volks ſchule.) 
Der Magiſtrat der Stadt Danzig hat den Lehrer Kloß 
aus Koſtbar (Kreis Thorn) in den Danziger Schul⸗ 


dienſt berufen und an der Bezirksſchule Neufahrwaſſer 
angeſtellt. \ 
— Die Erwerbung des Doktor⸗ 


titels,) „Doctor oeconomiae“, iſt an der Univer⸗ 
ſität Berlin zugelaſſen worden, und zwar wird als 

Vorbedingung nur das Abgangsdiplom einer 
höheren ſchweizeriſchen Handels⸗ oder Verwaltungs⸗ 
ſchule oder ein gleichwertiges Zeugnis verlangt. 
& Deutſchland Haben ſich zwar die maßgebenden 
Stellen dem wiederholt aufgetauchten Wunſche nach 
Schaffung eines Doktor⸗Examens für Kaufleute 
widerſetzt, der Wunſch wird jetzt aber von den 
„Volkswirtſchaftlichen Blättern“ wiederholt, die 
fordern, daß in Deutſchland an den Handelsſchulen 
die Erwerbung eines „Doktors der Handelswiſſen⸗ 
ſchaften“ ermöglicht wird. 5 

— (Die Poſt in den e e, In 
Tſangkou im Kiautſchougebiet iſt eine Reichs⸗ 
telegraphenanſtalt für den internationalen Verkehr 
eröffnet worden. Die Worttaxe für Telegramme 
iſt dieſelbe, wie für Telegramme nach Tſingtau. 

— (Verein zur Förderung des Oſt⸗ 
kanals.) Im Frühjahr iſt das Projekt des Oſtkanals 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten überreicht 
worden mit der Bitle, es dem Landtag zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorzulegen. Auch den Landtagsabgeordneten 
ſoll es unverzüglich zugeſandt werden. Die nächſte 
Milgliederverſammlung findet vorausſichtlich im No⸗ 
vember in Allenſtein ftait. Termin und Tagesordnung 
werden rechtzeitig bekannt gegeben werden. Auch die 
demnächſt erſcheinende „Allpreußiſche Rundſchau“, her⸗ 
ausgegeben von Profeſſor Schmidt und Oberlehrer 
Oziubiella will für das Kanalprojekt eintreten; der 
Breis der in Monatsheften erſcheinenden Zeitſchrift be⸗ 
trägt für das Vierteljahr 1,25 Mark, für Mitglieder von 
Allertums⸗ und Geſchichtsvereinen 1 Mark. 

— Nach den neuen Vorſchriften fer 
Treibjagden,) die ſoeben ein preußiſcher 
Miniſterialerlaß bekannt gibt, ſind die Gewehre 
außerhalb des Treibens annähernd ſenkrecht mit 
der Mündung nach oben zu tragen. Wenn ſich 
Schützen oder Treiber in gefahrbringender Nähe be⸗ 
finden, darf in die Richtung dieſer Perſonen weder 
geſchoſſen noch das Gewehr gerichtet werden. Nie⸗ 
mals darf ein Schuß egeben werden. ehe nicht 
das betreffende Stück Wild als ſolches angeſprochen 
worden iſt. Dies it beſonders beim Treiben von 
Dickungen uſw. ſowie die Ausübung der Nat in 
der Dämmerung oder gar Dunkelheit (Anſtand, 
Anſitz) zu beachten. Dieſe Vorſchriften ſind erlaſſen, 
um den immer zahlreicher werdenden Jagdunfällen 
N ihre Übertretung hat Strafen im 
efolge. 

— (Epangeliſcher Bund.) In der 
geſtrigen Vorſtandsſitzung des hieſigen Zweig⸗ 
vereins wurde anſtelle des nach Hanau verſetzten 
Diviſionspfarrers Krüger der Prediger der hieſigen 
reformierten Gemeinde, Herr Pfarrer Arndt, als 
erſter Schriftführer und Bibliothekar vom Vorſitzer 
eingeführt. . 

— CJugendwehr.) An der gemeinſchaft⸗ 
lichen Sedanfeier, die am 1. September in Bar⸗ 
barken ſtattfinden ſoll, beteiligt ſich neben der 
Jungmannſchaft zum erſtenmal auch die Jung⸗ 
mädelſchaft. Der Verein tritt zum Abholen der 
Fahne um 2 Uhr auf dem Hofe der evangeliſchen 
Knabenſchule an und marſchiert dann zum Bürger⸗ 
garten, wo diejenigen Mitglieder aufgenommen 
werden, die wegen Behinderung nicht früher er⸗ 
ſcheinen konnten. Vom Kriegerdenkmal aus erfolgt 
der Abmarſch. In Barbarken wird die Jungmann⸗ 
Wab, einige Gruppen ſtellen und ſich ſonſt nach 

ahl an den allgemeinen Veranſtaltungen betei⸗ 
ligen. Die n wird einen Reigen auf⸗ 
führen. Leider hat ein großer Teil der Fungmann⸗ 
haft noch keine Uniformen erhalten können, weil 
der Lieferant verſagte. ? 

— (Der Turnverein „Jahn“ in Thorn⸗ 
Mocker) tritt zur Feier des Sedantages am 
Sonntag den 1. September, nachmittags 2% Uhr, 
am Amtshauſe mit den Kindern der Vereins⸗ 
angehörigen und Gäſten zum Feſtzuge an. Der 
Feſtzug geht durch die Linden⸗ Graudenzer⸗, Berg⸗ 
ſtraße, Almenallee nach dem Gaſthauſe zum „Gol⸗ 
denen Löwen“. Dort finden Konzert. Kinder⸗ 
beluſtigungen, Schauturnen und Tanz ſtatt. Um 
die Unkoſten zu decken, wird ein Eintrittsgeld von 
20 Pfg. pro Perſon erhoben. Freunde und Gönner 
der deutſchen Turnſache ſind zu der Feier herzlich 
eingeladen. 

— (Das Sportfeſt,) das er Fußballklub 
„Preußen“⸗Thorn am Sonntag den 15. September auf 
dem Platz des neuen Schützengartens bei Grünhof ver⸗ 
anſtaltel, bringt in ſeinem Programm folgende Kon⸗ 
kurrenzen: 1. 100 Meter⸗Mallauf, 2. Speerwerfen, a) 
ſchwediſch, b) freier Sil, 3. Weitſprung, 4. 400 Meter⸗ 
Mallauf, 5. Kugelſtoßen, 6. Hochſprung mit Anlauf, 7. 
800 Meter⸗Stafette (100, 400, 200, 100 Meter), 8. 
Diskuswerfen, 9. Fußballweitſtoßen, ‚10. Mannſchafts⸗ 
tauziehen, 11. 1000 Meter⸗Lauf. Die Weltkämpfe be⸗ 
ginnen nachmittags 3 Uhr, ev. notwendig werdende 
Vorkämpfe kommen vormittags 9 Uhr zum Austrag. 
Die Beteiligung an den Konkurrenzen iſt für die Ver⸗ 
eine der Bezirke 6 und 10 des baltiſchen Raſen⸗ und 
Winterſportverbandes offen. 

— (Thorner Wochenmarkt) Die Lage 
iſt noch dieſelbe: viel Ware, wenig Abſatz und Ver⸗ 
dient. Auch die Preiſe find noch die gleichen, nur 
der Spinat iſt von 30 auf 20 Pfg. heruntergegangen, 


— 


7 


alles prächtig gedeiht. Kartoffeln ſind ebenfalls 
etwas billiger geworden. — Auf dem Fiſchmarkt 
war das Geſchäft beſſer, doch wurde der ziemlich 
reich beſchickte Markt auch hier nicht geräumt, ob⸗ 
wohl die Preiſe, zumteil wegen der wärmeren 


Witterung, etwas gefallen waren. Aal koſtete 
1 Zander und Schleie 80 Pfg., lebend 
ark; 


9 75 80 Pfg., Hecht 60—80 Pfg., 
Barſche 40—70 Pfg., Barbinen und Breſſen 50 Pfg. 
Krebſe waren in großer Menge am Markt, au 
9 ße; nachdem Berlin mit Eintritt in den erſten 

onat mit „R“ Krebſe nicht mehr begehrt, iſt der 
Thorner Markt den Händlern wieder aut genug. 
Gefordert wurden 3—12 Mark für das Schock, je 
nach Größe. — Auf dem übrigen Markt war Ge 
flügel mehr als ſonſt herangebracht. Eier dagegen 
LE ſonſt. Der Eierpreis iſt auf 1—1,20 
Mark die Mandel, der Butterpreis auf 1,20 bis 
1,40 Mark das Pfund geſtiegen. Obſt war reichlich 
am Markt, beſonders aus Gurske und Lulkau, von 
wo auch ein hübſcher Vorrat, 18 Pfund. Himbeeren 
kamen, die aber nicht käuflich, weil ſie vorbeſtellt 
und bereits in feſten Händen waren. 

— (Im Buchhändler Steinertſchen 
Konkursverfahren) ſtand heute Zwangs⸗ 
vergleich vor dem königlichen Amtsgericht hier an. 
Den Gläubigern wurden 33 Prozent ihrer Forde⸗ 
rungen geboten. Sie ſtimmten dem Vergleich faſt 
ſämtlich zu, ſodaß die Aufhebung des Konkurs⸗ 
verfahrens zu erwarten ſteht. 

— (Thorner Kriegsgericht.) Unter dem 
Vorſitz des Herrn Major Piper fand heute eine Sitzung 
ſtatt, in der Herr Kriegsgerichtsrat Dr. Beag die Vers 
handlungen leitete und Herr Kriegsgerichtsrat Zorn die 
Anklage vertrat. Wegen vorfätzlichen Fern⸗ 
bleibens vom Heere und Urkunden⸗ 
fälſchung halte ſich der Musketier Heinrich Haack 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 21 zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte hatte ſich dienſtlich nicht ganz zur Zufriedenheit 
der Vorgeſetzten geführt, ſodaß er zu Pfingſten keinen 
Urlaub erhalten ſollte. Da aber ſein Bruder erkrankte, 
ſo wurde ihm der Urlaub zwar gewährt, aber ſtatt wie 
bei andern auf 14 Tage, nur auf 10 Tage bemeſſen. 
Der Urlaub lief am 23. Mai ab. Da der Angeklagte 
den 23. noch zuhauſe blieb, ſo veränderte er im Ur⸗ 
laubspaß den Endtermin auf den 24. Dieſe Fälſchung 
gibt er ohne weiteres zu, dagegen will er nicht vorſätz⸗ 
lich länger weggeblieben ſein. Als er beim Gemeinde⸗ 
vorſteher zur Abmeldung erſchien, wurde er erſt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß er ſich um einen Tag ver⸗ 
rechnet hatte. Dieſer Angabe ſchenkt der Gerichtshof 
keinen Glauben, da der Angeklagte bei der Abreiſe 
durch ſeinen Feldwebel ausdrücklich aufmerkſam gemacht 
worden war, wann er zurückzukehren habe. Es liege 
daher nicht fahrläſſiges Fernbleiben vor, 
disziplinariſch zu ahnden wäre, ſondern vorſätzliches 
Handeln. Als Einzelſtrafen wurden eingeſetzt für das 
Fernbleiben 1 Woche Mittelarreſt und für die Ur⸗ 
kundenfälſchung 3 Tage Gefängnis, die in eine Geſamt⸗ 
ſtrafe von 8 Tagen Mittelarreſt zuſammengezogen 
wurden. 
Rechts mittel der Berufung. 

— (Polizeiliches.) 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Kneifer und ein 
Bund Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekrekariat, Zim⸗ 
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Der Polizeibericht ver⸗ 


— (Von der Weich ſel.) 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,50 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. 
Bei Chwalowice ift der Strom von 1,50 Meter 
auf 1,63 Meter geſtiegen. 


S r .I 

— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Danzig⸗Neufahrwaſſer. königl. See⸗ 
lotſe, 1400 Mark Gehalt, 630 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, 100 Mark Dienſtaufwandszuſchuß, das Ge⸗ 
halt ſteigt von 3 zu 3 Jahren bis zum Höchſtbetrage 
von 2500 Mark, auch kann unter Umſtänden eine 
Seeoberlotſenſtelle erreicht werden. — Marienburg, 
Polizeiſergeant, 1200 Mark Gehalt. 290 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß und 85 Mark jährlich Kleider⸗ 
geld, das Gehalt ſteigt alle 3 Jahre zweimal um je 
150 Mark und viermal um je 100 Mark bis auf 
1900 Mark. — Oſtſeebad Zoppot. Polizeiſergeant, 
1400 Mark Grundgehalt, je 150 Mark Alterszulage 
nach 3 und 6 Jahren, je 100 Mark Alterszulage 
nach 9, 12, 15 und 18 Jahren, 300 Mark Wohnungs⸗ 
geld, für Unverheiratete ein Drittel weniger, 
100 Mark Kleidergeld, 50 Mark Dienſtaufwand, 
Kleidergeld und Dienſtaufwand ſind nicht penſions⸗ 
berechtigt. 


— 
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Wiſſenſchaft und Kunft, 
Der deutſche Kaiſer als Nobelpreis» 
träger vorgeſchlagen. 
Präſident Weehler von der Univerſität 
California (Britiſch⸗Columbien) hielt eine 
Anſprache, in der er anregte, daß der Nobel⸗ 
preis dem deutſchen Kaiſer verliehen werde, 
der die deutſche Armee, einen machtvollen 
Faktor des Friedens, 25 Jahre hindurch aus⸗ 
gebaut habe, ohne ſich ihrer zum Kriege zu 
bedienen. 
Der künſtleriſche Berater 
Richard Wagners, 
der Maler Paul Joukowski, iſt im hohen 
Alter in Weimar geſtorben. 


Sport. 7 
Prinz Eitel Friedrich von 
Preußen 

hat die ihm angebotene Ehrenmitgliedſchaft 
des Motor⸗Jacht⸗Klubs von Deutſchland an⸗ 
genommen. Der Prinz iſt damit das erſte 
Ehrenmitglied des Klubs. Ehren⸗Präſident 
iſt Fürſt Albert von Thurn und Taxis. 


Luftſchiffahrt. 


Bei den geſtrigen d für 


Waſſerflugzeuge in Heiligendamm mihlang 
der Start von Büchner, da ein Querrohr des ö 
geſtells zerbrach. Thelen ließ ſein Flugzeug wieder 
zu Waſſer bringen, verſuchte aber vergebens, zum 
Flug zu kommen, anſcheinend war der Widerſtand 
der Räder zu Rotz Der Großherzog erſchien mit 
der Prinzeſſin Reuß, der Gräfin u, und dem 
Flügeladjutanten v. Heintze auf dem Flugplatze. 
Das halbſtarre Militärluftſchiff „M. 3“, das im 
vorigen Jahre am letzten Tage des Kaiſermanövers 
vollſtändig verbrannte, iſt jetzt auf der Werft des 
Luftſchifferbataillons wiederhergeſtellt. Es unter⸗ 
nahm heute bereits unter Führung des Haupt⸗ 
manns v. Jena und des Oberingenieurs Baſenach 
ſeine erſte Probefahrt, die ſich über den Tegeler 


das nur 


Der Angeklagte verzichtete ſofort auf das 


die erſte Folge des Witterungsumſchlages. bei dem ö 
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Schießplatz ers i 

ul 3 erſtreckte. Das Luftſchiff hat 9500 
Aue iner Inhalt und wird 8 1 Motoren 
15 5 PS. angetrieben, die eine chnelligkeit von 
5 bis 20 Sekundenmetern ermöglichen. Es wird 
m Montag an der Kaiſerparade teilnehmen und 


r Kaiſermäner nach dem Manövergelände 

Das Luftſchiff „Hanſa“, das geſtern in 
Fanburg um 8 Uhr 10 Minuten 8 bei 
Hönem Wetter aufſtieg, erreichte nach 3 ſtündiger 

ahrt, auf der es zeitweilig gegen 8—10 Sekunden⸗ 
meter ſtarken Wind zu kämpfen 1 Lüneburg 
naſſterend Braunſchweig, wo das retail in dem 
nter anderen Herzog Johann Albrecht 
ab von Braunſchweig und die Herzogin Jo⸗ 
iR Albrecht lach befanden, jubelnd begrüßt 

urden. Von der beabſichtigten an mußte, 
wie bereits gemeldet, der widrigen Bodenwinde 
wegen, Abſtand genommen werden. Die Rückfahrt 
erfolgte über Celle und Buxtehude nach Hamburg, 
n das Luftſchiff um 3 Uhr glatt vor der Halle 
landete. Der Herzogregent von Braunſchwei⸗ 
Außerte ſich mit Anerkennung über die Fahrt un 

er das Luftſchiff. 

Der franzöſiſche Flieger Brinde⸗ 
fonc des oulinais, der geſtern in 
Villacoublay zum Fernflug aufgeſtiegen war, lan⸗ 

ste geſtern in der belgiſchen Stadt Verviers wegen 

tordefekts Der Flieger beabſichtigte, über Berlin 
nach Warſchau zu fliegen. 

PP— nn msn 


Maunigfaltiges. 

Die Diphtherie in Groß⸗Ber⸗ 
lin.) In den letzten Monaten hat die Diph⸗ 
therie in Groß⸗Berlin, die im Winter eine 
große Zahl von Krankheitsfällen verurſachte 
— es erkrankten wöchentlich im Durchſchnitt 
Menſchen — abgenommen. Die Zahl 
der Krankheitsfälle iſt jetzt auf etwa 65 in 
der Woche geſunken. 

Durch eine ungeſicherte Hut⸗ 
nadel den Arm verloren.) Ein Ber⸗ 
liner Straßenbahnſchaffner wurde, als er im 
Begriff war, das Halteſignal zu geben, durch 
die ungeſicherte Hutnadel einer auf dem 
Hinterperron ſtehenden Dame am rechten 

em verletzt. Da durch die anſcheinend 
verroſtete Hutnadel eine Blutvergiftung ein⸗ 
trat, mußte dem Verletzten nach zwei Tagen 
er rechte Arm abgenommen werden. In⸗ 
folge dieſes Vorfalls ſind die Schaffner an⸗ 
gewieſem worden, unnachſichtig gegen die 
n ungeſicherter Hutnadeln vorzu⸗ 
ehen. 

(Keine Brandftiftung im The⸗ 
ater des Weſtens.) Bei der Mittwoch 
erfolgten Unterſuchung, die die Brandkommiſ⸗ 
ion im Theater des Weſtens vorgenommen 
hatte, ſtellte ſich heraus, daß ein Abzugsrohr 
von der Küche aus zur Bühne empor und 
an der Hinterbühne entlag ins Freie lief, 
eine als geradezu unbegreiflich bezeichnete 
Tatſache. Hier wurde dann auch der Brand: 
herd entdeckt. Es wurde konſtatiert, daß 
kurz vor dem Ausbruch des Feuers dieſes 


baugsrohr mit einer Spiritusflamme aus⸗ 


geräuchert worden war zur Abtötung von 
Schwaben. Dabei find — fo wird angenom⸗ 
men — Funken emporgeſprüht und haben 
die Bühne in Brand geſetzt. Nach Feſtle⸗ 
gung dieſer Verſion iſt der betreffende Teil 
der Küche polizeilich geſperrt worden. Der 
hierdurch hart betroffene Reſtaurateur Haupt 
erklärte daraufhin, daß er ſich dann genötigt 
ſehe, den Reſtaurationsbetrieb für Theater 
und Garten ganz aufzugeben. 

(Gas vergiftung.) Geftern Morgen 
wurden zwei bei den Drogiſten Sukup in 
Berlin, Malpaquetſtraße beſchäftigte Dienſt⸗ 
mädchen in ihren mit Gas angefüllten Zim⸗ 
mer im Bett liegend bewußtlos aufgefunden. 
Das eine Mädchen ſtarb auf dem Transport 
nach dem Krankenhauſe, das andere konnte 
zum Bewußtſein zurückgerufen werden. 

(Diebſtähle in einer Infante⸗ 
riekaſerne.) Aus einer Kaſerne in 
Hannover verſchwanden vor einiger Zeit 
drei Gewehrſchlöſſer. Jetzt iſt es gelungen, 
den Täter in der Perſon eines Arbeiters 
ausfindig zu machen. Er hatte ſich unter 
dem Vorwande, in der Kantine ein Glas 
Bier trinken zu wollen, Eingang in die 
Kaſerne verſchafft und bei dieſer Gelegenheit 
die drei Verſchlußſtücke entwendet. Er wurde 
bei ſeiner Geliebten verhaftet. Die geſtohle⸗ 
nen Gewehrteile wurden vor 
ſeiner Geliebten in der Erde verſcharrt aufs 
gefunden. Auch das Mädchen wurde in 
Haft genommen. Dem Arbeiter werden 
noch andere Diebſtähle in der Kaſerne zur 
Laſt gelegt. : 

(Geſtörte Fernverbindung.) 
Die durch das Unwetter in Weſtdeutſchland 
am Dienstag beſchädigten Telephon⸗ und 
Telegraphenleitungen ſind noch nicht wieder⸗ 
hergeſtellt. Dadurch iſt der Verkehr nach dem 
Weſten von Berlin aus noch zumteil lahm⸗ 
gelegt. 

(Die geſtohlenen Lotteriege⸗ 
winne.) In Budapeſt waren in einem 
Schaukaſten vor dem Nationaltheater die Ge⸗ 
winne einer Wohltätigkeitslotterie ausgeſtellt. 
Heute Nacht wurden dieſe Gewinne, Gold 
und Silberwaren im Werte von 35000 Kronen, 
von unbekannten Dieben geſtohlen. 
(Schweres Automobilunglück 
in Nordtirol.) Auf der Straße von 
Kitzbühel nach Mitterſtill ſtießen zwei Auto⸗ 
mobile infolge falſchen Ausweichens zuſam⸗ 
men. Beide Wagen wurden vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Zwei Herren und eine Dame, 


dem Fenſter h 


deren Namen noch nicht feſtgeſtellt ſind, 
wurden ſchwer verletzt. 

(Geſunkener Dampfer.) Bei der 
Einfahrt in den Kanal von Briſtol iſt der 
Dampfer „Cambo“ infolge außerordentlich 
hohen Wellenganges gegen eine Klippe ge⸗ 
ſchleudert worden. Das Schiff ſank nach 
etwa 10 Minuten. Die Mannſchaft wurde 
gerettet. 

(Muley Hafid auf dem Trocke⸗ 
nen.) Der marolkkaniſche Exſultan Muley 
Hafid hat die von Frankreich für ſeine Kur 
in Vichy geſpendeten 400 000 Francs durch 
Ankäufe und Freigiebigkeit verausgabt und 
ſitzt jetzt in Verſailles ohne Geld. Als ſeine 
dringenden Geſuche um eine neue Liebesgabe 
abgeſchlagen wurden, ſchloß er ſich in ſein 
Hotelzimmer ein und ließ niemanden vor. 
Nach einer heute vorliegenden Meldung 
ſcheinen die Geldſorgen wieder behoben zu 
ſein. Mittwoch Vormittag beſichtigte Mulay 
Hafid das Schloß in Verſailles. Beim Ver⸗ 
laſſen des Schloſſes ſtieß der Sultan auf 
den Hund des Portiers, einen kleinen For: 
terrier, von dem er ſo entzückt war, daß er 
ihn dem Portier für 300 Francs abkaufte. 
Desgleichen kaufte Mulay Hafid wiederum 
für einige 100 Francs Anſichtskarten und 
Albums. 

(Vom Zuge getötet.) Der Zug⸗ 
führer und der Heizer eines Güterzuges, der 
in der Nähe von Ekampes (Dep. Seine et 
Oiſe) einem Expreßzuge ausweichen ſollte, 
wurde infolge falſchen Manövrierens getötet. 
Der Güterzug iſt ſchwer beſchädigt. 

(Cholera in der Türkei.) Aus 
Anatolien werden immer weitere Cholerafälle 
gemeldet, ſo aus Heraklea ſieben und aus 
Newſchehir drei Fälle. 

Die Spielhöllenbeſitzer New— 
horks.) Der Polizeipräfekt von Newyork 
droht mit der Veröffentlichung einer Liſte 
von Spielhöllenbeſitzern, unter denen ſich 
auch Geiſtliche und Richter befinden ſollen. 
Die Veröffentlichung iſt ein Racheakt Wal⸗ 
dows wegen der gegen ihn gerichteten An⸗ 
griffe. Einige der Namen find bereits ver- 
öffentlicht. 8 

(Der Hinrichtungsbefehl ge⸗ 
gen Marie Antoinette,) iſt in Waſ⸗ 
hington aufgefunden worden. Das Doku⸗ 
ment, das die Order des franzöſiſchen Revo⸗ 
lutionskomitees aus dem Jahre 1793 ent⸗ 
hält, die Königin Marie Antoinette hinzu⸗ 
richten, war Eigentum des Scharfrichters der 
Rovolutionszeit, Samſon, der es einem ſeiner 
Freunde, namens Laag, nach ſeinem Tode 
hinterlies. Dieſer Laag iſt ſpäter nach Waſ⸗ 
hington ausgewandert, wo jetzt Erben feines 
Enkels unter anderen alten Schriftſtücken 
das wertvolle Dokument entdeckt haben. 


(Gegen den Saccharinſchmuggel.) 
Die preußiſchen Zollbehörden Haben, um dem 
Saccharinſchmuggel zwiſchen Holland und Deutſch⸗ 
land a i die Aufſicht über die Eiſen⸗ 
bahnzüge, die die Grenze paflieren, bedeutend ver⸗ 
ſchärft. Die Eiſenbahnbehörden haben die Eiſen⸗ 
bahnbeamten angewieſen, die Zollbeamten bei der 
Unterſuchung zu unterſtützen. Diejenigen Eiſen⸗ 
bahnbeamten, die Zollunterſchleife aufdecken, er⸗ 
halten Belohnungen in Form von Geldprämien. 

(Gerüſteinſturz.] Ein ſchwerer Bauunfall 
ereignete ſich beim Bau des Schweſternhauſes an 
der Klosterkirche in der Waiſenſtraße zu Berlin. 
Das drei Stock hohe Gerüſt ſtürzte in ſich zuſammen. 
Zwei Arbeiter wurden in die Tiefe geriſſen. Der 
eine exlitt ſchwere, der andere leichtere Verletzungen. 
Die wis des Einſturzes dürfte der Sturm jein, 
der am Mittwoch in den Straßen Berlins wütete. 

88 Ae Chedrame.) In der Schön⸗ 
15 er Allee zu Berlin ſpielte ſich geſtern ein 

lutiges Ehedrama ab. Der Zigarrenhändler Noat 
verletzte ſeine 23jährige Frau Emma durch Beil⸗ 

tebe jo ſchwer, daß fie im Krankenhauſe mit dem 
ode ringt. Das Motiv zur Tat iſt Eiferſucht. Die 
Frau hatte vor mehreren Wochen ihren Mann 
wegen eines Liebhabers verlaſſen; geſtern über⸗ 
raſchte Noak ſeine Frau in der Wohnung. Nach der 
Tat Kalle er jeine Frau ins Krankenhaus und 
ſtellte ji) dann ſelbſt der Polizei. 5 

(Verhüͤftung eines mutma iden 
Verbrechers.) In einem Hotel der zue du 
Rhone in Genf wurde ein Deutſcher verhaftet, der 
vorgibt, Werner von Perglas zu heißen. Letzten 
Montag will er bei Bonn im Duell einen Huſaren⸗ 
leutnant getötet haben, der ihn im Spiel betrogen 
atte. Perglas wies eine Verwundung am Leib auf 
und wurde ins Hospital gebracht. Die Polizei ver⸗ 
mutet in ihm einen einem deutſchen Gefängnis ent⸗ 
ſprungenen Verbrecher Vogelſang, der ſich bei der 
Flucht verwundet hat. 

(Zur Hochwaſſersnot in Norwich.) 
Die Fluten bedrohen die Stadt Norwich noch weiter. 
Das Waſſer, das im Laufe der Mittwoch⸗Nacht ge⸗ 
fallen war, iſt geſtern infolge eines neuen heftigen 
Regenguſſes wieder geſtiegen. Es beſteht die Ge⸗ 
fahr, daß Trinkwaſſer und Lebensmittel ausgehen. 
Der Ausbruch einer Seuche wird befürchtet. Es 
ſind mehr als 10 000 Leute obdachlos. Das kom⸗ 
merzielle Leben in der Stadt iſt ſo gut wie unter⸗ 
bunden. In hunderten von Läden iſt ein Handels⸗ 
12 8 unmöglich. Viele Gebäude ſind eingeſtürzt. 
Die Leiche eines ertrunkenen Kindes iſt geſtern ge⸗ 
funden worden. Die Eiſenbahnverbindung nach 
Norwich iſt jetzt wieder aufgenommen. 


5 Reueſte Nachrichten. 


Rückkehr des Kaiſerpaares nach Berlin. 

Kaſſel, 30. Auguſt. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind 
heute Vormittag 10% Uhr von Wilhelmshöhe 
nach Berlin abgereiſt. 

Ehrung des Kronprinzen. 

Dresden, 30. Auguſt. Einem vom 

Oberhofmarſchallamt amtlich ausgegebenen Be⸗ 


richt zufolge führte der König bei der geſtrigen 


Paradetafel im königlichen Schloſſe noch fol⸗ 
gendes aus: Ich hoffe, daß dieſe Tage uns allen, 
ganz beſonders meiner Armee in angenehmſter 
Erinnerung ſein möchten. Nachdem aber Eure 
königliche Hoheit, eingedenk der Tradition Euer 
Vorfahren, meiner Armee ein freundliches In⸗ 
tereſſe bewieſen und heute geſehen haben, was ſie 
leiſten kann, habe ich, begeiſtert durch die Ein⸗ 
drücke des heutigen Tages, beſchloſſen, Eure 
königliche Hoheit in engere Beziehungen zu 
meiner Armee zu bringen, indem ich Sie am 
heutigen Tage à la suite des 3. Ulanenregt⸗ 
ments Nr. 21 geſtellt habe, daß Ihren erlauch⸗ 
ten Vater ſeit 7 Jahren als Chef hat und in 
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bewies, daß 
es den alten Regimentern voll ebenbürtig iſt. 


Spionageverdächtig. 

Inſterburg, 29. Auguſt. Der Füfilier 
Wohlgemut vom Füſilierregiment Nr. 33 in 
Gumbinnen iſt unter Spionageverdacht und 
Verdacht der Preisgabe geheimer Aktenſtücke 
auf Veranlaſſung des Kriegsgerichts der 2. Di⸗ 
viſion verhaftet worden. Zur Klärung der An⸗ 
gelegenheit iſt ein Berliner Kriminalkommiſſar 
nach Inſterburg und Gumbinnen abgereiſt. 

Der neue ruſſiſche Votſchafter. 

Berlin, 30. Auguſt. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Swerbejem ſtattete heute dem Staats⸗ 
ſekretär von Kiderlen⸗Waechter einen Beſuch 
ab, den der Staatsſekretär in der ruſſiſchen 
Botſchaft erwiderte. 

Sechs Offizierflieger auf dem Tempelhofer 
Felde gelandet. 

Berlin, 30. Auguſt. In der Abendſtunde 
flogen geſtern ſechs Offizierspiloten mit Paſſa⸗ 
gieren von Döberitz nach dem Tempelhofer 
Felde, um hier am Montag an der Parade vor 
dem Kaiſer teilzunehmen. Sämtliche Maſchi⸗ 
nen langten glatt an ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte an. 

Keine Gefangennahme eines Deutſchen 
in Marokko. 

Berlin, 30. Auguſt. Nach einer amt⸗ 
lichen Meldung aus Tanger ſind die Zeitungs⸗ 
nachrichten über eine Gefangennahme des 
deutſchen Vizekonſuls Junker in Marrakeſch 
unzutreffend. 

Erfolge deutſcher Waſſerflugzeuge. 

Heiligendamm, 30. Auguſt. 
Flieger Thelen gelang es heute früh 10,15 Uhr, 
auf einem Albatroß⸗Flugzeug vom Waſſer 
glatt aufzuſteigen. In der Luft wurden 508 
Meter Höhe zurückgelegt, worauf die Landung 
erfolgte. Um 11,31 Uhr ſtieg Thelen aber⸗ 
mals auf und beſchrieb um den Kreuzer „Mün⸗ 
chen“ einen großen Halbkreis. Der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin wohnte den Vor⸗ 
führungen bei. 2472298 18 27 5 
Flottenmanöver. 5 

Kiel, 30. Auguſt. Das 3. Neſerve⸗Li⸗ 
nienſchiffsgeſchwader unter dem Befehl des Vize⸗ 
admirals Hellmann lief heute Vormittag zum 
Herbſtmanöver in der Nordſee aus. 

Schweres Unglück in einem Bergwerk. 

Gelſenkirchen, 30. Auguſt. Auf der 
Zeche „Alma“, im Schacht 5, der Gelſenkirchener 
Bergwerksaktiengeſellſchaft ſtürzte geſtern 
Abend gegen 8 Uhr eine Arbeiterbühne, auf 
der ih 6 Leute befanden, über 16 Meter tief in 
die Schachtſohle. 5 Arbeiter wurden getötet, 
der 6. ſchwer verletzt. Die Leichen find ge⸗ 
borgen. 

Ein deutſcher Rekordflug. 

Zeipzig, 29. Auguſt. Oberleutnant Bier, 
der techniſche Leiter der deutſchen Flugzeug⸗ 
werke in Leipzig, iſt heute Abend 6,15 Uhr auf 
dem Flugplatze der deutſchen Flugzeugwerke zu 
einem Fluge nach Döberitz aufgeſtiegen und um 
7,25 Uhr mit einer durchſchnittlichen Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 135 Kilometer glatt auf 
dem Flugplatz Döberitz gelandet. : 

Eraf Verchtold bei Kaiſer Franz Joſef. 

Iſchl, 30. Auguſt. Der Kaiſer empfing 
heute den Miniſter des Außeren Grafen Berch⸗ 


told, der über die laufenden Angelegenheiten Me 


berichtete. 5 
Franzöſiſches Marinepech. N 

Paris, 30. Auguſt. Aus Toulon wird 
gemeldet: Ein Schleppſchiff führte den Panzer⸗ 
kreuzer „Viktor Hugo“, der ſeine Pulvervor⸗ 
räte ausſchiffen wollte, in den Hafen von Tou⸗ 
lon. Ein heftiger Windſtoß warf den Panzer 
gegen das Schleppſchiff, wobei die Schraube des 
Panzers brach. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. Der tür⸗ 
kiſche Miniſter des Außeren teilte dem deutſchen 
Botſchafter mit, daß die Pforte den Austauſch 
der bürgerlichen Gefangenen, wie er von Ita⸗ 
lien vorgeſchlagen wurde, annahm. 

Die aufrühreriſchen Arnauten. 

Saloniki, 30. Auguſt. Arnauten aus 
der Umgegend von Djakova ſetzten eine Friſt 
von 24 Stunden zur Erfüllung von Schadener⸗ 
ſatzanſprüchen anläßlich der militäriſchen Ver⸗ 
folgung feſt. Sie drohen, falls den Forderun⸗ 


gen nicht entſprochen wird, ſich der Regierungs⸗ 


kaſſe zu bemächtigen. 
Mißlungener Anſchlag auf den Präſidenten 
Taft. 
Newyork, 29. Auguſt. Eine anſcheinend 
wahnſinnige Frau verſuchte heute den Präſi⸗ 
denten Taft beim Betreten des Southern⸗Hotel 


in Columbus im Staate Ohio anzugreifen. Sie 


4 


Dem 


N 


ſtürzte ſich auf ihn, wurde aber zurückgehalten 
und verhaftet. Bei ihr wurde ein Meſſer vor⸗ 
gefunden. b 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 30. Auguſt 1912. 

Wetter: ſchön. Ds 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſſon 

ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 75 

Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 2 

per September — Oktober 208 Br., 208 Gd. 3 

per Oktober — November 209—208 Mk. bez. 

per November — Dezember 208 Br., 207 Gd, 

per Januar — Februar 209 Br., 208 ½ Gd. 

hochbunt 718—766 Gr., 193—217 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Str, 

inländiſch 726 Gr., 173 Mk. bez. 

Regulierungspreis 174 Mk. 

per September — Oktober 170—168 Mk. bez. 

Oktober November 168 ¼½—167 Mk. bez. 

per November — Dezember 1671 —166½ Mk. bez, 

per Januar Februar 167½½ Mk. bez. 
Gerſte flau, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 662—686 Gr., 170—206 ME, bez. 

tranfito groß 668 Gr., 168 Mk. bez., o. G. 127150 Mk, bez. 
Hafer flau, ver Tonne von 1000 Kgr. rn 

inländ. 174—184 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. 

per Oktober Dezember 9,65 Mk. bez. . 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 11,30 —11,80 Mk. bez. 

Roggen⸗ 11,80 —12,20 Mk. bez. 5 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: | 


Oſterreichiſche Banknoten 4.85 4,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,25 | 216,10 
Wechſel auf Warfhau . . . » — —— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ Yo. „ 89,40 89,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 79,40 79,40 
Preußiſche Konſols 3½ % .. „89,40 89,50 


Preußiſche Konſols 3% „ 3 8 
Thorner Stadtanleihe 4% 4 4 —— 
Thorner Stadtanleihe 3J¼ % . 


Weſlpkeußiſche Pfandbriefe 4% . „ „97,50 97,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „87,30 | 87,50 
Weſtpreußlſche Pfandbriefe 3% neul. II.“ —.— 77,70 
Poſener Pfandbriefe 4% ) . „ 02,25 | 102,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,60 91,25 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 93,— — 
Polniſche Pfandbriefe 4½%ũ „91,40 91,40 
Große Berliner Straßenbahn-2lktien „| 181,5 181.— 
Deulſche Bank⸗ Aktien 259,19 | 259,50 
Distonto-Kommandit-Anteile . . . .| 189,70 | 189,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklklen .. 119,— 19,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 124,25 124,40 
Allgemeine Elektrigitätsaktiengeſellſchaft 269,99 | 269,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktien . „| 240,25 | 237,50 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . „| 198,25 196,75 
Zaurahüttellktien . »- » » . « . .| 173,90 | 178; 
Weizen loko in Newyorl., - 2» 2... 107 / | 107, 
„ Geplember. nn sr 211,75 | 211,50 
b? 8 211,50 | 211,25 
Dezember 210,75 | 211,— 
7 dl!!! „„ „ „„ 215,50 2150 
Roggen September. 171,50 171,75 
Atoberr,? ET END 
„ Dezember 172,— | 172,75 


wi tat re nee ern 
Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5½ %, Privatdisk. 4% % 


Von vorübergehenden Schwankungen abgeſehen, war auch 
die geſtrige Berliner Börſe feſt. Beſonders auf dem 
Gebiet der Montanwerte, von denen einige prozentweiſe in 
die Höhe gingen, zeigte ſich dies. Der Privatdistont ſteigerte 
ſich um / Proz. Der Schluß der Börſe war feſt. 
Danzig, 39. Auguſt. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 136 inländiſche, 94 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 340 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 5 

Königsberg, 30. Auguſt. (Getreidemarkt). Zufuhr 
103 inländiſche, 259 cufj. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 29. Auguſt. Zuckerbericht. Körnzucker 
88 Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ſchwach. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack ——. 
Gem. Naffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 


Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos g 

Hamburg, 29. Auguſt. Rüböl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus geſchäftsl., per Aug. 23 Brf., per Aug. Sept. 23 Brf., 
pet Sept.) Oktob. 23 Brf., Wetter: bewölkt. 


Hamburg, 29. Auguſt. Zuckermarkt. Nüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance frei an Bord 
Hamburg per 50 Kilo per Auguſt 11,70, per Septbr. 11,47½, 
per Oktbr. 9,95, per Oktbr.—Dezbr. 9,85, per Januar 
März 9,95 per Mai 10,19. Ruhig. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 30. Auguſt 1912. 


25 E os 
Name 32 2 8 EIER Witterungs⸗ 
der Beobad-| E 5 5 Welter 853 IE Beg 
8 5 HOLEN 

tungsjtation 8 5 8 K 24 Stunden. 
Borkum 754 8 SSW bedeckt 15) 6,4 nachts Nied. 
Hamburg 755,8 WS Wöbedeckt 17 2,4 nachts Nied. 
Swinemünde 756,9 S halb bed. 15 — |zieml. heiter 
Neufahrwaſſer 760,5 S Dunſt 15) — ſmeiſt bewölkt 
Nemel 762,31 550 heiter 15) — [meilt bewölkt 
Hannnover 1757,21 SW wolkig 18) — |meijt bewölkt 
Berlin 757,86 wolkig 15) — zzieml. heiter 
Dresden 759,30 SSO heiter 16) — dorw. heiter 
Breslau 761,5 S0 wolkenl. 14] — vorw. heiter 
Bromberg 761,116 wolkenl. 15} — zieml. heiter 
Metz 757,6 WS Wibededt 1 6,40 Gewitter 
Frankfurt, M. 757,8 SW Dunſt 160 — zzieml. heiter 
Karlsruhe 758,2 NO ſwolkenl. 15] — vorw. heiter 
München 760,018 wolkenl. 15) — !zieml. heiter 
Paris 757,60 SSW Ubedeckt 15 — nachm. Nied. 
Pliſſingen 755,7 SSW bedeckt 15 6,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 754,6 WS WyRegen 15 6,4 nachm. Nied. 
Stockholm 758,2 SSO [Regen 12) 2.4 ;zieml. heiter 
Haparanda 762,0 N wolkenl. 3) 6,4 nachts Nied. 
Archangel 755,4 SSW bedeckt 96,4 fnachm. Nied. 
Petersburg 765,1 S halb bed.“ 8) 2, Wetterleucht. 
Warſchau 765,0 SSO ſwolkenl. 10 — Imeift bewölkt 
Wien 762,80 SO ſwolkenl. 14 — zzieml. heiter 
Rom 763,9 N wolkenl. 18 — porw. heiter 
Hermannſtadt/ — | — — — — — 
Belgrad — . — — — — |porw. heiter 
Biarritz 761,0, SSW bedeckt 17 2,4 Wetterleucht. 
Nizza — — — —| — dorw. heiter 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend ben 31. Augufts 
Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, warm. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30. Auguſt, früh 7 Uhr. + 
Lufttemperatur: + 21 Grad Cell. e 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 5 
Barometerſtand: 765 mm. HEN 
Bom 29. morgens bis 30. morgens höchſle Temperatur: 
I-+ 13 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad Celſ. 


31. Auguſt: Sonnenaufgang 5.10 Uhr, 

0 Sonnenuntergang 6.49 Uhr, 5 
Mondaufgang 7.56 Uhr, — 
Monduntergang 8.59 Uhr. 


1 


30. Aug. | 29. Aug. 


Morgen Ackerland im ganzen 


im 89. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen an 
Thorn den 30. Auguſt 1912 


Die Beerdigung des verſtorbenen 
Hausbeſitzers s 
75 Josef Noack = 
findet am Sonnabend um 4 Uhr 
N nachmittags vom Trauerhauſe, Berg⸗ 
5 Habe 4, aus ——— 0 


m ven Beſuch Dee ingen 
Wanderkurſus würdigen und bedürf⸗ 


tigen Heizern und Maſchiniſten, 
denen hierdurch erhebliche Unkoſten 
entſtehen oder die ſich zurzeit der 
Veranſtaltung des Kurſus außer 
Stellung befinden, möglichſt zu er⸗ 
leichtern, hat der Herr Miniſter für 
Handel und Gewerbe mich ermächtigt, 
den betreffenden Teilnehmern Bei⸗ 
hilfen bis zu 20 Mk. zu gewähren. 

Marienwerder 

den 10. Auguſt 1912. 

der Regierungs⸗Präſident. 

I. B. 3688, 2. 

Vorſtehendes wird hiermit 
öffentlichen Kenntnis gebracht. 

Thorn den 24. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat. 

In Thorn⸗Weißhof find ca. 120 
oder 
in einzelnen Parzellen vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. ab zu verpachten. 

Schriftliche bezw. mündliche Ange⸗ 
bote ſind an Hilfsförſter Elsner in 
Thorn, Culmer Chauſſee 36, zu 
richten. 

Thorn den 28. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter iſt einge⸗ 
tragen: dem Kaufmann Albrecht 
Golke in Thorn iſt von der offe⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft Houtermans 
& Walter Prokura erteilt worden. 
Golke hat auch das Recht zur Ver⸗ 
äußerung und Belaſtung von Grund⸗ 
ſtücken. 

Thorn den 26. Auguſt 1912. 


Königliches — 


zur 


Königl. rißiſhegluſſalotkri. 


Die Ernenerungsfriſt zur 3. Klaſſe 
endigt mit 2, September. 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


Bor der Reise 
zurückgekehrt! 
A. ÖOrcholski, Dentıist, 


Breitestrasse 36. 


Bitterbös 


find alle Arten . u. 
Hautausſchläge, wie Blütchen, Mit- 
eier, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
Steckenpferd ⸗ 
NarbolsTeerichtweiel-Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul. 
Vorrälfg à Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. H. Wendisch Nachf., 
Adol! Ma 1 07 Paul Weber und 
nkerdrogerie. 


erteilt Student in 
Nachhilfestunden allen Gymnaſial⸗ 
jächern. Angebote unter A. ©. an die 
Beſchältzſtele der „Preſſe“ 
Plüättwü 
wird ſauber geplättet, ſowie auch Kleider 
jeder Art Brückenſtraße 14. 2 


Alte Straußfedern 


werden gut u. billig moderniſiert u. an⸗ 
geknüpft Brombergerſtraße 104, 1, r. 
Annahmeſtelle: Copp.⸗Str. 22, im Laden. 


Guter Mittags⸗ und Ahendliſch 


auf der Wilhelmſtadt geſucht. 
Gefl. Angebote unter E. E. 17 
die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“ erbeten. 


Kinder zirkel 


für jährigen Knaben wird geſucht. 
Angebote unter H. M. 18 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche für mein Kind 
liebevolle Pflegeſtelle. 
A — | 37. 


a 
mit guten Zeugniſſen ſucht von fofort 


Stellung. Gefl. Ang. u. P. F. Nr. 79 
an die Seite der — 


. Stelenangebole a " } 


Singerer Selber 


(Anfänger) von ſofort geſucht von 
Juſtizrat Schlee. 


14 Cine Lauſburſche 


Margarine: u. Feitwaren⸗Spezial⸗ 
| geſchäft, Culmerſtraße 3. 


8 Am 29. d. Mis ARBEIT plößlich 
Frau Louise Schäffer, 


geb. et 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 1. September, mittags 12 Uhr, 
von der Halle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


geſucht 


Adolt Leetz, C 


an die 


Lehrling, 


9 Sohn achtbarer Eltern, ſofort 975 


Vaumaterialien⸗ und Kohlen⸗ 
Handelsgeſellſchaft m. h. H., 


Mellienſtraße 8. 
Türeneinſetzer 


für größere Bauten ſtellt 2 a ein 
Fritz Ring 
Bautiſchlerei mit eleklriſchem Betrieb, 
Hohenſalza. 


Hausmann 


gejucdt, der die Treppenreinigung 


dafür freie Wohnung erhält. Angebole 
unter „Arbeit“ an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Lehrnädchen Ermer ſtraße . 
Empfehle 


Stütze, welche kochen, 

glanzplätten u. nähen 

kann, Stubenmädchen, einf. Kinderfrl. mit 

guten Zeugniſſen und Mädchen für alles. 

6 ch Köchin, Stubenmädchen und 

Uche Mädchen für alles. Wanda 

Kremin, gewerbsmähine Stellen⸗ 
vermitilerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Ein ordentl. Mädchen 


zum Milchaustragen ſich ſofort melden. 
Empfehle von ſofort eine 


kräftige Landamme. 


Lonise Neuh 
gewerbsmäßige Slelleuvermituerin, 
Schönſee Wpr. 


Eine Frau 
zum Gebäckaustragen geſucht von 
gleich. A. Kamulla. 


Eine ſaubere Waſchfrau 


ſucht Blaue Schürze. 


Junges Aufwartemädchen 
ſofort geſucht für den ganzen Tag. 
Gerſtenſtraße 9, 3 Tr., links. 


Aufwärterin Gerbeihraße 2. 1. 


Saubere Aufwärterin 
von ſofort geſucht. Brömbakgselitnße, 
Eingang zwiſchen Nr 6 u. 8. pt., rechts. 


Saubere Aufwärtenin 


baer de Häuſer zu übernehmen hat und 


Vom 1. September 


Aufwartemädchen 
für den Nachm. geſucht Parkſtraße 20, 3. 


Eine Auftpärterin 


zum Reinhalten der Geſchäftsräume wird 
geſucht Neuſtädt. Markt 17. 1. 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an — — r 2 — 


n — 


in recht guter u zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Nutzungen und Laſten 


ſowie öußerſtem Verkaufspreis unter K. 
E. 5000 d. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


Srunditih in Mocker 


oder Nähe Thorns mit günſtiger Schul⸗ 
Aae dee in Größe von 20 bis 80 

Morgen, paſſend für Rentier, zu kaufen 
Ng Wilhelm Cowalsky, Thorn⸗ 
oder, Graudenzerſtr. 125, „Jernruf 235. 235. 


1 Flaschenrepoſttoriam, 


gut erhalten, für Reſtaurant geſucht. 
3 r 1 ie 


Mehr. STeibunostiide 


und eine Sitzbadewanne billig zu ver⸗ 

kaufen Culmerſtraße 11, 1, 1. 

15 ſt 1 zu verkaufen, gute Lage, 
uu E e an zwei Straßen gelegen. 
Auskunft im Laden 


Mellienſtraße 85. 
Mein 36 Morg. großes Grundſtick 


mit totem u. lebendem Inventar iſt billigſt 
zu verkaufen. Otto Wege in Erika, 
Poſt Wodek, Kreis Hohenſalza. 

von 1,65 M. 
Große Zöpfe an 
Araczewski. Culmerſtr. 24. 


15 fette 


verkauf t 


times Leibitſch. 
Line Garnitur, ein Küchenſpind 


und andere Möbel zu verkaufen 
Jakobstraße 9, 1 Treppe, r. 


Altſtadl. Markt 10, vt 


N für 40 Mark zu verkaufen. 
: Graudenzerſtraße 98. 


Neue hausgrundſtücke, 


Sah 2 31. August: 


Großes Aufl Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 176, unter perſönlicher 
Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn Böhm. 


Anfang 4 Uhr. 


— Eintritt pro Perſon 10 Pfg., Kinder frei. 


— Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Spritzkuchen und neuen Pflaumenkuchen. 


Heute, Sonnabend: 


Große Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Ab Sonntag den 1. September: 


Tü 


der berühmten öſterreichiſchen 


Frei⸗Konzert 


Damenkapelle „Walküre“. 


Dir. W. Wuste. 


Anfang Sulllie 4 win —— 


ijanos 


Hauptgeschäft : 


Posen, 
Bismarckstr. 10 
E r 


Bei 0 Todesfällen halte mein 


Sargmagazin, Winastrasse „ 


beſtehend in 
Metall⸗, Imitations⸗, eichenen, mit Tuch 
überzogenen und Kinder⸗Sürgen 
Dee men in Steppdecken, Kleidern, 7 


und allen ſonſtigen zur Leichenausſtattung 
gehörenden Artikel zu ſoliden Preiſen. 


Aufbahrung und Kandelaber koſtenlos. 


Blüthner, Ihach, Steinway. 
Mannho ra, P. I. Ouandt, Berlin, 
g. Sehwechten 


Nur bei 


B. Neumann 


— 7 Uhr abends. 


]. 


Fligel, Harmoniums | 


erste Weltmarken 


sowie solide 450 N 
Pianos von 0 
Niederlage: 

Thorn, 
Culmerstr. 4, l. 


beſtens 
empfohlen. 


Hochachtungsvoll Bernh. Foth. 


N Eine nell gut erhaltene 


Volksverein 


Lud eneintint ung für das kath. Deutſchland. 


zum Kolonialwaren⸗Geſchüft 
iſt wegen Aufgabe desſelben zum 1. 10. 


preiswert zu verkaufen. 


Becker, Piask 11, bei Podgorz. 


Gut erhaltener Flügel 


mit 7—8 und 9 Proz. verzinsl., zu verk. 
oder Landgut vertauſchen. 
Schittenhelm. Konduktſtr. 38. 


2 braune Hengſtfüllen, 


vom königl. Beſchäler Albrecht, verkauft 
Windmüller, Alt Thorn, 
— — 


Jur Esten d. von ee 
werden zum 1 Oktober d. Oktober d. Is. 


geeignete Räume 


geſucht. Angebote erbeten unter Nr. 333 


an die SEEN der 5 


r 


q h Wopungöangeble «9 


Möbliertes puer l guter” Pen 
Gerſtenſtraße 9 a. 
Gt. m. Jim. 1. 10. 3. vm. Waldſtr. 45, = r. 


Möbliertes zimmer 


in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmittel⸗ 
bar an der Stadt gelegen, zum 16. 9. 
oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 6, 1. 
Möbl. Zim. v. fof. 3. vm. Bäckerſtr. 6, 2. 


= Laden & 


und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Woh nung) 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Mellienſtraße 101. 


Zimmer-Wohnung 
nebſt Küche und Zubehör vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen bei R. Beier, 

Thorn 3, Mellienſtraße 134. 


Wilhelmſtraße 7, 


am Stadtbahnhof. 
1 Wohnungen, Zentralheizg. 
uſw., 8 und 3 Zimmer, billig zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


Sonntag den 1. September 1912, 


abends 1,9 Uhr, 
im Tivoli⸗Saale, 


Vorträge 


des Pfarrers Gollnick: 
1. Wo und wann waren Jeſuiten 
in der Diözeſe Culm? 
2. Meine Reiſeeindrücke 
Kaukaſus und der Krim. 
Der Der Geſchäftsführer. 


Kindermich. 
Beſtempfohlen, abſolnt 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 


vom 


f tierärztlicher nee Beſtellungen werden 


um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung, 


Günther, Beliter, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567 


Hochfeine, neue 


Feitheringe 
Heymann 25 55 Schillerſtraße 3. 


Mein Grundſtück, 


Bergſtraße 36, 
beſtehend aus Wohnhaus mit Laden, gr. 
Kellereien und Stallungen, von ſofort 
oder ſpäter zu verpachten. Zu er 
fragen Eliſabelhſtraße 11, 1 Tr., oder 
im Laden. F. Röder. 


Wohnung 


mit Pferdeſtall und Remiſe zu ver⸗ 
mieten. Culmer Chauſſee 56. 


Kleine Wohnung, 
an der Elektriſchen, 2 Zimmer, evtl. 3, 
Küche und Nebengelaß, mit Gas, von 
ſofort oder 1. 10. zu vermieten. Daſelbſt 


Pferdeſtäle und Wagenremiſe 


I zu verm. Näh. Graudenzerſtr. 74, pt. 


‚ 6.11 Uhr. 
Donnerstag den 5. September: 


L ul T a u. 
Am Sonntag den 1. September d. Jain 
feiert der Kriegerverein Lulkau ſein 
diesjähriges 


Somnerberpnügen l. Sedanfeer 
BE Programm 
Preisſchießen im Lulkauer Wald, 
dr Konzert und Tauz EU 
im Vereinslokal mit Feuerwerk. 
Nichtmitglieder, Freunde und Gönner 
herzlich willkommen. Der Vorſtand. 


Außerordentliche 
General Versammlung 


am 
9. September 1912, 
abends 8 Uhr, 
im Artushof (Pereinszimmer). 


Gegenſtand der Tag sordnung: 

1. Abänderung des Statuts in mehre⸗ 
ren 88 und des § 4 der Vermie⸗ 
tungsgrundſätze. 

2 Beſchlußfaſſung über den Reviſions⸗ 
bericht. 

Thorn den 30. Auguſt 1912. 


Veamten⸗Wohnungsbau⸗ Verein 


zu Thorn, e. G. m. b. H. 
Dammer. Mals Moldenhauer. 


F 


Montag den 2. September: 
Spaziergang 
nach Barbarken. 


Abmarſch pünktlich 3 Uhr nachmittags 


vom Elektrizitätswerk. 


Rückfahrt ab Bahnhof Barbarken 


Beginn der Turnstunden. 


1. Abteilung von 4½—6 Uhr, 
2. Abteilung von 6 Uhr. 


Der Vorſtand. 
ges οοοοοοοοοοοοg 


Viktoria -Park.; 
heute, Frei Freitag: 


Abithieds - Boritellung 


des Gardenig⸗Enſembles. 
Nach der Vorſtellung: Kabarett. 


Sonntag, 1. September, 
abends 8½ Uhr: 


— FGroße 


Eöllnungs-Vorstellund 


der überall ſehr beliebten, welt⸗ 
berühmten 


Kaſino⸗Sänger. 


Glänzendes Programm! 
Alles nähere nüchſtes Inſerat und 3 
die Tageszettel. 


Seges DDD ε%ẽjtiz2 


Germania ſaal 


Mellienſtraße 106. 


Serte, Sonnabend: 


Witwenbal. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 
Anfang 8 Uhr. — | — Anfang 8 Uhr. 
Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 


Restaurant „Füͤrſtenkrone“, 


Brombergerſtraße 106. 


Sonntag den 1. September: 
Großer Reſerviſten⸗ 
Abſchiedsball. 


Beginn 6 Uhr. Beginn 6 Uhr. 
Freundlichſt ladet ein der Wirt. 


Reſtaurant Eſchenbach, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 11. 


®3999899929033390999389999308 


Zu dem am Sonnabend den 31. 
Auguft Enten-® 


Enten⸗Eſſen,. 
verbunden mit Familienkränzchen. 
ladet freundlichſt ein der Wirt. 


Gaſthaus zum Kometen. 


Zu dem am Sonnabend ſtattfindenden 


Familien⸗Ball 


ladet freundlichſt ein 


P. Schwenk. 
Zu dem am 
Sonntag den 1. September 1912 


im Lokale des Herrn R. Thober, 
Wolfemühle⸗Leſbüſch, ſtattfindenden 


Ziegler⸗Ball, 


verbunden mit Sedaufeier 
ladet ergebenſt ein 


das Komitee. 


Konzert im Garten von 4 Uhr nachm. ab. 


Heils⸗Armee, 


Baderſtraße 28. 
Die Gedächtnis ⸗Feier 


für den verſtorbenen General Booth 
findet Sonntag Abend von 8 Uhr ab ſtatt. 


Heute, Sonnabend: 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 


wurſt, Wurſtſuppe. 
Laechel, Strobandſtraße. 


A 
Thorn. 


Sonntag den 1. September d. J8., 


nachmittags von 4 Uhr ab, 
— im Ziegeleipark:— 


Feier 
des Sedantages 


Konzert, 
Feſtrede um 5 Uhr, 
Dekorierung der 25 Jahre 
dem Verein angehörenden 
Kameraden, 


abends: Schlachtmuſik u. g. m. 


Eintrittsgeld: 25 Pfennig für die Perſon. 
Es haben freien Zutritt: 

1. Kameraden des Vereins (Vereinsab⸗ 
zeichen anlegen) und die zum engeren 
Are gehörigen Familienmit⸗ 
glied 

2. Die 1 15 Militärperſonen, die im 
Herbſt d. Is. zur Entlaſſung kommen, 
gegen Vorzeigung einer auf die Per⸗ 
ſon lautenden Beſcheinigung des Herrn 
Kompagnie⸗ uſw. chefs. 

3. Diejenigen jungen Leute, die im Herbſt 
d. Is. zur Einſtellung in die Armee 
gelangen, gegen Vorzeigung des Re⸗ 
krutenurlaubspaſſes. 

Freunde und Gönner des Vereins 
werden um recht zahlreichen Beſuch des 
Feſtes ergebenſt gebeten. 

Der Vorſtand. 
Maercker, 
Hauptmann z. D. und Vorſitzender. 

Der Verein tritt um 2½ Uhr am Krie⸗ 
gerdenkmal zum Abmarſch an. Alle 
Kameraden werden erſucht, vollzählig zu 
erſcheinen. Sanitätskolonne in Uniform. 


Verein ehemaliger Artilleriſten. 
Sonnabend den 31. Auguſt d. 38., 
abends 3½ Uhr: r Monatsver⸗ 
ſammlung, verbunden mit Sedan⸗ 
feier n im Bürgergarten bei 

Weitzmann, wozu wir alle ehem. 

Artilleriſten hiermit kameradſchaftlich ein⸗ 

laden. Der Vorſtand. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangeliſations kapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 1. September, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 4. September, abends 8¼ 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 


„CCC 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 


Gerechteſtr. 4, Eing. Gerſtenſtraße. 
— Jedermann iſt Herzlich eingeladen. — 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm. 2½ Uhr: Verſammlung 
im Vereinslokal zwecks Abmarſches zur 
Sedanfeier der Jugendvereine Thorns 
und Umgegend in Barbarken. 2°, Uhr: 
Anſchluß an die ſich ſammelnden Ver⸗ 
eine am Kriegerdenkmal. Vollzähliges 
Erſcheinen ſehr erwünſcht. 


Heſle⸗Armee, Vaderſtr. 20. 


Sonntag den 1. September, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4 Uhr: Lob⸗ 
und Dankverſammlung. Abends 8 Uhr: 
Gedächtnisfeier für den verſtorbenen 
General Booth. 


Lose 


zur Künſtler⸗Wohlfahrts Lotterie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
i i. W. von 30 000 M., 


uͤ 1 

zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Hauptgewinn 
i. W. von 20 000 M., a 1 M. 

zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchſtem Protekto⸗ 
rate ſtehenden preußiſchen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14524 Gewinne 
mit 484 000 M., Hauptgew. 100 000 
M., à 3,30 M. 

zur Lotterie der großen Berliner 
e 1912, Ziehung am 
5. Dezember 1 7 
i. W. von 10 000 

ind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4 


Achtung! 
N) welcher bei dem Automobil- 
er Hert, unglück zugegen war, wohn⸗ 
haft in Lindenſtraße, möchte doch fo 
liebenswürdig ſein und ſeine nähere 


Adreſſe bei Herrn Radzikowski, 
Königsſtraße 45, ſenden. 


20 Mk. Belohnung 


1 gold. Kettenarmband 


mit Kugelanhang (Inſchrift: Ida) von 
Tivoli bis Hotel 3 Kronen verloren ge⸗ 
gangen. Der Finder erhält obige Be⸗ 
lohnung. Abzugeben in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 
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Nr. 204. 


Panama. 

Ein Kapitel von beſonderem Humor, dem 
man die Aberſchrift geben könnte: Der Teufel 
lacht dazu! Von vornherein haftet an dem 
Namen des Unternehmens, mit dem Graf 
Leſſeps, der Schöpfer des Suezkanals den Welt⸗ 
verkehr in ungeahnte neue Bahnen lenken 
wollte, ein übler Ruf und Ruch. Wo immer 
heute in der Welt ein Rieſenſchwindel und ein 
Verfall der öffentlichen Sitten zutage tritt, 
ſpricht man von einem „Paudma“. And mit 
Recht, denn es kann nie vergeſſen werden, wie 
infolge des Pariſer Schwindels Tauſende von 
Arbeitern der Fieberbrut am Rio Chagres er⸗ 
lagen und wie alle koſtbaren Maſchinen, Gleis⸗ 
anlagen, Bagger und Pumpen dann dort ver⸗ 
roſteten und verdarben, indeſſen die Schurken 
Cornelius Herz und Arton ſich rechtzeitig aus 
dem Staube machten und nichts zurückließen 
als die grauſigen Enthüllungen von dem in 

aris bis in die höchſten Stellen hinauf be⸗ 
triebenen Beſtechungsſchwindel. 

Den Yankees muß man es laſſen, daß fie 
von dieſer niedrig komiſchen Gaunerei ſich 
ferngehalten und das großgedachte Unterneh: 
men großzügig durchgeführt haben. Ihrem 
Rieſenkapitale und amerikaniſchen Arbeits⸗ 
freudigkeit nicht zuletzt aber auch ihrer politi⸗ 
ſchen Brutalität iſt es gelungen, das Leſſepſche 
Unternehmen durchzuführen, hauptſächlich 


freilich deshalb, weil fie den ganzen Kitſch, der 


zwei Milliarden verſchlungen hatte, für 
40 Millionen Dollars und einem Abfindungs⸗ 
brocken an Columbien erſtanden. Dieſes war 
der erſte Streich. 

Der zweite folgte ſogleich. Die Art. wie die 
Vankees nicht nur die Franzoſen, ſondern auch 
die Engländer aus der Panamaenge heraus⸗ 
manövrierten, war von unbeſtreitbarem köſt⸗ 
lichen Humore. England ſelbſt trägt nämlich 
die Schuld an der ſogenannten Monroedoktrin. 
Im Jahre 1823 erklärten ſie in ihrer Raffſucht 
und Mißgunſt gegen andere europäiſche Völker 
den Amerikanern, ſie wollten in Amerika kein 
Land mehr erwerben, aber andere Völker ſoll⸗ 
ten es auch nicht dürfen. Dieſe unſchuldige und, 
wie ſich ſpäter gezeigt hat, unkluge Erklärung 
benutzte der Präſident Monroe zu ſeiner ver⸗ 
legenen Botſchaft vom 2. Dezember 1823, nach 
der die beiden amerikaniſchen Kontinente nicht 
mehr Gegenſtände der Koloniſierung für euro⸗ 
päiſche Mächte ſein dürften und Amerika ſich 
die Einmiſchung Europas in irgendeiner ameri⸗ 
kaniſchen Angelegenheit in Zukunft verbitten 
werde. Daß dieſe Doktrin, die Fürſt Bismarck 
mit Recht als die größte Unverſchämtheit 
gegenüber den anderen Völkern bezeichnet hat, 
zu mindeſt in ſich logiſcher Weiſe den amerika⸗ 
niſchen Verzicht auf Einmiſchung in die Ange⸗ 
legenheit außeramerikaniſcher Völker beſchließt, 
ſei hier nur am Rande bemerkt. Die Engländer 
haben bald genug begriffen, was fie ſich mir 
ihrer Neidhammelei eingebrockt haben. Schon 
der Clayton⸗Bulwer⸗Vertrag, der England und 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruc verboten.) 


(43. Fortſetzung.) 

„Hm! Ja, für ihn iſt es allerdings ein 
Glück,“ meinte Stahl, der träge in ſeinem Ar⸗ 
beitszimmer auf dem Diwan lag und Grog 
ſchlürfte. 

„Und für uns auch,“ ſagte Frau Anna 
ſanft, aber beſtimmt, „denn Pawel Pawlowitſch 
iſt ein geſcheiter Menſch und ein tüchtiger 
Lehrer.“ 

„Mag ſein,“ gab Stahl zu. „Indeſſen halte 
ich es doch, gelinde geſagt, für eine unerhörte 
Dreiſtigkeit von Spomenow, monatelang fort⸗ 
zubleiben.“ 

Frau Anna legte ihm begütigend die 
Hand auf den dünngewordenen Scheitel. „Ni⸗ 
kolai war dieſe Unterbrechung im Unterricht 
ſehr zuträglich, denn er iſt ſchwächlich,“ ſagte 
ſie heuchleriſch, und Stahl unterließ es, Spo⸗ 
menow das Ungehörige ſeiner Handlungsweiſe 
vorzuhalten. 

Tags darauf kam das Trifolium Bljot. 
Chochlow und Kirxritſchenko nach Dombrowo. 

„Ei, ſieh da! Iſt das nicht Pawel Pawlo⸗ 
witſch, der dort mit dem Rücken den Ofen 
ſtützt?“ ſchrie Bist. „Nun, Bruder, haſt du 
das Wandern endlich ſatt bekommen?“ 

„Das Wandern? Was willſt du? Er 
kommt ja direkt vom Krankenbett ſeines Va⸗ 
ters,“ trompetete der Schlächter Kiritſchenko 
mit ſeiner mächtigen Baßſtimme, wobei er mit 
den Augen zwinkerte und den Schenkwirt derb 
in die Seite ſtieß. 

Dann ſahen ſich die beiden an und lachten 
und der Krämer Chochlow lachte mit ihnen. 


Thorn, Sonnabend den 31. Auguft 1012. = 


die Vereinigten Staaten zur Aufrechterhaltung 
der Neutralität eines etwa zu ſchaffenden 
Panamakanals verpflichtet, wurde unter aus⸗ 
drücklicher Bezugnahme auf die Monroedoktrin 
von den Pankees gebrochen und das gleiche ge⸗ 
ſchah mit dem Hay⸗Pauncefoth⸗Vertrag vom 
18. November 1901, den man einfach damit 
wertlos gemacht hat, daß man an ſeine Stelle 
ein Geſetz ſchob. Am Sonnabend den 24. Auguſt 
Hat nun Präſident Taft ſeine Anterſchrift 
unter die Vorlage geſetzt, wie ſie auf Beſchluß 
der gemeinſamen Konferenz beider Häuſer des 
Kongreſſes geändert worden iſt. Die amerika⸗ 
niſche Preſſe, die ſonſt die Flöhe huſten hört 
und über jeden Quark berichtet, hat ſich aber 
diesmal taub und blind geſtellt, denn bis zur 
Stunde iſt weder der Text des neuen Geſetzes, 
noch der Wortlaut der Botſchaft bekannt, die 
Taft an die beiden Häuſer geſandt hatte, um 
die Haltung der Regierung der Vereinigten 
Staaten gegen den britiſchen Proteſt zu recht⸗ 
fertigen. Jetzt meldet die „Times“ aus Wa⸗ 
ſhington, daß der engliſche Botſchafter am 27. 
Auguſt beim Staatsſekretär des Außeren die 
Vorſtellungen erneuert habe, die England be⸗ 
reits in der Abgabenfreiſheit des Kanales er⸗ 
hoben hat. Dieſe Vorſtellungen fußen auf dem 
erwähnten Hay⸗Pauncefoth⸗Vertrag. Dieſer 
ſollte im Gegenſatze zum Clayton⸗Bulwer⸗Ver⸗ 
trage beſtimmungsmäßig keine Anwendung 
finden auf Maßnahmen, die zur Verteidigung 
und Sicherung des Kanales notwendig ſeien. 
Dagegen blieb die Verpflichtung beſtehen, daß 
der Kanal für die Handels⸗ und Kriegsſchiffe 
aller Nationen bei gleicher Durchfahrtsgebühr 
offen ſtehen ſolle. Nun iſt zweifellos bei 
dieſem Vertrage der ſonſt ſo geriebene John 
Bull nicht früh genug aufgeanden. Bruder 
Jonathan Ihat ihn vielmehr gründlich über den 
Löffel barbiert. Er erklärt jetzt ganz offen: 
Der Kanal hat unſer Geld gekoſtet und iſt unſer 
Kanal! Du, mein lieber John Bull, haſt hier 
nicht mehr und nicht weniger als jeder andere 
Fremde zu ſuchen, ſollſt aber nach dem Hay⸗ 
Pauncefoth⸗Vertrag nicht ſchlechter behandelt 
werden als z. B. die windbeuteligen Fran⸗ 
zoſen und die verdammten Duitſchmen! Nun 
läßt ſich ja nicht beſtreiten, daß England in 
dieſem Falle mit ſeinem Proteſte tatſächlich 
die Belänge der Schiffahrt treibenden Staaten 
vertritt und es wäre wohl zu wünſchen geweſen. 
daß ſämtlichen Nationen für die Durchfahrt 
durch den Kanal die gleichen Vergünſtigungen 
eingeräumt wären wie den Amerikanern. Nach 
Lage der Sache iſt dieſe Forderung ganz un⸗ 
durchführbar und man muß den Amerikanern 
das Recht zugeſtehen, ihre ohnehin bisher nur 
ſchwach entwickelte Schiffahrt zu ſubventio⸗ 
nieren, wie es ihnen beliebt Insbeſondere 
auch dadurch, daß ſie amerikaniſchen Schiffen 
gegenüber auf die Erhebung der Kanalabgaben 
verzichten. Wenn das amerikaniſche Volk hier⸗ 
mit einverſtanden iſt, kann das Ausland keinen 
Einſpruch gegen die Auffaſſung Tafts erheben. 


„Aber nun hole die Gitarre vor, Bruder, 
und ſpiel und ſing!“ wandte Bljot ſich an 
Spomenow. „Wirſt du wohl eine Menge neuer 
Schelmenliedchen mitgebracht haben, oder ſang 
man nicht im Krankenzimmer deines Vaters, 
he?“ 

„Jawohl ſang man dort,“ erwiderte Spo⸗ 
menow, und ſeine ſchönen, dunklen, frechblicken⸗ 
den Augen wanderten im Kreiſe umher, „Pſal⸗ 
men — geiſtliche Lieder — —“ 

Seine Worte gingen in dem dröhnenden 
Gelächter des Trifoliums und des Stahlſchen 
Chepaares unter. — — — 

„Nun iſt auch wieder Pawel Pawlowitſch 
im Haufe,“ erzählte Nikolai am anderen Tage 
ſeiner Maruſchka. „Ich wollte, er wäre nie 
wiedergekommen.“ 

„Ja, das wäre wahrlich das beſte geweſen,“ 
dachte Maruſchka, und das war auch Mamin⸗ 
kas Meinung. 

„Nikolai hätte ganz gut von dir und Oskar 
unterrichtet werden können,“ ſagte ſie zu Frau 
Anna. „Wir ſchwimmen wahrhaftig nicht im 
Fett, was ſoll alſo noch ein Eſſer mehr und noch 
dazu dieſer, der wie ein Haifiſch ſchlingt.“ 

Das „Kätzchen“ ſchenkte Maminkas Worten 
keine Beachtung und ebenſowenig kümmerte ſich 


Spomenow darum, daß die Herrin von Dom⸗ 


browo augenſcheinlich jeden Biſſen zählte, der 
in ſeinem Munde verſchwand, und ihn im 
übrigen mit Nichtachtung behandelte. 

„Dieſer Spomenow iſt ein allzu dreiſter 
Lümmel,“ ſagte Maminka zu der alten Stahl, 
die ſie jetzt zuweilen aufſuchte, da Frau Anna 
mit Arbeit überhäuft, wie ſie behauptete, ſich 
ihr nicht mehr jo viel widmen konnte wie 
ehemals, und Frau von Roſen in der Einſam⸗ 


And das eben iſt der zweite Streich, dem der 
gute Humor noch weit weniger zu beſtreiten iſt. 
Da nun aber Bruder Jonathan auf der wei⸗ 
ten Welt nichts ſo ſahr liebt als die kleinen 
Verſchmitztheiten, mit denen er gewöhnt iſt, jo 
kriegt die Sache noch einen ganz beſonderen 
Humor in dem, was jetzt folgt. England hat 
nämlich in der Erkenntnis von der völligen 
Ausſichtsloſigkeit ſeiner Proteſte die Abſicht, 
dieſe rührende Geſchichte ſeines Reinfalles dem 
Haager Schiedsgerichtshofe zu unterbreiten. 
Das hatte gerade noch gefehlt! Denn jo hatte 
Taft ſich ja ſeine berühmten Schiedsgerichtsvor⸗ 
ſchläge nicht gedacht, daß dieſe zwiſchen Ame⸗ 
rika und England einmal wirkſam ſein ſollten. 
Vielmehr ſollte durch ſie die angelſächſiſche Ver⸗ 
brüderung zum größeren Nutzen Amerikas der 
ganzen Welt gegenüber als politiſches Druck⸗ 
mittel in Anwendung gebracht werden. Und 
wie nun, wenn man im Haag Amerika recht 
geben ſollte, wie doch nach Lage der Sache blar 
zu erwarten ſteht? Dann würde England den 
richtigenVorgeſchmack vom Weſen der angelſächſi⸗ 
ſchen Verbrüderung kriegen. Und kein ver⸗ 
nünftiger Menſch diesſeits wie jenſeits des 
Heringsteiches würde den armen John Bull 
bemitleiden, der in die Grube fällt, die er an⸗ 
deren gegraben hat. Die Ausſicht auf dieſen 
tatſächlichen Ausgang der Angelegenheit macht 
den Vankees ſchon heute einen Mordſpaß. Denn 
eben weil die amerikaniſche Schiffahrt bisher 
ja eigentlich nur Küſtenſchiffahrt iſt, blickt man 
in Newyork und Waſhington mit ganz beſonde⸗ 
rem Hohn dem Eifer zu, mit dem die Englän⸗ 
der dem drüben zu erwartenden Wettbewerbe 
die Spitze bieten wollten, um den Handel nach 
den weſtamerikaniſchen Häfen an ſich zu 
reißen. Die „Royal Mail Steam Packet Com⸗ 
panie“ läßt in Belfaſt vier neue Rieſen⸗ 
dampfer von 650 Fuß Länge für den Panama⸗ 
verkehr bauen, um die Ozeanrieſen der Hapag 
und des Lloyd in dem Kampfe um den Pazific, 
koſte es, was es wolle, zu ſchlagen. Deutſchland 
kann dieſer Entwicklung um jo ruhiger ent⸗ 
gegenſehen, als einſtweilen weder ſeine Schiff⸗ 
fahrt noch ſeine Handelsverbindungen mit der 
weſtamerikaniſchen Küſte im Süden wie im 
Norden der engliſchen unterlegen ſind. Und 
dies iſt die dritte und beſte Seite des Humors 
in dieſer Geſchichte, daß gerade wir, die wir 
ruhig und ſtill weitergearbeitet haben, ſchließ⸗ 
lich in dieſem ehrlichen Wettbewerbe nicht 
ſchlechter daſtehen wie John Bull, der ſich ſeit 
hundert Jahren die Beine ausgeriſſen hat, um 
einen Wettbewerb zu verhüten, an den zurzeit 
des Clayton⸗Bulwer⸗Vertrages kein Menſch 
in Deutſchland zu denken gewagt hat. —y. 


Heer und Flotte. 

Der Kaiſer ſchenkte dem 36. Infanterie⸗ 
Regiment in Halle, das den Namen des Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls von Blumenthal führt, eine 
überlebensgroße Büſte des Generals zur Auf⸗ 
ſtellung im Kaſino. 


Ein Denkmal für das erſte Todesopfer von 
1870. Auf dem Friedhof zu Bad Niederbronn 
(Elſaß) fand die Enthüllung eines Denkmals 
für den im Gefecht bei Schierlenhof im Jahre 
1870 ſchwer verwundeten und dann geſtorbenen 
Leutnant Winsloe ſtatt. Winsloe war der 
erſte Gefallene im Feldzuge 1870/71. Der in 
demſelben Gefecht gefallene erſte franzöſiſche 
Soldat Pagnier ruht auf demſelben Friedhofe 
in der Nähe des deutſchen Leutnants Winslbe. 
Zur Enthüllung des Denkmals hatten ſich 
zahlreiche Offiziere und Abordnungen einge⸗ 
funden. Unter den Rednern befand ſich auch 
der greiſe Pfarrer Simon, der ſeinerzeit die 
Einſegnung der Leiche Winsloes vorgenommen 
hatte. Auch am Grabe Pagniers fand eine 
kleine Erinnerungsfeier ſtatt. 

Die Feuerbeſtattung auf dem Schlachtßeld 
bezeichnet Oberſtabsarzt Blau im „Mil. 
Wochenbl.“ als geboten in jedem künftigen 


Kriege, da die Leichengefahr für die Geſund⸗ 


heit der Truppen wie der Anwohner zu groß 
iſt. Der Oberſtabsarzt weiſt darauf hin, daß 
Ende 1870 von den Kanton⸗Polizeikommiſſaren 
im Auftrage der deutſchen Regierung feſtge⸗ 
ſtellt wurde, daß von der Schlacht am 16. Au⸗ 
guſt bei Mars⸗la⸗Tour allein im Kanton 
Gorze gegen 14000 Soldatenleiber, insgeſamt 
aber etwa 30 000 Menſchen zumteil kaum mit 
Erde bedeckt waren, daß in einzelnen Kanto⸗ 
nen die Brunnen nicht mehr zu benutzen waren 
und verſchiedentlich die Sterblichkeit zunahm. 
Die Verbrennung von Leichen auf den Schlacht⸗ 
feldern wurde auch ſchon wiederholt vorgenom⸗ 
men. So verbrannten die Ruſſen 1812 die 
Leichen der auf dem Rückzug gefallenen Fran⸗ 
zoſen. Nach der Schlacht bei Paris 1814 
wurden wegen der plötzlich einſetzenden Hitze 
4000 Leichen auf zehn Eiſen⸗ und Steinroſten 
eingeäſchert. Auch die Japaner haben die 
Einäſcherung eingeführt. Der Militärarzt gibt 


ſchließlich genaue Anweiſungen über die Art 


und Weiſe, in der die Einäſcherung ſtattzu⸗ 


finden habe, und empfiehlt fahrbare Auto⸗ 
mobil⸗Brennöfen. 
Arbeiterbewegung. 
Zwiſchen Streikenden und Are 


beitswillig en der Fabrik für chirurgi⸗ 
ſche Inſtrumente von Dewitt und Herbſt in 
Berlin, Georgenſtraße, kam es Mittwoch 
Abend zu blutigen Zuſammenſtöß en, 
an denen 200 bis 300 Perſonen ſich betei⸗ 
ligten. Die Arbeitswilligen wurden in großen 
Maſſen überfallen, verhöhnt, beſchimpft und 
blutig geſchlagen. Die Polizei verhaftete 5 
Beteiligte. Dieſe werden heute wegen Land⸗ 
friedensbruch, gefährlicher Körperverletzung 
und Beleidigung dem Unterſuchungsrichter 
vorgeführt werden. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Die „Wiener Allg. Ztg.“ will aus ganz beſon⸗ 
ders zuverläſſiger privater Quelle Re haben, 


keit Langeweile empfand. „Da kniff er joeben 
in meiner Gegenwart der Köchin die Wange, 
und als ich ihn deshalb zur Rede ſtellte, hebt 
er die Achſeln, ſteckt die Hände in die Taſchen 
und geht, laut vor ſich hinpfeifend, hinaus.“ 

„Ich habe ſoeben aus den Karten erſehen, 
daß ich mindeſtens noch zwanzig Jahre leben 
werde,“ wurde Maminka von der alten Stahl 
unterbrochen. „Nun werde ich, einmal ſehen, 
wann dir der Tod beſtimmt iſt.“ 

„Der Tod.“ Maminka rann es kalt über den 
Rücken und ſie ſah unwillkürlich hinter ſich. 
„Ach, laß doch die Poſſen!“ wehrte ſie hart, aber 
die Greiſin hörte nicht auf ſie. „Vor einigen 
Wochen bat mich die Marikke, ihr die Zukunft 
zu deuten,“ fuhr ſie fort, mit zitternden Hän⸗ 
den die altersſchwachen, klebrigen Karten mi⸗ 
ichend. „Ich tat's, und alles iſt eingetroffen. 
Ihr Bräutigam hat fie verlaſſen und — — 
Wera ſagte ich übrigens auch ihr Schickſal vor⸗ 
aus. „In deinem Leben wird noch einmal eine 
Krone eine Rolle ſpielen“, weisſagte ich ihr. 
Nun, und iſt das etwa nicht eingetroffen?“ 

„Ja, freilich,“ ſchaltete Maminka haßerfüllt 
ein. „Die Ungeratene iſt zu dem Fürſten 
Uſchakow gerannt.“ 

„Wie ihr's wohl gehen mag? Ob ſie ſich 
noch bei Uſchakow aufhält?“ meinte die alte 
Stahl, und ihr trüber Blick hing an den blin⸗ 


Iden Scheiben, hinter denen ſich ſchneebedecktes 


Gebüſch erhob. 
„Erſieh's doch aus deinen 
merkte Frau von Roſen hämiſch. 
„Und auch Sonja iſt fort,“ ſprach die Greiſin 
weiter. „Sie hielt nichts von meinen Prophe⸗ 
zeiungen. Sowie ich ihr die Karten legen 


Karten,“ be⸗ 


wollte, lief ſie davon. — Haſt du nicht gehört, 
was aus den Mädchen geworden iſt?“ 

„Ich hoffe, daß es ihnen nach Verdienſt 
geht,“ brummte Maminka gehäſſig und verließ 
das Gemach. „Nun habe ich der ſchwachſinni⸗ 
gen Närrin wohl ſchon hundertmal geſagt, daß 
ich der beiden nicht mehr erwähnt wiſſen will, 
und ſie fängt trotzdem immer wieder von ihnen 
an,“ dachte ſie und betrat ihr Zimmer. „Sie 
wird wirklich von Tag zu Tag kindiſcher.“ 

Der Wind ſtrich mit klagendem Heulen um 
das Haus. Die kleine trüb brennende Lampe 
breitete eine ungewiſſe Helle. 

Maminka nahm in dem alten Sorgenſtuhl 
Platz, ſtarrte in eine der dunklen Ecken, rech⸗ 
nete, grübelte und verlor ſich zuletzt in Er⸗ 
innerungen. 

„Überall, wo ich hinblicke, Leichen, nichts 
als Leichen,“ dachte ſie und zog das Tuch feſter 
um die Schultern. „Der Gatte — Melanie — 
Otto — Martha — Alexei Seltſam! 
Seltſam! — Ich allein — — Und Nikolai, 
Wera und Sonja?“ ging es ihr plötzlich durch 
den Sinn. „Da ſind ja noch drei, drei, die auf 
meinen Tod warten, die nur darauf lauern, 
über das Erbe herzufallen und es zu ver⸗ 
geuden.“ 

Dieſer Gedanke beunruhigte ſie ſchwer. Sie 
erhob ſich, öffnete den Geldkaſten und begann 
die Papiere durchzuſehen, und Rubel für Rubel 
zu zählen. 

„Wera und Sonja,“ dachte ſie wieder. 
„Nein, dieſe Entarteten haben auf nichts zu 
rechnen. Eher ſchlüge ich mir die Hand ab, als 
daß ich ihnen auch nur eine Kopeke hinterließe. 
Alles was ich beſitze, wird einmal Nikolai ge⸗ 
hören, ihm allein. Aber das iſt kein Troſt für 


30. Jahrg. 


ö 
ö 
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daß die inoffiziellen italieniſch⸗tür⸗ 
kiſchen Friedensverhandlungen in der 
Schweiz einen ſehr günſtigen Verlauf 
nehmen. Man hoffe, daß es in den nächſten Wochen 
bereits zu einem Waffenſtillſtand kommt, worauf 
dann die offiziellen Verhandlungen beginnen ſollen. 

Als Friedensvorzeichen wird auch die aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldete Abberufung Enver⸗Beis und 
Fetki⸗Beis nach der türkiſchen Hauptſtadt angeſehen. 
Man will dieſe beiden populären Führer der be⸗ 
waffneten Bevölkerung 1 befragen, ob ſie 
unter allen Umftänden den Widerſtand gegen Ita⸗ 
lien fortſetzen oder einer gewiſſen zu gatantieren- 
den Selbſtändigkeit des libyſchen Hinterlandes ihre 
Zuſtimmung geben würden. 

Die Agenzia Stefani meldet aus Zuara vom 
23 d. Mts.: Nach der EN Belegung von 
Zuara und Regvaline, die die Karawanenſtraßen 
beherrſchen, wäre die Aufrechterhaltung der Be⸗ 
ſetzung von Sidi Said nur eine unnütze Kräfte⸗ 
zerſplitterung geweſen. Die Italiener entſchloſſen 
ſich daher zur Räumung von Sidi Said, die am 27. 
D. Mts. auch vor ſich ging. — Der Gouverneur von 
Tripolis, General Caneva, hat geſtern ſeine Ur⸗ 
laubsreiſe nach Italien angetreten. ; 

en Kriegsſchiffe haben am Mittwoch in 
BeirutH einige Dampfſchiffe und einige Segel⸗ 
ſchiffe durchſucht und ein Segelſchiff weggenommen. 
Geſtern früh ſind ſie wieder in See gegangen, ver⸗ 
mutlich nach Tripolis. In Syrien herrſcht voll⸗ 
kommene Ruhe. 


Fur Lage auf dem Balkan. 


Die Balkanfrage nimmt fortgeſetzt das größte 
Intereſſe in Anſpruch. Kaum it das Feuer auf 
der Balkanhalbinfel an der einen Stelle etwas ge⸗ 
dämpft, ſo ſchlagen die Flammen an einer andern 
Stelle wieder lichterloh empor. Da ſollte man 
wirklich meinen, daß der Vorſchlag des 
öſterreichiſchen Miniſters, Grafen 
e ea die Zuſtände in der Türkei und 
auf dem Balkan zum Gegenſtande einer Beſprechung 
zwiſchen den Großmächten, die doch insgeſamt an 
der Erhaltung der Ruhe und des Friedens in Eu⸗ 
rapo intereſſiert ſind, zu machen, allenthalben freu⸗ 
1 785 . begegnen müßte. Dem iſt aber 
leider nicht fo. So tritt beiſpielsweiſe in der 
franzöſiſchen Preſſe mehr und mehr eine merk⸗ 
liche 5 8 ja gegen den Vorſchlag des Grafen 


Berchthold hervor. Man ſucht dies damit zu recht⸗ 
fertigen, daß die Berchtholdſche Anregung auf die 
Verleihung der Autonomie an Albanien hinaus⸗ 
laufe. Das iſt aber tatsächlich nicht im entfernteſten 
der Fall. Vielmehr hat die öſterreichiſche An⸗ 
regung den ausgeſprochenen Zweck, die Balkan⸗ 
gen darüber aufzuklären, daß die Zuge: 
ſtändniſſe an die Albanier keine Autonomie bedeu⸗ 
ten, ſondern lediglich die Rückkehr zu einem frühern 
Regime. Im übrigen ſteht die Stellungnahme der 
franzöſiſchen Preſſe in ſtarkem Widerſpruche mit 
den bedeutenden Intereſſen, die Frankreich in der 
Türkei hat, und mit der dem ke ee Vor⸗ 
ſchlage durchaus freundſchaftlichen Haltung der 
eigenen Regierung, und es iſt daher abſolut nicht 
einzuſehen, weſſen Geſchäfte die Pariſer Blätter mit 
ihrer antiöſterreichiſchen Campagne eigentlich be⸗ 
ſorgen. 4 
* 

Mittwoch Nacht iſt bei den Gendarmen einiger 
in den Konſtantinopeler Stadtteilen Galata und 
Kaſſin Paſcha garniſonierender Truppenteile eine 
Meuterei ausgebrochen. Der Verſuch iſt voll⸗ 
ſtändig fehlgeſchlagen. Einzelheiten über die Er⸗ 
eigniſſe ſind noch nicht bekannt. Es ſind ausge⸗ 
breitete Schutzmaßnahmen getroffen worden. Eine 
Kavalleriepatrouille bewacht die Banque ottomane. 
Auch alle anderen Banken werden bewacht. Don⸗ 
nerstag früh herrſchte in der den Stadt voll⸗ 
ſtändige Ruhe. Die Meuterer ſollen vom jung⸗ 
türkiſchen Komitee angeſtiftet worden fein. „Ik⸗ 
dam“ l in einer Sonderausgabe über den 
Zwiſchenfall Mitteilung und ſagt, die Gendarmen 
hätten eine Kundgebung gegen die Regierung be⸗ 


abſichtigt. Die Regierung werde die Schuldigen 
ſtreng beſtrafen. 


Nach Meldung aus Saloniki iſt über Berane 
und Umgebung der Belagerungszuſtand 
1318 worden. Einer Meldung des Walt von 
Uskü b zufolge, drang eine große Menge aufitän- 
diſcher Arnauten, begleitet von Bauern, aus der 
Umgebung Ipeks, in diefe Stadt ein. Die Arnauten 
begannen die Läden des Baſars und viele Häujer 


mich; denn der Junge achtet und ſchont ja 
nichts. Da ſah ich ihn erſt geſtern wieder auf 
dem Hof durch den Schnee waten, als ob das 
den Stiefeln zuträglich ſei. Sie ſind ohnedies 
ſchon voller Löcher. Ich muß ihn doch einmal 
tüchtig ins Gebet nehmen.“ 

Das tat ſie denn auch. 

„Höre, Nikolai,“ warnte ſie ihn, „wenn du 
micht aufhörſt, deine Sachen mutwillig zu ver⸗ 
derben, ſchicke ich dich nach Dumblynen! So ſieh 
En nur, wie du deine Stiefel zugerichtet 
haſt!“ 

Nikolai blickte erſchrocken auf ſeine defekte 
Fußbekleidung herab. „Ich — ich kann nichts 
dafür — fie find ganz allmählich — von ſelh 
entzwei gegangen,“ brachte er, vor Angſt ſtot⸗ 
ternd, ſeine Verteidigungsrede vor. 

„Schweig!“ herrſchte Maminka ihn an und 
gebot ihm, ſie zu verlaſſen. 

Er ſuchte ſein Zimmer auf, ſetzte ſich an 
das Fenſter und weinte. 

Als es dunkelte, ſtahl er ſich, die Stiefel in 
der Hand, um ſie zu ſchonen, zum Hauſe hinaus 
und rannte zu Maruſchka, bei der er ſich bitter 
beklagte. 

Maruſchka ſtreifte ihm ſeufzend die 
Strümpfe von den kalten Füßen, trocknete ſie 
am Ofen und nähte dann die Stiefel zuſam⸗ 
men, ſo gut ſie nur immer vermochte. 
„Weine nicht! Denke ſtets daran, was 
Chriſtus gelitten hat!“ verſuchte fie den Kna⸗ 
ben zu tröſten. „Sie zogen ihm die Kleider 
aus, geißelten ihn, krönten ihn mit Dornen 
und kreuzigten ihn.“ 

„Ach, ich wollte, ich hätte an ſeiner Stelle 
ſterben können!“ ſchluchzte Nikolai. 

Nun wußte Maruſchka nichts weiter zu 
ſagen. Sie umfing Kolja mit den Armen und 
weinte. 


zu plündern und verbreiteten Angſt und Schrecken 
in der Stadt. Die bedrohte Bevölkerung fand bei 
den Behörden keinen Schutz. Die in Ipek weilen⸗ 
den deutſchen Ingenieure der Straßenbaugeſellſchaft 
wurden bedroht und ausgeraubt. Auch wertvolle 
Inſtrumente wurden ihnen weggenommen. 


Fur Lage in Marokko. 


Nach franzöſiſchen Meldungen ſoll ſich auch der 
deutſche Vizekonſul in Marrakeſch, Junker, unter 
den Gefangenen El Hibas befinden. An amtlicher 
Stelle in Berlin iſt nichts davon bekannt, daß ein 
Deutſcher in Marrakeſch gefangen gehalten werde. 
Dr. Junker iſt Konſul in Saffi, und man glaubr 
nicht, daß er ſich nach Marrakeſch begeben haben 
ſollte — Die ſpaniſche Zeitung „Munda“ berichter 
aus Tanger, daß bei der Plünderung in Marra⸗ 
keſch auch das deutſche Poſtamt zerſtört 
wurde. Die Mauren, die es gegen den Pöbel ver⸗ 
teidigten, hätten geradezu wie Helden gekämpft. 
Das Kaufhaus Mar Sauer ſei ebenfalls zerſtörr. 
Der Prätendent habe die Konſuln erſuchen laſſen, 
nach Marrakeſch zurückzukehren, mit Ausnahme des 
franzöſiſchen Konſuls, dem er mit Kopfabſchlagen 
pen fee wenn er ſich wieder in Marrakeſch 
ſehen e. > : 

Wie aus Caſablanca gemeldet wird, iſt der 
franzöſiſche Dampfer „Dricantia“ ber 
dichtem Nebel an der Küſte geſcheitert und gilt als 
verloren. Die Mannſchaft iſt gerettet. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 29. Auguſt. (Amtseinführung.) Bürgers 
meiſter Klein wurde heute durch den Herrn Landrat 
Volckart aus Brieſen in ſein neues Amt eingeführt. 
Die Stadtvertretung wohnte der Einführung voll⸗ 
zählig bei. 

e Schönſee, 29. Auguſt. (Der Bau der Chauſſee 
von Colmansfeld nach Drewenzwald) hat ſich etwas 
verzögert, weil eine Neubauſtrecke mit Brücke auf 
moorigem Gebiet in der Gemarkung Colmansfeld ein⸗ 
ſank und nach langwierigen Aufſchüttungen erneuert 
werden mußte. Es iſt fraglich, ob es gelingen wird, 
den Bau noch in dieſem Jahre fertigzuſtellen. 


Gollub, 28. Auguſt. (Angeſchoſſen.) Auf der 
Chauſſee hinter dem Stadtwalde wurde die Tochter 
des Kätners Suchorski aus Handelsmühle, als ſie 
die ſogenannte Steinbrücke paſſierte. von einem 
Jäger aus Thorn, der mit zwei anderen Herren 
Unweit der Brücke die Jagd ausübte. durch einen 
Schrotſchuß am Halſe und Arm nicht unerheblich 
verletzt. Das Kind wurde in ärztliche Behand⸗ 
lung gegeben. 

e Brieſen, 29. Auguſt. (Größerem Wildfrevel) im 
Katrincher Walde iſt Förſter Radomski auf die Spur 
gekommen. Ein dabei überraſchter hieſiger Bürger, dem 
ſeine Jagdleidenſchaft ſchon wiederholt verhängnisvoll 
geworden iſt, wurde heute verhaftet. Um ſeine Mit⸗ 
ſchuldigen zu ermilteln, wurden Hausſuchungen in Berg⸗ 
walde abgehalten. } 

* Hobhenkirch, 29. Auguſt. (Baptiſtenprediger. Un⸗ 
fall.) Die ſeit etwa 2 Jahren verwaift geweſene Pre⸗ 
digerſtelle der hieſigen Baptiſtengemeinde wird vom 1. 
Oktober ab mit dem Prediger Sulkau aus Norden 
(Oldenburg) beſetzt. — Als der 17jährige Sohn Her⸗ 
mann der Veſitzerwitwe Plötz vor einigen Tagen durch 
den Pferdeſtand ging, ſchlug ein ſonſt frommes Pferd 
aus und traf den jungen Menſchen ſo unglücklich an 
den Unterleib, daß er ſeitdem ſchwer krank liegt, doch iſt 
Hoffnung auf Beſſerung vorhanden. 

v Graudenz, 29. Auguſt. (Unglücksfall. Sedan⸗ 
feler.) Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im Dorfe 
Schöntal bei Graudenz. Dort war der Beſitzer Slebert 
mit dem Umrücken einer Lokomobile auf ſeinem Hofe 
beſchäftigt, als er ausglitt, zu Fall kam und unter die 
Maſchine geriet. Dieſe ging ihm über Arm und Bein, 
ſodaß beide Gliedmaßen gebrochen wurden. Der 
Schwerverletzte wurde ins hieſige Krankenhaus gebracht. 
— Eine große Sedanfeier, wie ſie in Graudenz über⸗ 
haupt noch nicht begangen iſt, wird am kommenden 
Sonntag hierſelbſt veranſtaltet. Über 30 Vereine mit 
ihren Fahnen, Vertreter der Militärbehörden und der 
Staats- ſowie ſtädliſchen Behörden werden ſich vor⸗ 
mittags zum Feldgoltesdienſt auf dem Feſtungsberge 
am „Denkmal 1807“ verſammeln, worauf Kranznieder⸗ 
legung am Kaſſer Wilhelm⸗Denkmal erfolgen und Be⸗ 
zirkskommandeur Oberſtleutnant von Tſchudi die Feſt⸗ 
anſprache halten wird. Nachmittags finden Einzel⸗ 


feiern ſtatt. 
(Über die landwirt⸗ 


Strasburg, 29. Auguſt. 
ſchaftliche Winterſchule Strasburg) ſchreibt ihr 


XVIII. 

Der Winter verging, und auch in dieſem 
Frühjahr verließ Spomenow beim erſten 
Kuckucksruf Dombrowo, und kehrte erſt wieder 
dorthin zurück, als der Wind über die Stoppeln 
ſtrich. Und jo trieb er's jahrein, jahraus, 
und mit der Zeit nahmen alle im Hauſe und 
die in demſelben verkehrten, dieſe Gepflogen⸗ 
heit als etwas ganz Natürliches, Selbſtver⸗ 
ſtändliches hin. 

Nur einmal, es war an Nikobais dreizehn⸗ 
tem Namenstag, hatte Stahl die Bemerkung 
hingeworfen, daß es doch wohl beſſer wäre, 
Kolja auf ein Gymmafium zu bringen, da er, 
bleibe Pawel Pawlowitſch ſein Lehrer, als 
Gemeiner werde dienen müſſen. Frau Anna 
hatte jedoch ſeine Bedenken raſch zu zerſtreuen 
verſtanden. 

„Nikolai iſt viel zu ſchwächlich, den ſtecken 
ſie keinesfalls unter die Soldaten,“ redete ſie 
ihm vor. „Und außerdem wäre es unverant⸗ 
wortlich von uns, den Jungen in fremde Hände 
zu geben. Er iſt zart und bedarf daher größter 
Schonung und Pflege.“ 

So blieb denn Nikolai nach wie vor auf 
Dombrowo, und da es ihm nicht an freier Zeit 
gebrach, ſelbſt wenn Spomenow im Hauſe war, 
und er niemand hatte, der ſich um ihn küm⸗ 
merte und ſich mit ihm beſchäftigte, ſo ſuchte er 
ſich auf eigene Hand zu zerſtreuen. 

Bald ſaß er ſtundenlang in dem alten, mor⸗ 
ſchen Kahn, in dem ſich einſt Wera, Sonja und 
Alexei vergnügt hatten, und angelte, oder er 
ging in Begleitung eines der Knechte in den 
Teich und fiſchte mit dem Schleppnetz, wenn 
Maminka zum Mittagseſſen ein Gericht Ka⸗ 
rauſchen beſtimmt hatte. Dann wieder ſuchte 
er in dem unweit des Gutshauſes durch die 
Fenſter rieſelnden Bach nach Krebſen, und 


Direktor Deckmann: Nahe dem Bahnhof, in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Landratsamtes, geht der 
Neubau der landwirtſchaftlichen Winterſchule ſeiner 
Vollendung entgegen. Verſehen mit Waſſerleitung, 
Kanaliſation, elektriſchem Licht und Zentralheizung, 
entſpricht der Neubau allen Anforderungen an Be⸗ 
1 1 1 und auch in geſundheitlicher Beziehung. 

as Erdgeſchoß enthält außer den erforderlichen 
Kellerräumen zwei große Räume für Schulzwecke, 
die dem Handfertigkeitsunterricht dienen ſollen. 
Darüber liegen im zweiten Stockwerk zwei große 
Klaſſenzimmer, die zuſammen Raum genug für 30 
bis 40 Schüler bieten, ferner ein Laboratorium, 
ein Lehrer⸗ und Sammlungszimmer, ſowie ein 
Dienſtzimmer für den Direktor und ſonſtige Neben⸗ 
räume. Das Obergeſchoß enthält die Dienſt⸗ 
wohnung des Direktors, welche mit ihren ſchönen, 
geräumigen Zimmern einen äußerſt freundlichen 
und wohnlichen Eindruck macht. Die überaus gün⸗ 


— 


punkt von drei Hauptzufuhrwegen zur Stadt und 
in der Nähe des Bahnhofs bietet den Beſuchern 
der Anſtalt ſicher manche Beguemlichkeit und wird, 
wie wohl beſtimmt vorausgeſetzt werden kann, mit 
dazu ic 5 daß der Schulbeſuch von Jahr zu 
Jahr ſich hebt. Die landwirtſchaftliche Winkerſchule 
zu Strasburg in Weſtpreußen iſt eine von den neun 
landwirtſchaftlichen Fachſchulen der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen. Sie hat die 
Aufgabe, den Söhnen beſonders der kleineren Land: 
wirte diejenigen Schul⸗ und Fachkenntniſſe auf den 
Lebensweg mitzugeben, welche heute zur richtigen 
und rentablen Bewirtſchaftung eines landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebes unbedingt erforderlich ſind. Die 
Vorteile, die ſich der junge Landwirt durch den 
Beſuch einer Winterſchule verſchafft, ſind Anver⸗ 
gleichlich mehr wert, als das wenige an Arbeit, 


das er vielleicht in den Wintermonaten zuhauſe 30 


geleiſtet hätte. Es kann daher allen Landwirten, 
denen darum zu tun iſt, ihren Söhnen eine beſſere 
Vorbildung für ihren ſpäteren Beruf zuteil werden 
zu laſſen, nur immer wieder ans Herz gelegt wer⸗ 
den, die verhältnismäßig geringen Koſten. die der 
Beſuch der Winterſchule während zweier Winter 
erfordert, willig zu opfern. Durch die hierdurch 
ermöglichte beſſere Fachbildung geben ſie ihren 
Kindern ein Kapital mit das ſich in den aller⸗ 
meiſten Fällen gut verzinſen wird. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 29. Auguſt. (Kaiſer⸗ 
liches Gnadengeſchenk) Unter den auf der Zeche 
„Lothringen“ (Weſtfalen) Verunglückten befand ſich 
auch ein junger Mann namens Franz Jaſtrzembski 
aus Dt. Brzozie. Die Mutter des Verunglückten 

at jetzt ein Gnadengeſchenk von 100 Mark vom 
aiſer erhalten. 

Roſenberg, 28. Auguſt. (Der heutige Viehmarkt) 
war nur ſehr mäßig mit Vieh und Pferden be⸗ 
ſchickt. Auch waren nur wenige Händler erſchienen; 
da zudem ſehr hohe Preiſe verlangt wurden, wurde 
faſt gar kein Umſatz erzielt. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 28. Auguſt. (Ein 
wolkenbruchartiger Regen) ging heute über der 
Gegend von Küchwerder nieder und zerſtörte die 
letzten Hoffnungen des Landmannes. Das Getreide, 
das nun ſchon vier Wochen in Hoden ſteht, iſt der⸗ 
maßen S daß die Ahren vollſtändig grün 
ausſehen. Stellenweiſe liegen noch mehrere Morgen 
Raps draußen, der bei normaler Witterung ſchon 
Mitte Juli eingeerntet wird. Dieſe ga gilt 
für ganz verloren. Der Schaden beläuft ſich für 
mittlere Bauernhöfe auf mehrere Tauſende. 

Elbing, 29. Auguſt. (Todesfall.) An den Folgen 
einer Blinddarmentzündung iſt heute, wie ſchon ge⸗ 
meldet, Juſtizrat Stroh im beſten Mannesalter 
geſtorben. r gehörte der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung an und war zweiter Voſitzer des 
vaterländiſchen Wahlvereins. Als ſich im Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe Elbing⸗Marienburg die bekannte 
Spaltung im konſervativen Lager vollzog, nahm 
Stroh eine Umwandlung des „Konſervativen Ver⸗ 
eins“ vor, deſſen Vorſitz er bis zu ſeinem Tode inne⸗ 
hatte. Bei der von dem vaterländiſchen Wahlverein 
ins Werk geſetzten Kampagne gegen den Abgeord⸗ 
neten Kammerherrn von Oldenburg⸗Januſchau im 
Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg wurde der Name 
des Verſtorbenen vielfach genannt. — Juſtizrat 
Stroh war am 22. September 1854 in Schönau, 
Kreis Schwetz, geboren. Er wurde am 18. April 
1879 als Referendar vereidigt, am 4. Juni 1884 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt und war Seit dem 
1. Januar 1885 am Amts⸗ und Landgericht Elbin, 
als Rechtsanwalt, ſeit dem 27. Dezember 1892 auch 
als Notar tätig. Im Jahre 1899 wurde ihm der 
rote Adlerorden 4. Klaſſe und 1904 der Charakter 


ſchließlich ſchoß er, auf Geheiß der Seinen, 
Sperlinge, Krähen und Störche ab, vor allem 
aber die Hunde der benachbarten Bauern, die 
wildernd die zum Gut gehörenden Felder 
durchſtreiften. 

Anfangs weigerte er ſich unter Tränen und 
Bitten, auf die wehrloſen Weſen zu ſchießen; 
denn er betrachtete alle Tiere als ſeine 
Freunde. Als Stahl und nicht weniger das 
„Kätzchen“ und Spomenow ihn aber fortgeſetzt 
ſeiner Weichherzigkeit wegen grob hänſelten 
und verhöhnten, fügte er ſich endlich ihrem 
Willen und fand ſchließlich ſogar Gefallen an 
dieſem „Sport“. i 

In dieſer Zeit, er war ſechzehn Jahre alt, 
fing er auch an zu trinken und den Mädchen 
nachzuſtellen. Pawel Pawlowitſch brachte ihn 
dazu, und hinter ihm ſteckte das „Kätzchen“. 

Als er zum erſtenmal trunken zu Ma⸗ 
ruſchka kam, war dieſe ſo erſchüttert, daß ſie in 
heftiges Weinen ausbrach und lange kein Wort 
hervorbringen konnte. 

„Ach, mein Falke, mein lieber, was hat 
man dir doch angetan!“ ſchluchzte ſie endlich. 
„Konnteſt du ihnen nicht länger widerſtehen? 
Haben ſie deine Kraft gebrochen?“ = 

„Was willſt du?“ murmelte Nikolai bes 
ſchämt. „Ich bin doch kein Kind mehr.“ 

„Ich weiß recht gut, was fie vorhaben,“ 
ſtammelte Maruſchka ganz außer ſich vor 
Schmerz, ohne auf das zu achten, was er ſagte. 
„Ich durchſchaue ſie! Sie wollen dich verder⸗ 
ben, zugrunde richten. O Kolja, Kolja! 
Wenn du doch fliehen wollteſt!“ 

„Und wohin ſollte ich wohl gehen?“ 
brummte Nikolai, den ſchweren Kopf ſtützend. 

Ja, wohin? Das wußte auch Maruſchba 
nicht. } 


tige Lage des Schulgrundſtücks an dem Schnitt⸗ B 


als Juſtizrat verliehen. Im Militärverhältnis 
war er zuletzt Hauptmann der Landwehr. 

Elbing, 29. Auguſt. (Ein neuer Auftrag für die 
Schichauwerft.) Aus. Athen wird der „Poſſ. Ztg. 
telegraphiert, daß im internationalen Wettbewerb 
um die Lieferung von drei Autobooten zu je 200 
Tons mit 15 Meilen Geſchwindigkeit, die zur Ver⸗ 
jolgung des Schmuggels dienen ſollen. die Firma 
F. Schichau⸗Elbing den Zuſchlag erhielt. 5 

Danzig, 29. Auguſt. (Die kaiſerliche Werft in 
Danzig) wird infolge ſtarker Beſchäftigung mit 
Anterſeebootsbauten und Ausbeſſerungsarbeiten 
zum Winter eine größere Zahl Arbeiter einſtellen. 
Zumteil werden die freien Arbeitskräfte von der 
Kieler Staatswerft übernommen. 

Dirſchau, 29. Auguſt. (Beim Brunnenbau ers 
ſtickt) Ti: heute Vormittag Adminiſtrator Suhr in 
Liebenhoff bei Dirſchau. Er war angeblich in den 
Brunnen geſtiegen, um nach einem dort beſchäftigten 
runnenbauer zu ſehen. S. war ein hervorragender 
Landwirt, wirkte viele Jahre in Ratitube dei Sub⸗ 
kau, und als Oberamtmann Heydemann⸗Ratſtube 
Liebenhoff kaufte (früher Herrn Major von Palu⸗ 
bicki gehörig), verwaltete S. von da ab Liebenhoff. 

Danzig, 30. Auguſt. (Vakante Pfarrſtelle.) Die 
170 Danziger Patronat gehörende Pfarrſtelle zu 
Müggenhahl bei Prauſt wird zum 1. Oktober dieſes 
Jahres vakant. 8 

Zoppot, 29. Auguſt. (Ein Damenhutnadel⸗Erxlaß) 
iſt nunmehr auch von der hieſigen Polizeibehörde 
ergangen. Die Spitzen hervorſtehender Hutnadeln 
müſſen an Orten, die dem 
gänglich ſind, mit ſchützenden, jede Verletzung aus⸗ 
ſchließenden Hülſen verſehen ſein. Übertretungen 
dieſer Polizeiverordnung werden, ſoweit nicht ‚aufs 
zum allgemeiner Strafbeſtimmungen eine höhere 

trafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe bis zu 
ark geahndet. 
5 Jaupof, 29. Auguft. (Die Stellung des Kurz, 
direktors,) die gegenwärtig Herr Hauptmann a. D. 
von Knobelsdorff innehat, iſt ſeitens des Magiſtrats 
mit einem Einkommen von insgeſamt 6000 Mark 
ausgeſchrieben worden. 

Putzig, 29. Auguſt. (Die hieſige Marineflieger⸗ 
ſtation) hat wieder einen Anfall zu verzeichnen. 
Einer der neuen Albatroß⸗Doppeldecker, den Inge⸗ 
nieur Löw führte, machte am Dienstag Nachmittag 


mit zwei n eine Reihe wohlgelungener 
Waſſerflüge. Als er vom Waſſer wieder in die 


Halle zurückkehren wollte, ſtürzte er in einer Höhe 
von etwa 30 Metern ab. Die beiden Paſſagiere, 
die beide der Marine angehören, erlitten eine Hand⸗ 
oder eine Fußverletzung. Der Apparat wurde im 
Torpedoboot nach Danzig gebracht. 8 

Heydekrug, 28. Auguſt. (Tod durch Fliegengift.) 
Tiſchlermeiſter Skwars aus Neuſaß⸗Gritzas bei 
Paßießen hatte von einem Händler zur Vertilgung 
der Fliegen Arſenik gekauft und ihn auf dem 
Fenſterbrett ſtehen laſſen. Während S. des Mor⸗ 
gens noch ſchlief, koſtete ſein Töchterchen von dem 

liegengift. Da ſich bald danach e 
erſcheinungen einſtellten, ſollte das Kind zum Arzt 
gebracht werden; auf dem Wege dahin ſtarb es 
aber bereits. 

Ragnit, 27. Auguſt. (Beendeter Streik.) Der 

ſeit Wochen währende Streik bei der Firma 

rüning u. Sohn, in deſſen Verlauf es zu den von 
uns mitgeteilten Exzeſſen kam, iſt nunmehr beendet. 
Da auch in der Hauptniederlaſſung der Firma in 
Langendiebach eine Lohnbewegung einſetzte, wurden 
Einigungsverhandlungen aufgenommen. die nach 
einer Meldung der „Königsberger Volkszeitung“ 
10 einem Vertragsabſchluß geführt haben. Die 

iederaufnahme der Arbeit in Ragnit erfolgt am 
2. September. 

Johannisburg, 29. Auguſt. (Das alte Lied.) 
Ein ſchrecklicher nglücksfall ereignete ſich in Bären⸗ 
winkel. Das Dienſtmädchen Charlotte Gorny goß, 
um ſchnell Feuer anzumachen, Petroleum auf das 
bereits ſchon brennende Holz. Hierbei zog ſich die 
Flamme in die Kanne, die explodierte. wobei ſich 
das brennende Petroleum auf das Mädchen e le 
das Faust in Flammen ſtand. Zuerſt verſuchte ſie 
das Feuer ſelbſt zu erſticken, ſtürzte in den Hof und 
wälzte ſich auf der Erde. Als dieſes nichts half, 
ſchrie ſie um Hilfe; doch als man ihr zur Hilfe eilte, 
war ſie bereits jo verbrannt, daß fie in wenigen 
Stunden ihren qualvollen Leiden erlegen iſt. 

niterburg, 28. Auguſt, (Von einer Kuh zu Tode 

90 A), wurde die Altſitzerfrau Stefan aus 
bbau Willudden, die eine Kuh am Stricke führte 
und ſich ein Ende um den Arm geſchlungen hatte. 
Die Kuh wurde wild und riß die Frau zu Boden, 
ſchleifte ſie eine Strecke und drückte ihr auch den 


„Nun, wenn du denn ſchon hier bleiben 
mußt, ſo halte dich wenigſtens won denen fern, 
die dir übel wollen!“ ſagte ſie ſchließlich. „Wie 
lange noch und du biſt Herr auf Dombrowo; 
denn die Großmutter iſt betagt, und du biſt in 
vier, fünf Jahren großjährig. Dann gibſt du 
den deinen, was du irgend entbehren kannſt, 
und ſie laſſen ſich in einer anderen Gegend 
nieder, weit fort von hier, du aber nimmſt eine 
liebe, tüchtige Frau ins Haus, und damit be⸗ 
ginnt ein neues, glückliches Leben für dich.“ 


„Ja vielleicht,“ meinte Nikolai und hob 
den Kopf. „Vielleicht kommt es aber auch 
ganz anders. Oder hältſt du es etwa für aus⸗ 
geſchloſſen, daß alles vergeudet iſt, bevor ich er⸗ 
wachſen bin? Die Großmutter ſtöhnt je län⸗ 
ger je mehr, ſagte ich dir,“ ſprach er weiter, all⸗ 
mählich nüchtern werdend. „Da werden heute 
Pferde verkauft, morgen jo und fo viel Fuhren 
Getreide, ja, aber wie ich Höre, bekommt man 
dafür ſo gut wie garnichts. Ställe und Scheune 
ſind baufällig, das Dach des Herrenhauſes iſt 
ſchadhaft, die Verandatreppe morſch, aber es 
wird nichts inſtand geſetzt von alledem. Wie 
es heißt, iſt kein Geld da. Nur zum Schlem⸗ 
men und Praſſen findet ſich noch welches vor.“ 

Maruſchka nickte zuſtimmend mit dem 
Kopfe. „Ja, das ſchöne Beſitztum ſteht arg 
wernachläſſigt aus,“ ſagte fie bedauernd. „Und 
bis es in deine Hände übergeht, wird es wohl 
auf Dombrowo keine Wand mehr geben, die un⸗ 
geſtützt ſtehen kann. Aber darum brauchſt du 
noch lange nicht zu verzagen. Die Großmutter 
hat einen großen Geldkaſten —“ 

„Ganz recht, es fragt ſich nur, ob noch etwas 
drin iſt, wenn ich den Schlüſſel dazu beſitze,“ 
wurde ſie von Nikolai unterbrochen. 

Gortſetzung folgt.) 
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Schlachthofſteuer hat aber nicht di f i 
at aber nicht die erhoffte Ein⸗ 
nahme gebracht. Nur zwei Neugierige find. wie wir 


tegiffeur F. M. Kurth wurde zum Direttor der 
Hdenter in Memel und Allenſtein gewählt. 
a en Bühnen erhalten ſtädtiſche Zuſchüſſe. 
eee 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
im P einbahn Witkowo hat im Rechnungsjahr 1911 
eh erſonenverkehr 62 652 Mark gegen 59463 Mark 
A lab eingenommen, im Güterverkehr 138 646 
durch gegen 171642 Mark. Dieſes Minus erklärt ſich 
den d le ſchlechte Zuckerrübenernte im Jahre 1911 und 
Jap adurch bedingten geringeren Wagenbedarf. Im 
Lin Jahr wurden 172900 Perſonen befördert. — 
Bruch gentümerfrau Wilhelmine Markus aus Ellern⸗ 
dale Kreis Witkowo, kam mit ihrem Fuhrwerk von 
1 Pf. gefahren. An der Kleinbahn ſcheuten plötzlich 
unt ferde, der Wagen kippte um, Frau M. geriet 
er die Räder und erlitt einen Bruch des rechten 
1 5 — Auf Anregung der Herren Paſtor Backer, 
Sc A Lukaszewski und Kantor Wecke fand geſtern im 
0 1 ze ſchen Hotel der erſte Unterhaltungsabend ſtatt. 
ir ragender war Herr Dufki⸗Wegner aus Charlotten⸗ 
Se der das Wildenbruch'ſche Drama „Vater und 
5 hne“ zu Gehör brachte. Da der Beſuch ein reger 
en weitere Unterdaltungsabende ſtallfinden. 
unt tomberg, 29. Auguſt. (Der Tauſendmarkſchein 
nter dem Hammer.) Ju einer in den letzten Tagen 
er. abgehaltenen uftion war u. 4. ein hieſiger 
15 = erſchienen, der unter den zur Veriteigerun. 
h gelegten Sachen Umſchau hielt. Hierbei fie 
gm ein altes, unſcheinbares Ledertäſchchen in die 
Ane e Beim Offnen desſelben entdeckte er darin 
8 dätertümliche⸗ mit Ringen verſehene Geldbörſe 
a arin zu feinem nicht geringen Erſtaunen — 
glich gulennmengefatteten Tauſendmarkſch 
auf iche „Finder“ will nunmehr einen Anſpruch 
a Finder hn in Höhe von 100 Mark geltend 
e e 
. ier ö at 
Meiden ad war, höchſtwahrſcheinlich verſagt 
1 Gneſen, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Streit 
lu Mühlenarbeiter iſt beendet. Eine zweite Verhand⸗ 
ng zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 


Ober 
Stad 
Die beid 


ein. Der 


Abrte zu einer Einigung dahin, daß den Arbeitern ein 


agelohn von 3,20 Mark dewilligt wurde. Sie hatten 
0 Mark gefordert. Die Arbeiten find heute wieder 
lagenemmen. — Eine Frau kaufte auf dem hieſigen 
geſtecele drei Ferkel für 60 Mark, die in einen Sack 
6 9 5 wurden. Die Frau wollte das noch fehlende 
111 holen. Nach kurzer Zeit war die Frau mit den 
a verſchwunden und konnte bis fetzt nicht er⸗ 
elt werden. — Der unter Zeitung des Rektors 
ausbeck veranftaltete Kurſus für Jugendpflege endete 


geſtern mit einem MWettfpiel für Schüler der hieſigen 


e 
en Pleſchen, 27. Auguſt. (Polniſche Induſtrie⸗ 
Br 5 Hier iſt unter lebhafter Beteiligung 
8 15 dem In⸗ und Auslande einer polniſche 
When eane tellung eröffnet worden. 
ae 29. Auguſt. (Zur Landtagserſatz⸗ 

Ar im Kreiſe Mogilno⸗Inin⸗Wongrowitz.) In der 
0 Dienstag in ongrowitz abgehaltenen Ver⸗ 
Memlung deutſcher Arwähler, die vom Gymnaſtal⸗ 
rektor Glombik geleitet wurde und aut beſucht 
Dee wurde anſtelle des verſtorbenen Landgeriches⸗ 
berg Ken a 1 55 aus Brom⸗ 
f ) er at für Das eordneten⸗ 
> es 2. Aug ee 
TR. rowitz, 29. Auguſt. (Beſitzwechſel. i 
enfiedelungstommiffion t bas 0 Malen Ba 
Wumdſtüct des Herrn Milbradt in Kopaſchin, Kreis 


Ongromis, mit voller Ernte für 190 000 Makr an⸗ 


gekauft. 


—— — — —¼ 
die Säle Bredereck und Michaelis, 


i immer erörtert werden, geben der 
nationalliberalen „Königsberger Allge⸗ 
Meinen Zeitung“ Veranlaſſung zu einem „Vom 

ittenleben“ überſchriebenen Artikel, dem wir fol⸗ 
gende Ausführungen entnehmen: 
See ſtudentiſchen Korps unter Führung ihrer 
0 en Herren erwägen, wie dem Luxus der noch 
icht verdienenden Jugend vorgebaut werden kann, 
und in der „Bonner Zeitung“ iſt von einem Kun⸗ 
igen vorgeſchlagen worden, nicht ſowohl an die 
welcheidung der Studenten, als an das Verant⸗ 
Vite, Peitsgefähl der den Wechſel gewährenden 
12 5 zu pochen. Die von Generalfeldmarſchall 
teiherrn von der Goltz, den wir Oſtpreußen mit 
Stolz den Unfern nennen, geweckte und entfachte 
Jung⸗Deutſchland⸗Bewegung zuſamt den Pfad: 
findern des Generalfeldmarſchalls Grafen Haeſeler 
und den Wandervögeln zeigen der deutſchen Jugend, 
wo ſie wahrhafte Freude und beglückenden Lebens⸗ 
genuß finden kann: in Wald und Flur, mit offenen, 
geſchärften Sinnen und bei freier Entfaltung der 
nach Rührigkeit hungernden keimenden Körper⸗ 
kräfte. Rote Wangen, glänzende Augen danken den 
Führern ihr Liebeswerk an der Jugend. Auf der 
anderen Seite aber bedeuten drohende Zeichen, 
Stecbriefe, Bilder der Verkommenheit und Ver⸗ 
dweiflung, daß es höchſte Zeit iſt, wieder an die 
Kitten einfacherer Geſchlechter zu denken, jener 
ſchleſchen Menſchen vor uns, die unfere Kriege ge⸗ 
chlagen, unſerer Wiſſenſchaft die Bahnen gebrochen, 
unſere Induſtrie und unſeren Handel mit ſtarker 
ebenskraft erfüllt, die uns zu reichen Erben ein⸗ 
geſetzt haben, nicht, damit wir in ſinnloſer Genuß⸗ 
dier vergeuden, ſondern das vermehrte Erbe den 
Rachkommen übergeben. Ein Steckbrief verfolgt 
letzt den Berliner Rechtsanwalt Bredereck, der 
835 am Anfang des Jahres ſich anheiſchig machte, 
deſesgeber des deutſchen Volkes, vom Vertrauen 
e Wähler in den Reichstag entſandt werden 
ollen Für welche Partei er ſich um das Mar 
bewarb, in lebten die he Gruppe, der 


er ſich anzugliedern gedachte, kann für ſein Eigen⸗ 
leben nicht verantwortlich gemacht werden. Er⸗ 
ſtaunlich iſt nur die Dreiſtigkeit, mit 
der dieſer Mann vor drei Jahren ſich 
erkühnte, eine Partei zu reformieren 
.. . Kurz zuvor war ein anderer Berliner Rechts⸗ 
anwalt, Paul Michaelis, bei Auteuil als Leiche 
aus der Seine gezogen worden. Eine Blume im 
Knopfloch ſeines tadelloſen Rockes, Lackſchuhe mit 
Knöpfen an den Füßen, elegant wie immer, nur 
ohne ſeinen Zylinder: ſo ward er in die Morgue 
gebracht. Den Grundſatz des Fürſten Chlodwig 
Hohenlohe, daß man immer einen tadelloſen Rock 
anhaben und immer den Mund halten müſſe, hatte 
auch er aus eigener Erkenntnis in der erſten Hälfte 
ſich angeeignet. Denn das Mundhalten war ihm 
als Rechtsanwalt naturgemäß verſagt. Aber in 
elegantem Rock, mit ſauberen Handſchuhen und 
glänzendem Zylinder war er aus dem polniſchen 
Oſten vor Jahrzehnten nach Berlin gekommen, um 
in der Hauptſtadt feſten Boden zu gewinnen. Bei 
einer Zeitung der Oppoſition, die Bismarck ſcharf 
befehdete, fand er einen Poſten als juriſtiſcher Bei⸗ 
rat; er erſchien alle Abende auf der Redaktion und 
ſah die politiſchen Artikel vom Leiter bis zum klein⸗ 
ſten Entrefilet durch, ob ſie vor den Augen des 
Strafrichters beſtehen konnten, und beantwortete 
daneben die rechtlichen Anfragen an den Brief⸗ 
kaſtenonkel ...“ 

—— ...,. T—dꝛnmñ—.,.;́ĩitr . —:T:—.—,v;v ——— 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 31. Auguſt. 1909 F Dr. W. 
Schneider, Biſchof von Paderborn. 1908 f Prinz De⸗ 
meter Sturdza, der Sohn des letzten regierenden Fürſten 
der Moldau. 1905 / Fra Grega Martic, ſüdſlawiſcher 
Dichter. 1901 f Herzog von Leuchtenberg. 1901 7 
Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 1880 * 
Königin Witwe Wilhelmine der Niederlande, 1871 * 
Prinz Ernſt von Sachſen⸗Altenburg. 1870 Schlacht bei 
Noiſſeville am 31. Auguſt und 1. September, Ausfall 
Bazaine's aus Metz zurückgeſchlagen. 1864 7 Ferdi⸗ 
nand Laſſalle. 1863 * Prinzeß Thomas von Savoyen, 
geb. Prinzeß Iſabella von Bayern. 1843 * Dr. Georg 
Freiherr von Hertling, bayriſcher Miniſterpräſident in 
München. 1832 * Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, ehe: 
maliger Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. 1821 * 
Hermann von Helmholtz zu Potsdam, Erfinder des 
Nugenſpiegels. 1422 7 Heinrich V., König von England 
zu Vincennes. 


Thorn, 30. Auguſt 1912. 

— (Auszeichnung.) Dem Molkereigehilfen 
Aloyſius Koplowski in Strasburg iſt die Erinne⸗ 
rungsmedaille für Rettung aus Gefahr verliehen. 

— (Berjonalien.) Der Forſtaſſeſſor Hunds⸗ 
dörfer in der Oberförſterei Padrojen, Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen, iſt vom 1. September d. Is. ab 
der Regierung zu Marienwerder zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen. 

— (Feier des Reformationsfeſtes.) 
Das Konſiſtorium zu Danzig, empfiehlt in ſeinem 
Amtsblatt allen Geiſtlichen Weſtpreußens dringend, 
am 31. Oktober zum Gedächtnis des Reformations⸗ 
feſtes am Vormittag einen Gottesdienſt abzuhalten, 
der hauptſächlich für die Schulkinder der ganzen 


Gemeinde eingerichtet iſt. en 

— (Oſtdeutſcher Hausbeſitzertag.) 
Am 19. und 20. Oktober findet in Poſen eine 
Delegiertenverſammlung der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereine der Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Pommern und Schlefien ſtatt in der etwa 
140 Vereine durch Abgeordnete vertreten ſein wer⸗ 
den. Die Veranſtaltung beginnt am Sonnabend 
den 19. Oktober, nachmittags 3% Uhr. in Mylius⸗ 
Hotel mit einer Sitzung der Delegierten, in welcher 
über „Maßnahmen zur Beſchaffung 
zweiter Hypotheken“ beraten wird. Refe⸗ 
renten find Herr Baumeiſter Daum ⸗Oſtrowo und 
Herr Juſtizrat Dr. Baumert ⸗Spandau. Direktor 
des Zentralverbandes der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
vereine Deutſchlands. Am 8 Uhr abends findet im 
großen Saale des Zoologiſchen Gartens eine öffent⸗ 
liche Verſammlung mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: 1) Profeſſor Voigt ⸗Frankfurt a. M 
„Das Atopiſche in der Bodenreform⸗ 
be we gi n % ‚ 2) Reichs⸗ und Landtagsgbgeord⸗ 
neter Dr. rendt⸗ Berlin: „Das Fiasko 
der Reichswertzuwachsſteuer“, 9 Juſtiz⸗ 
rat Dr. Baumert⸗ ndau: „Die Verſchul⸗ 
dung des Grundbeſitzes und ihre 
Folgen“. Die Verhandlungen finden am Sonn⸗ 
tag den 20. vormittags 10% Uhr, im großen Hör⸗ 
ſaal der Akademie ihre Fortſetzung. Dort werden 
ſprechen: 1) Präſident a. D. Profeſſor Dr. van 
der Borght- Berlin: „Der Einfluß der 
privaten Bautätigkeit auf die Entwicke⸗ 
lung der modernen Städte“; 2) Syndikus Dr. 
Görnandt⸗ Berlin und Dr. Graf von Brock⸗ 
dorff: „Bodenreform und öffentliche 
Meinung“. In der ſich anſchließenden freien 

üsſprache find ü. a. als Redner gemeldet: Herr 
Dr. Kramer⸗Berlin, Generalſekretär Diefke⸗Spandau, 
Kommerzienrat Haberland⸗Berlin. Nachnittags 


3 Uhr findet im Hotel de Rome ein gemeinſames R 


Mittageſſen mit Damen ſtatt. 

— (Die deutſche 
Jahre 1912.) Der Geſchäftsführer der deutſchen 
Turnerſchaft, Profeſſor Dr. Rühl⸗Stettin, veröffent⸗ 
295 jetzt das Ergebnis der diesjährigen Beſtandes⸗ 
er 


ebung innerhalb dieſer großen Organiſation. B 


Zur deutſchen Turnerſchaft gehören gegenwärt 
10 265 Vereine gegen 9691 im Vorfahre. die fi 
auf 8633 Orte verkeilen. Die Vereine haben eine 
Geſamtmitgliederzahl von 1224 243. Die Frauen⸗ 
abteilungen zählen 63 112 Mitglieder, während die 
zur Turnerſchaft gehörenden Schüler⸗ und Schüle⸗ 
rinnen⸗Abteilungen einen Mitgliederſtand von 
97 579 aufweiſen. Mit Befriedigung iſt hervor⸗ 
zuheben, daß im letzten Geſchäftsfahre aus 9127 

ereinen 38 474 Turner in das Heer eingetreten 
ſind, ein glänzendes Zeugnis von der Bedeutung 
der deutſchen Turnerſchaft für die Volkserziehung 
und die Wehrhaftigkeit der deutſchen Jugend. — 
Der Kreis 1 Nordoſten, umfaſſend die Provinzen 


Oſtpreußen, Weſtpreußen und Nordpoſen. mit einer B 


der größten Kreiſe, hat ebenfalls in ſeinem Bereich 
neue Vereine mit vielen hundert neuen Mit⸗ 
gliedern erhalten. \ 

— (Ernte in Rußland.) Der deutſche 
Konſul in Libau berichtet: Seit drei Wochen regnet 
es täglich. Der ſelten gut gewachſene Roggen 
liegt zum großen Teil noch auf den Feldern, keimt 
aus und kann nicht unter Dach gebracht werden. 
Nur wenigen Beſitzern des Goldingſchen und des 
Haſenpothſchen Kreiſes it es gelungen, ihr Korn 
vor Eintritt des ſchlimmen Wetters zu bergen. Auch 


Turnerſchaft im Haf 


das Sommergetreide, deſſen Schnitt 10 
bevorſteht, ſcheint gefährdet. wenn ni 
bald trockene Tage eintreten. Unſere glänzenden 
diesjährigen Ernteausſichten ſind kurz vor dem 
iele vernichtet worden. — Das deutſche General⸗ 
onſulat in Odeſſa berichtet: Nach den bei dem 
Generalkonſulat von ſachkundiger Seite heute ein⸗ 
gegangenen vorläufigen Nachrichten darf ange⸗ 
nommen werden, daß trotz der ſtarken Regenfälle in 
den letzten Wochen die Ernte in Südrußland doch 
gut mittel ausgefallen iſt. Die Ernte iſt ſtark ver⸗ 
ſpätet. Es it zu erwarten, daß der verfügbare 
Überſchuß der Ernte diesmal vollſtändiger auf den 
Auslandsmarkt gelangen wird, da ein Bedürfnis, 
wie im Vorjahre, zur Verwendung eines See 
Teils der Ernte für entfernte notleidende ruſſiſche 
Gouvernements nicht vorzuliegen ſcheint. 

— (Erhöhung der Kohlenpreiſe.) Der 
„Schleſiſchen Zeitung“ zufolge haben die fiskaliſchen 
Gruben Oberſchleſiens ab 1. September den Preis 
für Stück⸗, Würfel⸗ und Nußkohle um 50 Pfennig 
pro Tonne 11 Das macht alſo auf den Zentner 
eine Erhöhung des Preiſes um 2½ Pfennig. 

— (Eine Verbandsverſammlung der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine) 
1185 am Donnerstag Abend im Reſtaurant Nicolai 
ſtatt, gu der über 70 Perſonen erſchienen waren. 
Nach Verleſung des Protokolls und Bekanntgabe 
des Kaſſenſtandes für das erſte und zweite Quartal 
1912 beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der 
Kohlenfrage. Ein gemeinſamer Kohlenbezug aller 
Gewerkvereine wurde von verfchiedenen Seiten ab⸗ 
gelehnt und daraufhin beſchloſſen. die Regelung der 

ohlenfrage jedem einzelnen Ortsverein zu über⸗ 
laſſen. Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung 
betraf die beſtehende Lebensmittelteuerung und wie 
ihr abgeholfen werden kann. In der lebhaften 
Debatte bam das Aufkäufer⸗Anweſen auf den 
Wochenmärkten wieder zur Sprache. Vieles Ge⸗ 
flügel, das aus Ruſſiſch⸗Polen eingeführt wird, er⸗ 
reiche garnicht den Markt, da es bereits unterwegs 
den rüſſiſchen Bauern von den Zwiſchenhändlern 
aus den Händen geriſſen werde. Ebenſo ergehe es 
mit anderen Waren, die in den Vorſtädten und dar⸗ 
über hinaus, auf Landkreisgebiet, wo die Thorner 
Polizei den Händlern nichts mehr anhaben könne, 
den Aufkäufern zum Opfer fallen. Der Vorſitzer, 
Herr Richard, bemerkte, daß gegen das Aufkäufer⸗ 
unmejen wegen der Gewerbefreiheit nichts unter⸗ 
nommen werden könne. Vielleicht aber könne eine 
Kommiſſion einmal mehrere Wochen lang die 
Zwiſchenhändler auf den Beſitz eines Wander⸗ 
gewerbeſcheines hin prüfen. Was die Verlegung 
des Marktes auf die Bromberger Markttage angehe, 
ſo würde dann Thorn, wenn auch nicht in dem 

aße, wieder von anderen Städten. wie Schönſee 
ujw., geſchädigt werden. Beim Fleiſch iſt die Stei⸗ 
gerung der Preiſe oft eine willkürliche: wenn der 
leine Fleiſcher auf dem Markte den geforderten 
Preis nicht erhält, verkauft er ſeine Ware an den 
Großfleiſcher, der ihm ebenſoviel zahlt und dabei 
auch noch verdient. Ein wirkſames Mittel ſei in 
dem Boykott der Fleiſcher zu erblicken. Die Bürger⸗ 
ſchaft ſollte ſich aufraffen und einmal 14 Tage dem 

leiſchgenuß gänzlich entſagen. Dieſes Mittel haben 
andere Städte mit Erfolg bei verſchiedenen Lebens⸗ 
mitteln angewandt. Herr Abromeit wollte die 
Grenzen geöffnet haben, obwohl bebanntlich die 
Fleiſchteue tung international iſt und er auch ſelbſt 
zugab, daß Leute aus Strasburg. die über die 
ruffiſche Grenze gehen und dort Fleiſch kaufen keinen 
nennenswerten Vorteil haben, da auch in Rußland 
die Preiſe bedeutend geſtiegen find. Herr Hollatz 
führte das Steigen der Fleiſchpreiſe auf die vor⸗ 
jährige Kartoffelmißernte zurück, die manchem 
kleinen Mann das Einſtellen von Ferkeln unmöglich 
gemacht habe. Herr Hinz hielt die Fleiſch⸗ 
teuerung für primär; das Aufkäuferweſen komme 
für die Steigerung der anderen Lebensmittelpreiſe 
erſt in zweiter Linie und wenig inbetracht, ſei auch 
nicht übermäßig zu verurteilen. da die Händler 
ebenfalls leben wollen. Der Redner machte den 
Vorſchlag, die Teuerungsfrage heute nicht weiter 


zu beſprechen, dafür am kommenden Donnerstag, 


abends ½8 Uhr, eine allgemeine Proteſtverſamm⸗ 
lung gegen die Lebensmittelteuerung nach dem 
Nichlaſchen Lokal einzuberufen, zu der alle Bevöl⸗ 
kerungskreiſe von Thorn eingeladen werden ſollen. 
Der Vorſchlag fand allſeitig Zuſtimmung. Als 
Referent wurde auf Vorſchlag des Vorſitzers Herr 
Hinz beſtimmt, der über das Thema „Weshalb be⸗ 
ſteht eine Teuerung und wie bann ihr abgeholfen 


„werden?“ el wird. Unter „Verſchiedenes“ 


wurden noch einige interne Angelegenheiten be⸗ 
ee und hierauf die Verſammlung geſchloſſen. 
— Anſchließend wurde noch über den Stand der 
Sterbekaſſe des Vereins berichtet. 


— (Die Heilsarmee) hält laut Beſtimmung 
des neuen Generals am kommenden Sonntag auf 
der ganzen Welt die Gedächtnisfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen General Booth ab. In Thorn findet die 
Feier im Lokale der hieſigen Heilsarmee (Bader⸗ 
ſtraße) ſtatt und beginnt abends um 8 Uhr. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 30. Auguſt. 


5 niedr. | Höchfter 

Benennung. Preis. 
Wige ee ost] 20,40 | 21,— 
ohen: ae 5 16,70 | 17,50 
Gerte We 7 16,20 | 19,— 
2 22 8 7 Se) 17,60 
troh (Richt⸗). 2 .. 1 5 
Heu 85 Ka „ 2 5,50 6,— 
dcher ben — — 
Sarloffeln JF pee 50 
N a BA Oel 15 — — 
Roggenmehlllml! 2¼k Kilo —— | —.— 
Rindfleiſch von der Keule. . 1 Kilo] 1,88 | 2,29 
Bauchfleiſc hh. 5 1,69 | 1,70 
Kalbfleiſch h e 2 1,69 2.20 
Schweineflelſc h.. 7 1,80 220 
e,, Se 5 1.80 2— 
Geräucherter Speck. 8 55 2.— | 2,40 
Sind ee lee, „ en | 
Bier 2.— 3— 
„ See 300.18 488 
LCC 2 2,80 &,— 
67 ee ce PuRle| 23,2122,20 
Biff „ 8.80 1 
Sch ele . ° „ 7 1,60 2,48 
Hechte De ” 1,40 1,69 
Karauſchenn ß 1,40 | 1,80 
Barſche „ . n N 1,20 
1555 ee ee 15 2,.— 2,40 
däkpfenn rer . 1. 555 ve el 
Barbinenn n ie „ 1— 1,20 
Weißſiſch e 
Secfilhe e 5 1 
Mara e 1 55 
Meräne nnn „ 
Mi) —— 1 Kiter —18 5 
Petroleum AT —.22 
Si OD 1 2,10 | — 
denaturlert ) an „ 1-35 | —88 


Der Markt war gut beschickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 9,25—0,30 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kopf⸗ 
Salat 1 Köpfchen 5 Pf., Spinat 25 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie — .das Pack. Tomaten 20 Pf. pro Pfund. 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Pig. pro 
Kilo. Sellerie 10 Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück, 
Meerrettig — Pf. die Stange. Radieschen 1 Bund 5 Pf., 
Gurken 0,25—3,00 Mk. d. Mol. Schoten — Pf. d. Pfd. 
Grüne Bohnen 8—15 Pf. das Pfd. Wachsbohnen 15—20 Pf. 
das Pfd. Apfel 5—25 Pf. d. Pfd. Birnen 10—30 Pf. das 
Pfund. Kirſchen — Pf. das Pfd. Pflaumen 25—30 Pf. 
das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund. Himbeeren —,.— Pf. d. Pfd. Blau⸗ 
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Liter. 
Wallnüſſe — Pf. d. Pfd. Pilze 5—25 Pf. d. Näpfchen. Puten 
—.— Mk. d. Stck. Gänſe 3,50—5,50 Mk, das Stück. Enten 
3,50—6,50 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,40—2,50 Mk. das Paar. Tauben 
0,99 1,00 Mk. das Paar. 


Bromberg, 29. Auguſt. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen feſter, weißer Neu⸗Weizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
brande und bezugfrei, 211 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 207 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 207 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Neu⸗Roggen unv., mindeſtens 128 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 167 Mk., 
mindeſtens 120 Pfund holl. wiegend, gut geſund, 162 Mk. 
mindeſtens117/18 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, — Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. 
zwecken 164—170 Mk. Futtererbſen 177—190 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 164—177 Mk., zum Konſum 181—133 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 30. Auguſt. In dieſer Woche löſchten hier 
die Dampfer „Alladin“ und „Minerva“ 
Tonnen, 
gegen 54 246 Tonnen zur gleichen Zeit im Vorjahre beträgt. 
Zufolge des andauernd ſchlechten Fanges in Schottland, 


zuſammen 9841 


Holland und Deutſchland zeigt der hieſige Markt auch weiter 


eine ſehr feſte Tendenz. Die Ruſſen zahlen bereitwilligſt die 
hohen Preiſe, während die Provinz ſich ſchwer entſchließen 
kann, dieſelben anzulegen. Bei den hohen Preiſen verläuft 
das Geſchäft ſehr gequält; guter Konſum iſt jedoch vorhanden, 
was daraus hervorgeht, daß die Verladungen andauernd 
lebhaft ſind. Man notiert heute per ganze Tonne verzollt: 
ſchottiſche Matties je nach Qualität 33 —35, ſchottiſche Mediums 
je nach Qualität 34—38, ſchottiſche Matfulls je nach Qualität 
37—39, ſchottiſche Fulls je nach Qualität 41—43, Tornbellies 
je nach Qualität 28—30, deutſche Matties in Schottentonnen 
36—37, holländiſche Matties in Schottentonnen 37—38, 
holländiſche Matfulls in Schottentonnen 39, Crown ⸗Matties 
3838 50, Crown⸗Matfulls 45—46, Crown⸗Fulls 47—48 Mk. 
Halbe Tonnen 2 Mk. per ?/, Tonnen mehr. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Der Schiffsverkehr auf der Weichſel war in der letzten 
Berichtswoche etwas ſchwächer. Vom 20. bis 27. Auguſt 
paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 7 Dampfer 
und 6 Kähne, ſtromab 10 Dampfer und 7 Kähne. Von 
dieſen 30 Fahrzeugen waren 4 leer und 6 Schleppdampfer. 
Eingeführt aus Rußland wurden 7350 Ztr. Gerſte in 
3 für Danzig beſtimmten Kahnladungen, 4800 Ztr. Feld⸗ 
ſteine in 2 nach Graudenz gehenden Kähnen, 3363 Ztr. 
Zucker und 2824 Ztr. Kleie in je einer Kahnladung, die 
in Thorn verblieben. In Thorn wurden verfrachtet zwei 
Dampfer nach Danzig mit 1050 Ztr. Gütern und 1560 
Ztr. Mehl und 2 Dampfer nach Königsberg mit 2340 
Bir. Gütern. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung 
an 4 Dampfer aus Danzig mit 4400 Ztr. Gütern und 
1 Dampfer aus Königsberg mit 500 Ztr. Gütern. Im 
Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten Thorn 2 Kähne 
von Danzig nach Warſchau mit 7976 Ztr. Gütern und 


2 Kähne von Danzig nach Wlozlawek mit 3000 Ztr. 


Thomasmehl und 2356 Ztr. Gütern. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (13. n. Trinitatis) den 1. September 1912. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
dienſt. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. — 
Kollekte für den Bau einer deutſch⸗evangel. Kirche in Rom. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Gymnaſialoberlehrer Oſtwald. — Kollekte für den Bau 
einer deutſchen evangeliſchen Kirche in Rom. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Mueller. 
St. Johanniskirche. Morgens 81 Uhr: katholiſcher Milttär« 
gottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91, Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 91, Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. 
Nane Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rn 


St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. orm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte zum beſten 

des Kirchbaues in Rom. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt⸗ 
Se und Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 

chönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdlenſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9%, Uhr in Gurske: 
Goitesdienit, Beichte und Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt (Miſſions bericht). Danach Kindergottesdienſt. 
Hill 3½ Uhr in Swierezynko: Gottesdienſt. Pfarrer 

mann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Gemeinde 9 c pe Chriſten (Bapliſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottes dienſt. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9½ Uhr: Predigt. Vorm. 14 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
€ 110 5 Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendbund. Prediger 

raub. 


Qualitäts: 
Cigareiie 


IL) 2 


— Gerſte zu Müllerei⸗ 


ſodaß der Geſamtimport bis heute 65 354 Tonnen 


Breitestr. 1a _ 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach dem Verſicherungsgeſetz für 
Angeſtellte vom 20. Dezember 1911 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 989) ſind von 
den verſicherten Angeſtellten und ihren 
Arbeitgebern Vertrauensmänner zu 
wählen. Dieſe Vertrauensmänner 
wählen Beiſitzer für den Verwaltungs⸗ 
rat, die Rentenausſchüſſe, die Schieds⸗ 
gerichte und das Oberſchiedsgericht und 
können von der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt oder den Rentenausſchüſſen 
bei Erledigung ihrer Geſchäfte zur 
Mitwirkung in Anſpruch genommen 
werden. Sie ſind alſo die Vertreter 
der Beteiligten bei der Ausführung 
und Handhabung des Verſicherungs⸗ 
geſetzes für Angeſtellte. 

Die Wahlen der Vertrauensmänner 
werden vorausſichtlich im Herbſte 
d. Is. ſtattfinden. Hierbei gilt als 
Ausweis für die verſicherten Ange⸗ 
ſtellten die Verſicherungskarte, für die 
Arbeitgeber eine von der Gemeinde⸗ 
behörde ausgeſtellte Beſcheini⸗ 
gung über die Zahl der von 
ihnen regelmäßig beſchäftigten 
verſicherten Angeſtellten. Die 
Verſicherungskarten werden von den 
Ausgabeſtellen der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung für die verſicherten Ange⸗ 
ſtellten ausgeſtellt, inſoweit ſie nicht 
Mitglieder von Erſatzkaſſen ſind. 
Vorausſetzung für die Ausſtellung 
der Verſicherungskarte iſt, daß der 
verſicherte Angeſtellte zuvor die Vor⸗ 
drucke einer Aufnahme⸗ und Verſiche⸗ 
rungskarte, welche bei den Ausgabe⸗ 
ſtellen unentgeltlich erhältlich ſind, 
ausgefüllt uud der Ausgabeſtelle ein» 
gereicht hat. 

Alle verſicherten Angeſtellten 
werden aufgefordert, ſich ſchleu⸗ 
nigſt von der Ausgabeſtelle, in 
deren Bezirk ſie beſchäftigt ſind, 
oder von ihrem Arbeitgeber, ſo⸗ 
fern er im Beſitze der Vordrucke 
iſt, die Vordrucke einer Auf⸗ 
nahme⸗ und einer Verſicherungs⸗ 
karte verabreichen zu laſſen und 
unter Einreichung der ansge⸗ 
füllten Vordrucke bei der Aus- 
gabeſtelle ihres Beſchäftigungs⸗ 
orts die Ausſtellung der Ver⸗ 
e zu beantragen. 
Ueber die Ausfüllung gibt die 
mit den Vordrucken auszuhändi⸗ 
gende Belehrung Auskunft. 

Als Ausweis iſt der Ausgabeſtelle 
der Steuerzettel und gegebenenfalls 
die Qufttungskarte der Invaliden⸗ 
und Hinterbliebenenverſicherung vor⸗ 
zulegen. 

Verſicherte Angeſtellte, welche bei 
den Wahlen nicht im Beſitz einer 
Verſicherungskarte ſind, gehen ihres 
Wahlrechts verluſtig. 

Die Arbeitgeber, welche verſicherte 
Angeſtellte beſchäftigen, werden auf⸗ 
gefordert, bis zur Wahl ſich von der 
Gemeindebehörde eine Beſcheinigung 
über die Zahl der von ihnen regel⸗ 
mäßig beſchäftigten verſicherten An⸗ 
geſtellten ausſtellen zu laſſen. Ohne 
dieſe Beſcheinigung können ſie zur 
Wahl nicht zugelaſſen werden. 

Die Ausgabeſtelle für die Vor⸗ 
drucke der Aufnahme» und Verſiche⸗ 
rungsarten befindet ſich im Rat⸗ 
haus, Zimmer 49, 2 Treppen. Die 
Karten können auch in der Wach⸗ 
ſtube im Rathauſe, auf der Poli⸗ 
zeiſtation Thorn⸗Mocker und auf 
der Revierſtation Mellieuſtr. 87 
in Empfang genommen werden. 

Thorn den 28. Auguſt 1912. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung der 
Gemeinſchaft, die in Anſehung des 
in Thorniſch⸗Papau belegenen, im 
Grundbuche von Thorniſch⸗Papau, 
Blatt 57, zurzeit der Eintragung des 
Berfieigerungspermertes auf den 
Namen des Kutſchers Adalbert 
Gorski, der mit Marianna, geb. 
Michalska, in Ehe und Güterge⸗ 
meinſchaft lebt, eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks beſteht, ſoll dieſes Grundſtück 


am 4. November 1912, 
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 

der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 

— verſteigert werden. 

Das bebaute Bauerngrundſtück, 
Abbau am Wege nach Liſſomitz, be⸗ 
ſteht aus Wohnhaus mit Stall und 
Scheune, Hofraum und Acker. Es 
iſt mit einer Fläche von 5 ha 10 ar 
65 qm und mit 31,89 Taler Rein⸗ 
ertrag zur Grundſteuer und 75 Mark 
Nutzungswert zur Gebäudeſteuer 
veranlagt und in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle von Thorniſch⸗Papau 
unter Artikel 58 und in der Gebäu⸗ 
deſteuerrolle unter 51 verzeichnet. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
16. Juli 1912 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 28. Auguſt 1912. 

Königliches Amtsgericht. 


Himbeer ſyruy 


den Liter zu 1.30 Mk., 
empfiehl 
Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtraße 81. 


Filiale 77 


„Belanntmachung. 
ſere Gas⸗ und Waſſerwerks⸗ 
gafße ſüchen wir zum 1. Oktober d. Is. 
einen gewandten 


Kaſſengehilfen. 


Annahme erfolgt auf Privatdienſt⸗ 
vertrag. 

Vergütung nach Uebereinkunft. 

Bewerbung mit Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriften ſind bis zum 15. 
September d. Is. einzureichen. 

Thorn den 30. Auguſt 1912. 


gs Der Magiſtrat. 
Hin I Nass 
IE. Lotterie, 


Zur 3. Klaſſe 227. Lotterie, Ziehung 
6. und 7. September d. Is., habe noch 
abzugeben: 


1 1 
4 und 8 Kaufloſe 
zu 30 und 15 Mark, 
Porto e nee: 


erner: 


Sänftler- of lfahrts⸗Lotlerie, 


Ziehung 11. und 12. September d. Is. 
Loſe d 1 M., Porto und 20 30 Pf. 
Rote Kreuz⸗L oſe, 
Zieg ach 2.—5. Oktober d. Is., Loſe a 

0 M., 1 und Liſte 30 Pf. 


Cnlm a. 
Alberty, 
königlicher Lotterle⸗Einnehmer. 
— — —ʒ6 Za —½i: 
Mädchen und Frauen mit dünnem, 


brüchigem oder ſchwachem Haar, deren 
Sehnſucht prächtiges, 


volles und üppiges 


Haar 


iſt, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker’s kombi- 
niertem Kränter-Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker's Original- Kräuter- 
Maarwasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Blaarnährfett (Doſe 60 Pf.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


. 
Exiſtenz 


u. 1 8 eig Einkom⸗ 
men von 8—15 000 M. bietet die 
Uebernahme eines patentamtlich 
geſchützten Artikels der Baubranche 
von verblüffender Einfachheit. 
In jedem Hauſe, in Villen und 
Arbeiterhäuſern verwendbar. 
Dauernde, tatkräftige Unterſtützung 
vom Stammhauſe. Branchekennt⸗ 
niſſe nicht nötig. Beſte Gelegen⸗ 
heit zur Selbſtändigmachung. Er⸗ 
forderl. Kapitalanlage 2000 — 5000 
M., je nach Größe des Bezirks. 
Ueber 500 Bezirke bereits ver⸗ 
geben. Ta Referenzen zur Ver⸗ 
fügung. Näheres durch 
„Rhenania“ Bauinduftrie 
G. m. b. B., Düfjeldorf, 
Hanſa⸗Haus. 
K Holſteiner — Holländer, ſaf⸗ 


x 


tige und ſchnittige Ware, kein Kunſt⸗ 

produkt, ſondern Naturware, netto 

9 Pfund, nur Mk. 3,50; Bahn⸗ 

körbe mit ca. 40 Pfund Inhalt per 

Pfund nur 34 Pfennige liefert ab hier 
unter Nachnahme 

Heinrich Krogmann, Nortorf i. H. 485 

Elbinger e e 
©. Quintern, Elbin 


Moderne Tapeten v. 10 Pf.— 40 Mark 
per Rolle. Muſter an — 355. 


Drebekdwante 


Herren, 


denen es an dauernder angenehmer 
Stellung liegt, ſucht per ſofort 


Singer Co, Rähmaſchinen⸗Afl⸗ Ges.] 


Thorn, Breiteſtraße 32. 


Getreide⸗, Futter⸗, Düngemittel und 
Kartoffelhandelsgeſchäft ſucht ſpäteſtens 
zum Antritt 1. Oktober d. Is. einen 
branchekundigen, unverheirateten, ſtreb⸗ 
ſamen 


Buchhalter 


(polniſch ſprechend erwünſcht) 
für Korreſpondenz. Gefl. Angebote mit 
Gehaltsanſprüchen unter R. K. 26 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Manerpolier 


ſofort geſucht. Angebote unter J. 15 
an an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Drdeutliche, ſaubere 
Frau zur Rolle 


ſucht I „Frauenlob“, 
Inh.: M. Palm, Fee 


4500— 9000 Ml. 


Einen tüchtigen 


Maurerpolier 


ſowie 


Maurer und Arbeiter 


ſtellt ſo fort ein 2 
Georg Michel, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 73. 


Mine oder Poſtengeſelle 
ſowie Maurer ſtellt jofort ein 
W. Rin ow. 


4 Malergehilfen 


i 55 Pf. Stundenlohn ſtellt ein 


5. Scharnetzky, Malermeiſter, 


Podgorz. 


Für Hemden, Jacken, ſowie Weiten werden | 


Schneider 


i 


2 erttofine Iniformichneider, 
ſowie 1 iniliäneider 


für die Be ſtellt ſofort ein 
„ Zielinski, Schneidermeiſter, 

Mellienſtr. 112. 

D 5 Au 1 eben 3 


2 ben 3, 


Se von fi ana 7 füptigen 


Müller geſellen, 


der polniſchen zeigt mächtig, bei gutem 
Gehalt. Daſelbſt kann auch ein 


eintreten. 5 ehrling 


M. Arndt, Dampfmühle Lulkau 
bei Thorn, Bahnſtation Liſſomitz. 


Lehrling 


ie befferer 5 ſtellt 9 zum 
Oktober d. Is. 
J. Tschichoflos. 
Für mein Photographiſches 11 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 
geſucht. 
8 Atelier Bonath. 


Für mein Kolonialwaren- und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche zum baldigen Eintrit 


einen Lehrling, EM 


»Sohn achtbarer Eltern. Polniſchſprechende 


bevorzugt. Einard Kohnert, Thorn. 


Arbeiter 


für dauernde Stellung ſucht 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtr. 81. 


3—4 Arbeiter 


zum Kartoffel⸗ und Rübenausmachen 
ſofort geſucht. 
R. Hess, Goſtgau bei Tauer. 


Stenotypiſtin, 
mehrere Fakturiſtinnen 


flott im Rechnen und Maſchinenſchreiben, 
zum 1. Oktober geſucht. Nur ſchriftliche 


Fernruf 174. 


Kenntnis, daß ich 


Eröffnung. 


Coppernikusſtraße 33, Ecke Bäckerſtraße 


ein feines 


Fleiſch⸗ u. Wurſtwaren⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 


Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne 


Ich werde beſtrebt ſein, nur gute und ſchmackhafte Ware zu liefern. 


hocheehtüngs volt 


Franz Lipinski. 


Jungdeutschland 


Geid-Lotterie 


Hauptgew. 


60000 


(Porto und Liste 30 Pr. extra) 
11 Schnei emühler und 1 Geld-Los inkl. 


Nächste Ziehung schon 4. und 5. September.. 


5618 Geld-Gewinne v. Mark |3302 Gewinne i. Werte v. Mark 9 


150000100000) 


Originallose a3 Mark Lose à 50 Pf. nter Tur 32. 
H. C. Krög er, Ber lin * 8, PER a 


Telegramm-Adresse; Goldanelle. rr 


Schneidemühler 


1 penie- Lofferle 


15000 


Hauptgew. | 


“schied. Taus 5M. 
(Porto und Liste 25 Pf. extra). 6 
Porto und Gewinnlisten M. 8. 5. 


Komfort 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen UEREEEE 


und Bild an 
Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


Buchhalterin, 


vertraut mit Schreibmaſchine und Steno⸗ 
graphie, für ein Baugeſchäft geſucht, auch 
Anfängerin. Angebote unter J. 15 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für mein Detail⸗Heſchäft 


wird eine mit ſchriftlichen Arbeiten vertraute 


Kaſſiererin 


per 1. Oktober 1912 geſuch 
Angebote mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, der Gehaltsanſprüche und 
A unter V. 500 an die 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Suche für mein Kolonial- u. Delikateß⸗ 
warengeſchäft von ſofort 
1 Verkäuferin u. 1 Lehrmädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
____Haymann Cohn, dere 9 
üchliges Fräuſein fürs Geſchäft ſof. 
geſucht Josef Grzebinasch. 
Gage 1 Slubenmädch. z. 1. Oktober 
v. Frau Gutsbeſitzer Feldtkeller, 
Kleefelde bei Thorniſch⸗Papau. 


Saub., kinderl. . 


21 gel. A. Lenk: Kirchhof ft. 62, * 


8 5 N au 


2225 000 in 


ur erſten Stelle auf neuerbautes 
ohnhaus, 


2025 000 Mark 


hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn⸗ und Geſchäftsgrundſtück 
beſter Tage Angeb. unter B. B. 30 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 30-30 000 MIR. 


zur 1. Stelle auf neues, maſſives, gut s 
Zinshaus Thorns. Ang. unter J. IB. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
auf ſichere Hypo⸗ 
thek zum 1. Oktober 
zu verge Zu erfragen in der 
Geſchäftsſ dete Br „Preſſe“. 


I Schaufenſter, 2,15 hoch, 
180 breit, 1 Ladentür, 
1 Haustür, 1 große Schau: 
fenſterlampe und I zweiar⸗ 
miger Uronleuchter, Gas, 


zu verkaufen. 
Bonis Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


3700 Quadratmeter 


Garten» Bauland, 


an 2 Straßen liegend, beſonders aus⸗ 
nutzungsfähig für Bauunternehmer. 
Auskunft: Neuflädt. Markt 22, 1 


Grundſtück, 


100 Morgen groß, bei Alleuſtein ge⸗ 
legen, ſofort mit voller Ernte für 350 
ark pro Morgen zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach Vereinbarung, gute Ge⸗ 
bäude, neues maſſives Wohnhaus, gutes 
und reichliches totes und lebendes In⸗ 
ventar, gute Wieſen und durchweg guter 
Mittelboden zu jeder Getreideart. 


Hugo Herrmann, 
Allenſtein, Trautzigerſtraße 1. 


Brauner Wallach, 


7½ jqährig, völlig ſtraßen⸗ und truppen⸗ 

fromm, flotte Gänge, für leichtes Gewicht, 

pıelew. zu verkaufen. Näh. zu erfr. bei 
Leuln. Schütz, hier, Talſtr. 24. 


Großer Poſten Reſte 


zu Koſtümen und Röcken. zur kleine 
Reſte zu Kinderſachen a werden 
ke ſehr billig ausverkauft. 


Culmer Chauſſee 36. 


Verſchiedene, gebr. Möbel, 
elegante, engl. Kleiderſchr. (Nußbaum 
hell u. dunkel), Nußbaum⸗Vertikow mit 
doppelt. Spiegelauſſatz, Nußbaum⸗Büfett, 
Plüſchgarnitur, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Bettſt. m. Matratze u. a. m. z. v. Bacheſtr. 16. 


Ein ſtarktnochiges Abſatzfohlen 


ſteht zum Verkauf. 
Reimann, Lulkau. 


2 Größte Hellgleitl : 
Größte Bequemlichteit! 
Größte eparſamleit! 
Glüßte Vielſeitigleit! 


Billigſtes Licht der Gegenwart! 


Modern ausgebautes 


Geſchäfts lo kal 


mit angrenzender Wohnung am Neu⸗ 
ſtädliſchen Markl Nr. 11 iſt per bald 
zu vermieten. 

J. Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


In unſerem Hauſe, Baderſtr. 21, iſt 


1 Laden, 


der 11 1 0 entſprechend ia 


1. d. Is. zu vermieten. 
N. chende & Sandelowsky. 


ul möbl. Vorderz., eventl. m. Benf, 
zu vermieten Parkſtr. 18, 3, I. 


Gut möbl. Zimmer 


ofort oder 1. 9. ab zu vermieten bei 
Frau Kanter, Windſtraße 5. 


Wilhelmſtadt. 


Albrechtſtraße ſind 5, 4 und A Zimmer⸗ 
m ObDen per ſofort bezw. 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


8% möbl. Zimmer mit Schreibtiſch, 17 
Eing., zu vermieten. Schulſtr. 


2⸗Zimmer⸗ Wohnung 


mit Küche, Entree, Gas, aufs neueſte | 6 
eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. 
Neubau Mocker, Bornſtraße 6. 
Mi-ogowski. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit großer Küche zu vermieten. 
Mellienſtraße 31. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 

1 Balkon, nach Garten ge. 

legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 

1240 auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
10. 12 zu vermieten. 

5 Roggatz, Schuhmacheritr. 12, 1. 


Istalt Vergtälngste und piligste Austührung 
bon Bankgeschäften jeder Art. = = * 
„ Geschäfls⸗ 


Dem ee Publikum von Thorn und Umgegend bringe ich hiermit zur 


N Müäller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitiwoch und Sonnabend: 


Neuer Shielblan. 


Goldener Cine 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab 


|) Fan lien rächen 


seden Gonniag, 
von 4 Abr ab: 


Taltgltänzchen 


Hierzu h freundlichſt pP. 


Preuss, 


par Für Speiſen 10 Getränke it 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Viktoria⸗Park. 


Jeden Mittpoßh und Sonnabend: 


Vorzügliche 


Waffeln und Kaffee. 
Tapeten! 


„ape von 10 Pf. an 

1 1 

in den ſchönſten und neueilen Muftertt - 

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 200 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


2 Zimmerwohnung 


zu verm. Näheres Turmſtraße 12, 1 k. 


Wohnungen: 


Brombergerſtr. 20 part, 6 Zimmer, 
Par kſtraße 13, 1. Ctage, 6 Zimmer, 
Mellienſtr. 86, 2. Eing 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch Pferdeſtälle. Ferner eine 

2⸗ Zimmer-Wohnung 
zu vermieten. 

M. Bartel. Waldſtraße 48: 


' Wohnung, 


12 Stuben, Küche und Zubehör, dom 1. 10. 


Kaſernenſtraße 5. 


4 Jimmer⸗Wahnung, 


3. Etage, zu vermieten 


Reuſtädtiſcher Markt 2. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage beſte 
Lage der Bromberger Vorſtadt, zum 

. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Babeftube, elektr. or Pferdeſtall nor“ 
handen. Näheres b 


Tord. Trent, Schulſtr. 1921. 
Wohnung bon 3 Zimmern, 


Gerſtenſtraße 17, 2, ſof. zu verm. Näh. 
im Tapetengeſechäft Sellner. 


Laden, 


hell, zu jedem Geſchäft, u. aan 117 
bei, iſt zu vermieten. Es ſind auch zwel 
Wohnungen, 2 Zimmer, helle Küche, zu 
vermieten. 


zu vermieten. 


u erfragen 
äckerſtraße 16, 1, vorne: 


e 122 2 Treppen 
Wohnung, 3 rohe Zinner, 


Balkon und reichliches 1 per 1.1 
zu vermieten. Anfrage 
Neuſtädt. Markt 17, Laden. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


i reefa von ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. 
Friedrichſir. 10 12, Portier: 


3 Pferdeſtälle 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu 1 
beim Portier, Bismarchſtr. 1 


beliälls- oder Laderkellf, 


hell und trocken, iſt von ſogleich in meinem 
Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


in 


ar 


sm 


Ein Mißſtand in uns 
a wirtſchaft. 

Die amtliche Statiſtik des ländlichen Be⸗ 
ſttzwechſels im Königreich Preußen gewährt 
uns, wie die „Deutſche Volkswirtſchaftliche 
Korreſpondenz“ ſchreibt, was die oſtelbiſchen 

rovinzen betrifft, ein unerfreuliches Bild won 
der Mobilifterung des Grundbeſitzes: hier 
wechſeln von den landwirtſchaftliechn Grund⸗ 
ſtücken im Umfange von mehr als 2 Hektar 
reichlich 8 v. H. jährlich den Eigentümer; in 
den Negierungsbezirken Danzig, Allenſtein, 

tomberg und Marienwerder ſchwankt die 
Ziffer ſogar zwiſchen 10,5 und 12 v. H. In 
mehr als zwei Dritteln aller Fälle vollzieht 
ſich der Beſitzwechſel hier im Wege des Ver⸗ 
kaufes, während ſich in den weſtlichen Provin⸗ 
zen die Sitte der Vererbung weit ſtärker — ge⸗ 
wiſſermaßen als Regel — erhalten hat. Beim 
kleinbäuerlichen Beſitz zwiſchen 2 bis 5 Hektar 
iſt während der letzten zwei Jahrzehnke die 
Verkaufsluſt unverändert rege geblieben; hier 
wechſelten nahezu 9 v. H. jährlich den Beſitzer; 
in den Regierungsbezirken Allenitein, Danzig, 
Marienwerder und Schleswig ſchwankt dieſe 
Zahl ſogar zwiſchen 14,2 und 19,4 v. H. Beim 
mittelbäuerlichen Beſitz von 5 bis 20 bezw. 20 
bis 50 Hektar verzeichnen wir eine merkliche 
Zunahme der Verkäufe um 15 bis 30 v. H. ſeit 
1896. Immerhin haben vom bäuerlichen 
Grundeigentum die Beſitzklaſſen von 20 bis 50 
ſowie 50 bis 100 Hektar der Verkaufskrankheit 
noch den verhältnismäßig ſtärkſten Widerſtand 
geleiſtet, namentlich in den weſtlichen Bezir⸗ 
ken. Einem recht häufigen Beſitzwechſel im 

ege des Verkaufs war dagegen der Groß⸗ 
grundbeſitz unterworfen. Von den Gütern mit 
mehr als 100 Hektar Amfang wurden im 
Durchschnitt der Jahre 1896 bis 1905 noch 545 
vererbt, 892 dagegen verkauft, danach wurden 


erer Land⸗ 


vererbt verkauft 
1907 470 1019 
1908 442 955 
1909 456 1128 


Da in den letzten Jahren jeweilig 13 bis 
16 v. H. der größeren und großen ländlichen 
Grundſtücke den Beſitzer wechſelten, ſo muß an⸗ 
genommen werden, daß etwa 10 v. 5. der 
Großgrundbeſitzfläche alljährlich durch Verkauf 
in andere Hände übergehen. In der Zeitſchrift 
des königl. Preußiſchen Statiſtiſchen Landes⸗ 
amts wurde ſchon 1910 S. 183, ausgeführt: 

„Die Häufigkeit des Überganges von landwirt⸗ 
ſchaftlichem Grundbeſitz in andere Hand war über 
dus groß; ſie iſt aber nicht in beſonders erheblichem 
Umfange durch Notlage der betreffenden Eigen⸗ 
tümer oder durch mißliche Allgemeinverhältniſſe in 
er Landwirtſchaft veranlaßt worden, vielmehr 
hautpfächlich durch die bedeutende Steigerung, 
welche die ländlichen Bodenwerte im Laufe der 
letzten Jahre erfahren haben“. 

Es iſt jedenfalls eine ſchlimme Wirkung des 
zum Schutze der Landwirtſchaft an ſich ſo not⸗ 
wendigen, weil vaterländiſch nützlichen Zoll: 
tarifes, daß er die Verkaufsluſt in hohem 
Grade gefördert hat. Man ſieht, daß die Sucht 

s ſchnellen Plusmachens auch die weisheits⸗ 


Siergläſer. 
Von Julie Jolowicz Berlin. 
— (Nachdrnck verboten.) 

Eine knappe Stunde Fahrt ins Meer hinaus, 
am venezianiſchen Kirchhof vorbei, der mit ſeinen 
melancholiſchen Zypreſſen aus der Lagune herüber⸗ 
trauert, an den heulenden Fabrikpfeifen von Mu⸗ 
ano vorüber, geht der Weg zur Inſel, um die des 
deans Wogen als Hüter der Feuerflammen ſpülen, 
die ſeit Jahrhunderten unter den Schmelzöfen der 
farbigen Glasmaſſen flackern. Seit im 13. Jahr⸗ 
hundert die Glashütten wegen ihrer Feuergefähr⸗ 
lichkeit von Venedig nach Murano verlegt wurden, 
ind ohne Anterlaß die Barken gelandet, die Ar⸗ 
beiter, Käufer und Neugierige in die Glasfabriken 
brachten, verlöſchten niemals die Flammen unter 
ihren Tiegeln und Keſſeln. Haus bei Haus ſieht 
man die Läden, in denen die Glaskurzwaren feil⸗ 
5 wurden; jeder Gondelier hat „ſeine“ Fa⸗ 
Et, in die er unfehlbar die Fremden ſchleppt. Ve: 
nedig hat bis ins 17. Jahrhundert hinein mit 


einer Technik der flüſſigen Behandlung dem Glaſe 


einen Stil gegeben, und man mühte ſich in allen 
Kulturländern Europas, venezianiſche Glasmacher 
an ſich zu locken und ihre Kunſt zu verpflanzen. Die 
ungemein zerbrechlichen, gedrehten oder gekniffe⸗ 
nen venezianiſchen Flügelgläſer wanderten als be⸗ 
gehrte Koſtbarkeiten von Hand zu Hand. Zuerſt 
dierlich und in der Form wenigſtens ſo ſtabil, als 
es für ihre Daſeinsmöglichkeit unumgänglich nötig 
mat, artete die mit ihnen betriebene Künſteler 
ea, ſo aus, daß jaft ein ſtarker Luftzug ge- 
Pen um das ganze Gebilde in feine, farbige Scher⸗ 
en zuſammenſinken zu laſſen. 

5 Dann bekam in Prag im Jahre 1609 der „Hoff⸗ 
mer“ und „Kammerſtaynßneyder“ Kaspar Zeh: 


wollſte geſetzliche Maßnahme in das Umgekehrte 
ihrer Abſicht verdrehen kann. Die Preisſteige⸗ 
rung für den Grund und Boden hat natürlich 
zurfolge, daß eine Rentabilität des Grundbe⸗ 
ſitzes trotz intenſtver Bewirtſchaftungsweiſe 
ausgeſchloſſen wird und im Falle erheblicher 
Verſchuldung in ungünſtigen Wirtſchaftsjahren 
ſehr leicht Zwangsverkäufe herbeigeführt 
werden. Die Statiſtik der Hypothekenbewegung 
läßt unzweifelhaft erkennen, daß die Verſchul⸗ 
dung landwirtſchaftlichen Grundbeſitzes in 
neuerer Zeit gewaltige Fortſchritte gemacht 
hat; während die Hypothekenſchulden im Jah⸗ 
resdurchſchnitt 1900 bis 1904 um etwa 400 
Mill. Mark zunahmen, ſteigerten fie ſich 1907 
bis 1909 auf 556 bezw. 584 und 640 Mill. 
Mark. Dieſe hypothekariſche Mehrverſchuldung 
würde völlig unbedenklich erſcheinen, wenn ſie 
durch Meliorationen verurſacht wäre. Das iſt 
aber nur zu einem geringeren Teile der Fall, 
hauptſächlich iſt fie auf erhöhte Ausnützung des 
Realkredits zurückzuüfhren, der infolge der ge⸗ 
beſſerten Lage der Landwirtſchaft eine erheb⸗ 
liche Stärkung erfahren hat. 


Mittelſtandsfragen. 


Die Tagesordnung des zweiten reichsdeutſchen 
Mittelſtandstages, der bekanntlich vom 14. bis 17. 
September in Braunſchweig ſtattfindet, läßt er⸗ 
kennen, daß die Mittelſtandsbewegung im öffent⸗ 
lichen Leben nach und nach die Bedeutung erlangt, 
die von ihr ſchon jahrzehntelang angeſtrebt wurde. 
Jede Hauptgruppe des ſelbſtändigen Mittelſtandes 
hat Berückſichtigung gefunden. 

Für den Detailhandel ſind allein drei Vorträge 
angeſetzt. Einem Hauptvortrage über Forderungen 
und Wünſche des Detailhandels werden zwei Spe⸗ 
zialvorträge über Warenhäuſer und Konſumvereine 
folgen. 

Mithochgeſpannter Erwartung ſieht das geſamte 
deutſche Handwerk den Ausführungen entgegen, die 
der Vorſitzer des reichsdeutſchen Mittelſtands⸗Ver⸗ 
bandes, Herr Bürgermeiſter Dr. Eberle, zu der Er⸗ 
richtung von Submiſſionsämtern zur Durchführung 
des angemeſſenen Preiſes zu machen hat. Sierbei 
wird die für das Handwerk ſehr wichtige Frage 
der Errichtung von Reichs⸗, Staats⸗ und Landes⸗ 
Submiſſions⸗Amtern einer gründlichen Erörterung 
unterzogen werden. Schon dieſer Punkt der 
Tagesordnung läßt es für alle Handwerker⸗Or⸗ 
ganiſationen ratſam erſcheinen, zu ihrer Infor⸗ 
mation Abgeordnete nach Braunſchweig zu ent⸗ 
ſenden. Aber auch die in Braunſchweig zur Ver⸗ 
handlung gelangende Frage der Stadt⸗Konkurrenz 
gewinnt gerade in der jetzigen Zeit für das Hand⸗ 
werk eine erhöhte Bedeutung. Wenn bisher in der 
Hauptſache das Klempner⸗ und Inſtallations⸗ 
gewerbe, die Schloſſer, Schmiede, Steinſetzer bezw. 
in Mitleidenſchaft gezogen wurden, ſo wird durch 
die jetzige Fleiſchteuerung der Kreis der betroffenen 
Gewerbetreibenden immer größer. Die mehr und 
mehr in Aufnahme kommenden ſtädtiſchen Fleiſch⸗ 
Fiſch⸗ und Nahrungsmittelverkäufe bedrohen nicht 
allein das Fleiſchergewerbe, ſondern auch den um⸗ 
fangreichen Handel mit Nahrungsmitteln. Hier 


mann das ausſchließliche Privilegium als Erfinder 
des Glasſchnitts, und der ſogenannte „Glasſtil“, 
den Venedig proklamierte, fand ſeinen Rivalen in 
dem „Kriſtallſtil“, mit dem Böhmen ein Jahr⸗ 
hundert ſpäter die Venezianer vom Weltmarkt ver⸗ 
drängte. Bisher hatte man nur Edelſteine ge⸗ 
ſchliffen oder geſchnitten und ſich an geſchnittenen 
Ziergefäßen nur freuen dürfen, wenn ſie aus Berg⸗ 
kriſtall waren. Es wurde auch lange darüber hin 
und her geſtritten, ob die neugefundene Technik 
beim Glaſe künſtleriſch zuläſſig ſei. Aber im allge⸗ 
meinen darf man nach Gottfried Semper die Norm 
gelten laſſen, daß der Bearbeitung des Glaſes auf 
drei Arten beizukommen ſei: Erſtens durch Schliff 
und Schnitt wie bei den Edelſteinen, zweitens 
durch Gießen, drittens durch Blaſen. Es war auch 
nicht techniſchen Arſachen zuzuſchreiben, daß Böh⸗ 
men allmählich ſeine Führerſchaft wieder verlor, 
ſondern dem engliſchen Einfluß, dem man ſich bei 
der Formgebung der deutſchen Gläſer überließ. 
And durch den man die gleiche ungefällige Plump⸗ 
heit und Schwere hineinbrachte, die den engliſchen 
Vorbildern zu Anfang des 19. Jahrhunderts eigen⸗ 
tümlich war. 

So konnte es Dr. Salviati nicht allzu ſchwer 
werden, mit den auf der zweiten Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung 1867 erbrachten Beweiſen einer geglück⸗ 
ten Wiederbelebung der alten venezianiſchen Glas⸗ 
macherkunſt die verlorene Gunſt des Publikums 
wieder zu erringen. Bis in die letzten Jahre hin⸗ 
ein konnte man die hochſtengligen Kelche und Vaſen 
aus leicht getöntem Glaſe finden, die in Geſtalt 
von Delphinen. Schwänen oder ſeltſamen Blüten 
als Trinkgefäße und Blumenvaſen gern gekauft 
wurden. Wie man ſich auch unſchwer der mit Glas⸗ 
blumen umwundenen Spiegel erinnern dürfte, die 


Thorn, Sonnabend den 3. Auguſt 1912. 


(Drittes | 


30. Jahrg. 


Preſſe. 


Blatt.) 


müſſen Mittel und Wege gefunden werden, damit 
das mittelſtändiſche Gewerbe, das an der Teuerung 
doch völlig unſchuldig iſt, nicht ungerechter Weiſe 
in ſeiner Exiſtenz geſchädigt wird. 

Sehr zeitgemäß und nicht nur für die Haus⸗ 
beſitzer von Intereſſe iſt das Thema: Hauss und 
Grundbeſitz und der gewerbliche Mittelſtand. Die 
engen Wechſelbeziehungen zwiſchen Hausbeſitz und 
gewerblichem Mittelſtand müſſen immer wieder be⸗ 
tont werden, weil von mittelſtandsgegneriſcher 
Seite die Verſuche fortgeſetzt erneuert werden, die 
Gewerbetreibenden, die kein eigenes Grundſtück be⸗ 
ſitzen, gegen den Hausbeſitz aufzuſtacheln. Ders 
artige Verſuche, Zwietracht zu ſäen, müſſen energiſch 
zurückgewieſen werden, weil der Hausbeſitz heute 
noch in der Hauptſache ein Betätigungsfeld für den 
ſoliden ſelbſtändigen Mittelſtand iſt. Im Mittel⸗ 
ſtande bildet er infolge ſeiner Bodenſtändigkeit ein 
ſtabiles, wertvolles Element. Viele Gewerbe⸗ 
treibende müſſen aus geſchäftlichen Gründen Haus⸗ 
beſitzer werden. Und wohin ſollte es mit dem Ein⸗ 


Am Schluſſe ſei die Tagesordnung des Mittel⸗ 
ſtandskongreſſes nochmals kurz zuſammengefaßt: 
Sonnabend, den 14. September, Geſamt⸗Vorſtands⸗ 
ſitzung, abends: zwangloſe Zuſammenkunft der be⸗ 
reits anweſenden Vertreter; Sonntag, den 15. Sep⸗ 
tember: zweiter reichsdeutſcher Mittelſtandstag, 
nachmittags: gemeinſchaftlichesMittageſſen, abends: 
großer Feſtkommers; Montag, den 16. September, 
vor⸗ und nachmittags: Fortſetzung des Mittel⸗ 
ſtandstages, zwiſchen 11 und 12 Uhr: Braun⸗ 
ſchweiger Wurſtfrühſtück; Dienstag, den 17. Sep⸗ 
tember: Große Extrafahrt nach dem Harz und Be⸗ 
ſteigung des Brockens, abends: Großes Marktfeſt in 
Wernigerode. ! 


Ein Nachſpiel zum Handwerks⸗ 


kammertag in Würzburg. 


Eine Kundgebung gegen denVorſitzer der Berliner 
Handwerkskammer, Landtagsabg. Obermeiſter 


fluſſe des mittelſtändiſchen Bürgertums in den Ge⸗ 
meinden kommen, wenn Hausbeſitz und gewerblicher 


Mittelſtand nicht einig wären? 


Alle Gruppen des ſelbſtändigen Mittelſtandes 
ſind in hohem Maße intereſſiert an der am 17. Sep⸗ 
tember zur Beratung gelangenden Frage: „Geld 
zu angemeſſenem Zins.“ Ebenſo wie bei dem Sub⸗ 
miſſionsweſen für das Handwerk, handelt es ſich 
hier für den gewerblichen Mittelſtand in allen 


ſeinen Teilen um eine Lebensfrage. Die Vor⸗ 


ſchläge, die hier der reichsdeutſche Mittelſtands⸗ 


Verband zu machen hat, ſollen nach allem, was man 
bisher gehört hat, von großer wirtſchaftlicher Be⸗ 
deutung für den ſelbſtändigen Mittelſtand ſein. 
Wenn es ſich bewahrheiten ſollte, daß ein Weg aus⸗ 
findig gemacht worden tft, der es ermöglicht, auch 
dem kleinen kreditwürdigen Gewerbetreibenden 


Kredit zu dem gleichen Zins wie dem kapital⸗ 


kräftigen Anternehmertume zu verſchaffen, jo würde 
dadurch in Gemeinſchaft mit der Neuordnung des 
Submiſſtonsweſens ein guter Teil der Mittel⸗ 
ſtandsfrage ſeiner Löſung näher gebracht werden. 

Man ſieht, der zweite reichsdeutſche Mittel⸗ 
ſtandstag hat ſich ernſte Aufgaben geſtellt, Auf⸗ 


gaben, von deren richtiger Löſung die Zukunft 
Deutſchlands mil abhängt, denn das deutsche Volk 
kann nur beſtehen, wenn die breite national und 
ſtaatstreu geſinnte Mittelſchicht, die nach unten und 


oben verſöhnend wirkt, in ihrem Beſtande nicht ge⸗ 
fährdet, ſondern geſtärkt wird. 

Aber auch der Teil der Braunſchweiger Tagung, 
welcher der Erholung und der Anterhaltung gilt, 
iſt nicht zu kurz gekommen. Der vorbereitende Aus⸗ 
ſchuß in Braunſchweig hat hier in einer Weiſe ge⸗ 


arbeitet, die der niederſächſiſchen Gaſtfreundſchaft 


alle Ehre macht. Nichts iſt verſäumt worden, um 
den Gäſten den Aufenthalt in Braunſchweig ſo an⸗ 
genehm als möglich zu geſtalten. Das Gleiche läßt 
ſich von dem vorbereitenden Ausſchuſſe und dem 
Magiſtrate in Wernigerode ſagen, die bei der Aus⸗ 
geſtaltung des für den 17. September in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Harzfeſtes alles getan haben, damit 
die Teilnehmer an der Mittelſtandstagung den 
Waldes⸗ und Sagenzauber des Harzes in ange⸗ 
nehmer Erinnerung behalten. 


man als Prunkſtücke zu hohen Preiſen erwarb. 
Gegen dieſe viel zu vergänglichen Gläſer find nicht 
nur vom Standpunkt des guten Geſchmacks Ein⸗ 
wendungen zu machen, weil ſie überladen wirken 
und die Naturformen unſtiliſiert in einem unge⸗ 
eigneten Material nachbilden. So bewegliche, viel⸗ 
fältige Blumen in einer erſtarrten Maſſe und kom⸗ 
pakte Tiere in diffiziler Form. Ihre geringe 
Widerſtandsfähigkeit allein ſpricht ſchon gegen ſie. 
In der neueſten Zeit hat man ſich auch in Venedig 
ſtabilerer Art zugewandt, und beſonders nach den 
alten Millefiorigläſern ganz hübſche Vaſen fabri⸗ 
ziert, ſoweit es ſich um matte Effekte handelt. Wo 
die bunten Glasflüſſe grell wurden, ſind die Stücke 
ordinär und werden keinen kultivierten Geſchmack 
zum Ankauf verlocken. 

Natürlich blieb die einmal in Fluß geratene Be⸗ 
wegung in der Glasinduſtrie nicht auf Venedig be⸗ 
ſchränkt. In den letzten Jahren des 19. Jahr⸗ 
hunderts kamen von Frankreich aus wundervolle 
Gläſer, Vaſen und Lampen auf den Markt, für de⸗ 
ren einzelne Stücke Emile Galls mit Recht durch 
ſeinen Namenszug den Wert einer künſtleriſchen 
Schöpfung in Anſpruch nahm. Er hatte für ſeine 
Gläſer nicht nur die in China und Japan hei⸗ 
miſche Aberfangtechnik adoptiert, die mehrere far⸗ 
bige Glasmaſſen ſchichtweiſe übereinander ſchmilzt, 
um die Dekors dann herauszuſchneiden: Die liebe⸗ 
volle Naturbeobachtung aller Einzelheiten der 
Pflanzen⸗ und Tierornamente auf ſeinen Erzeug⸗ 
niſſen iſt, nächſt einer hohen, künſtleriſchen Be⸗ 
gabung, wohl der Schulung an oſtaſiatiſchem Glaſe 
zuzuſchreiben. Seine Werke, beſonders aus der 
erſten Zeit, beſitzen einen großen Wert und werden 
teuer bezahlt; ſpätere, die nach Emile Galles Tode 
bis heute von ſeinen Nachfolgern in der gleichen 


Rahardt, erläßt jetzt die Handwerkskammer zu 
Unterfranken in Würzbug, die den letzten Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbekammertag veranſtaltete und 
deren Vorſitzer, der Innungsobermeiſter Bernhard 
in die Affäre Rahardt mitverwickelt war. Es 
heißt in der Kundgebung der Handwerkskammer 
von Unterfranken in Würzburg: 


„In verſchiedenen Tageszeitungen bemühen ſich 
die „Büchſenſpanner Rahardts“, die unparlamen⸗ 
tariſche Handlungsweiſe des Obermeiſters und Vor⸗ 
ſitzers der Berliner Handwerkskammer, Herrn Ra⸗ 
hardt, auf dem deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertage zu Würzburg ſo hinzuſtellen, als ob 
damals dem Herrn Rahardt ganz zu unrecht der 
Ordnungsruf erteilt worden wäre. Man kann den 
Freunden des Herrn Rahardt nachfühlen, wie un⸗ 
angenehm ihnen die Redeentgleiſung des Herrn 
Rahardt war. Dies kann und darf aber kein Grund 
dafür ſein, Tatſachen auf den Kopf zu ſtellen. Zu 
dem Vorfall ſei in Erinnerung gebracht und kon⸗ 
ſtatiert, daß Herr Rahardt bei der fraglichen Ver⸗ 
ſammlung, als der Geheime Oberregierungsrat Dr. 
Franke ihm darüber Vorhalt machte, daß er den 
Beamten vorwerfe, ſie würden die wirtſchaftliche 


geringſten das Wort „ausbeuten“ gebraucht zu 
haben beſtritten hat. Während Plate den Herren 
Vertretern der Bundesſtaaten nacheilte, übernahm 
der zweite Vorfiger Bernhard - Würzburg die 
Leitung der Verſammlung und führte u. a. aus: 
„Der Vorwurf iſt entſchieden ein beleidigender und 
ich weiſe ihn als ungehörig zurück. Ich glaube, daß 
ich Ihre volle Anterſtützung erhalte. (Bravorufel)“ 
Auch während der weiteren Verhandlungen hat 
Rahardt nie den Ausdruck „ausbeuten“ beſtritten. 
Die Verſammlung hat auch einſtimmig feſt⸗ 
geſtellt, daß der Kammertag ſich mit den Aus⸗ 
führungen Rahardts nicht identifizieren wolle. Am 
zweiten Tage Morgens führte Bernhard wieder 
den Vorſitz und führte aus: „Nichtig iſt: Nach dem 
Stenogramm hat Herr Rahardt zwar nicht geſagt 
„ausbeuten“, ſondern „ausnützen“. Ich glaube, der 
Anterſchied zwiſchen den beiden Worten it nicht 
groß. Wir wollen aber nicht daran rütteln, damit 
die Sache aus der Welt geſchafft ift“, 


Vollendung fabriziert werden, können in Form, 
Farbe und Zeichnung keinen Vergleich mit ihnen 
aushalten. 

Als Einzelner muß auch der Amerikaner Louis 
Comfort Tiffany mit ſeinen überaus koſtbaren 
Lüſtergläſern genannt werden, die mit den älteren 
Irisgläſern keineswegs verwandt ſind. Man hatte 
früher überhaupt nicht die Neigung, mit dem 
Grundſatz zu brechen, der dem Glaſe unbedingt ſeine 
Durchſichtigkeit ſicherte. Die Forderung der Licht⸗ 
durchläſſigkeit mußte vor allen Dingen bei der Fa⸗ 
brikation beachtet werden. Alte, meiſt ausgegrabene 
Gläſer, die uns heute durch ihren Perlmutterglanz 
entzücken, haben dieſe Schönheit Witterungsein⸗ 
flüſſen und chemiſchen Zerſetzungen zu danken, denen 
ſie in der Erde preisgegeben waren. Tiffany ſchafft 
nun durch Metallſätze bei feinen neuen Gläſern die⸗ 
ſelben Effekte, zu denen er früher noch die Exzen⸗ 
trizität phantaſtiſcher Blumengeſtaltungen fügte. 
Die neuen Tiffanygläſer haben meiſt bauchige, nie⸗ 


dere Form und oft eine Dekoration von Metall⸗ 


arbeit, echten Perlen oder Edelſteinen, die ſte zu 
Objekten des höchſten Luxus macht. 

Die moderne Glasfabrikation hat alle drei von 
Semper genannten Techniken in ihren Betrieb auf⸗ 


genommen. Es kommen geblaſene, gegoſſene und 


durch Schnitt oder Schliff verzierte Gläſer in den 
Handel. Riemerſchmid und andere Kunſtgewerbler 
bringen breite Formen, faſt ohne Dekor, die nur 
durch tadelloſe Beſchaffenheit der Glasmaſſe und 
durch Originalität wirken möchten, und die bei 
aller feſttäglichen Schönheit nicht der Nutzanwen⸗ 
dung des Alltags unzugänglich bleiben ſollen. Galls 
und Daum Freres entſenden aus Nancy ihre Pro⸗ 
dukte in der gleichen Manier gearbeitet wie vor 
Jahrzehnten, und vielleicht iſt das eine der Ur⸗ 


Notlage des Handwerks ausbeuten, auch nicht im 


Von Würzburg aus wird nun Eonitatiert: 1) 
daß das Wort „ausbeuten“ ſämtliche 
Berichterſtatter bei der Verſamm⸗ 
lung niedergeſchrieben; 2) daß das Wort 
„ausbeuten“ dem Vorſitzer Bernhard von ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen beſtätigt worden iſt; 3) daß 
anweſende Beamte den Ausdruck „ausbeuten“ ge⸗ 
hört und zurückgewieſen haben und daß 4) von Ra⸗ 
Hardt erſt am zweiten Tage auf das Stenogramm 
hingewieſen wurde, wonach er das Wort „aus⸗ 
beuten“ nicht gebraucht habe, ſondern laut Stenn- 
gramm das Wort „ausnützen“. Der Protokollführer 
des Kammertages hat in ſeinem Stenogrramm das 
Wort „ausnützen“ ſtehen. Der Vorſitzer Bernhard 
bemerkte hierzu aber ausdrücklich: „Wir wollen an 
dem Stenogramm nicht rütteln“. Jedenfalls war es 
eine gute Brücke, um den deutſchen Handwerks⸗ und 
Gewerbekammertag wieder in parlamentariſche 
Bahnen zu bringen und den Vertretern der deutſchen 
Bundesſtaaten den Beſuch des Kammertages nicht 
für lange Zeit unmöglich zu machen. Es iſt beſſer, 
eine parlamentariſche Entgleiſung eines einzelnen 
zu rügen, als dem geſamten deutſchen Handwerk 
ſtillſchweigend Schaden zufügen zu laſſen. Mag Ra⸗ 
hardt auch den guten Willen gehabt haben, dem 
Handwerk zu nützen, woran übrigens niemand ge⸗ 
zweifelt hat, ſo iſt es doch Tatſache, daß ſeine Form 
eine unpaſſende war. Wenn Rahardt und ſein An⸗ 
hang der Wahrheit aus dem Wege gehen ſo iſt das im 
Intereſſe des Handwerks nur ſehr zu bedauern und 
macht den Eindruck, als ob ihre perſönliche Wert⸗ 
ſchätzung ihnen höher ſtehe als das allgemeine Wohl 
und der Friede. Auf die weiteren unſchönen An⸗ 
griffe gegen Obermeiſter Plate⸗Hannover und 
Bernhard⸗Würzburg ſei nicht weiter eingegangen“. 


Deutſcher Forſtmännertag. 
Nürnberg, 30. Auguſt. 

Mit der 20. Tagung des deutſchen Forſtwirt⸗ 
ſchaftsrates wurde hier die 13. Hauptverſammlung 
des deutſchen Forſtvereins eingeleitet. Nach dem 
Geſchäftsbericht zählt der Verein zurzeit 2115 Mit⸗ 
glieder, die ſich auf das ganze deutſche Reich ver⸗ 
teilen; Die Verhandlungen leitete anſtelle des 
erſten Vorſitzers Miniſterialdirektor v. Braza⸗Mün⸗ 
chen, Forſtmeiſter a. D. Riedel⸗Filehne, der 
ein Hoch auf den Kaiſer und den Prinzregenten 
ausbrachte. — Forſtdirektor a. D. Dr. v. Fürſt⸗ 
Aſchaffenburg wurde die Ehrenmitgliedſchaft des 
Vereins angetragen. — Als Ort der nächſten 
Tagung wurde Trier gewählt. — Für das Jahr 
1914 iſt Dresden in Ausſicht genommen, aus 
welcher Stadt eine Einladung vorlag. — Hierauf 
wurden verſchiedene wiſſenſchaftliche und fachtech⸗ 
niſche Referate entgegengenommen. Forſtrat Rot⸗ 
Ansbach ſprach über das Thema „Welche Maß⸗ 
nahmen können in einem nahezu reinen Nadelholz⸗ 
gebiet nach ausgedehnten Waldbeſchädigungen durch 
Inſektenfraß zur Sicherung des Waldes gegen 
neuerliche derartige Kataſtrophen getroffen wer⸗ 
den, und zwar 1) bei der Wiederaufforſtung der 
entwaldeten Flächen, 2) bei der künftigen Behand⸗ 
lung der neubegründeten Beſtände“. Das Korre⸗ 
ferat hatte Oberförſter Vogel v. Falkenſtein⸗ 
Padrojen übernommen, der namentlich den Kiefer⸗ 
ſpanner⸗ und Nonnenfraß behandelte. An die bei⸗ 
den Referate ſchloß ſich eine ausgedehnte Debatte, 
in der u. a. die Einführung von Bodenſchutzholz 
zum Schutze unſerer Vögel verlangt wurde. — An 
die Beratungen ſchloſſen ſich verſchiedene Ausflüge. 


Allgemeiner Richter⸗ und Juriſtentag. 
Wien, 29. Auguſt. 

Die wiſſenſchaftlichen Organiſationen des deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Juriſtenſtandes werden in 
den kommenden Tagen hier zum 31. deutſchen Ju⸗ 
riſtentage zuſammentreten, zu dem die hervor⸗ 
ragendſten Vertreter der juriſtiſchen Wiſſenſchaft 
aller Spezialgebiete ihr Erſcheinen angemeldet 
haben. — Der Tagung geht vorauf ein allge⸗ 
meiner deutſcher Richtertag. Zu dieſem 
haben die Vereinigung öſterreichiſcher Richter, die 


ſachen, daß man ihren Gläſern gegenüber einen 
Überdruß ſpürt, der die Kaufluſt zurückdrängt, wäh⸗ 
rend man frühere Stücke mehr als Kurioſa ſchätzt. 
Auch Venedig hat Beſonderes nicht zu bieten, es 
verharrt bei ſeinen Millefiorigläſern, die eigent⸗ 
lich nur als Vaſen dienen können, und bei den For⸗ 
men früherer Jahre. Die Münchener Gläſer, mit 
den dicken Klexen aus buntem Glasfuß auf farb- 
loſer Maſſe, haben ſich nur geringes Intereſſe er⸗ 
obern können. 

Sieger ſind im großen und ganzen die ungefärb⸗ 
ten, geſchliffenen und geſchnittenen Gläſer geblie⸗ 
ben. Auch durch die Überflutung mit billigem Preß⸗ 
glas iſt ihnen keine ernſthafte Einbuße geſchehen. 
Für beſonders Kunſtverſtändige locken da die 
wundervoll gearbeiteten Gläſer und Schalen von 
Lobmeyer in Wien mit figuralen Verzierungen, die 
meiſt mythologiſche Szenen darſtellen. Wohlfeilere, 
aber doch vollwertige Stücke findet man unter den 
tiefgeſchnittenen Glaswaren der Compagnie des 
Criſtalleries de Baccarat in Paris, bei den ame⸗ 
rikaniſchen Gläſern und den Produkten der Fabriken 
in Val St. Lambert bei Lüttich, denen van de Velde 
ſeine künſtleriſche Kraft leiht. Da kann man ſich 
auch an den bunten Schalen und Vaſen in Farben⸗ 
überfang mit Brillantſchliff freuen. An wirkungs⸗ 
vollen Zuſammenſetzungen, wie Rubin auf Gold⸗ 
gelb oder Orange auf Dunkelgrün. Die ſchleſiſchen 
Gläſer, die neuerdings meiſt in Rubinrot mit 
hellen Schlifflächen erſcheinen, konnten bisher die 
tadelloſe Beſchaffenheit des Glaſes und die gleiche 
Schärfe des Schnitts nicht erreichen. ht 


Richter und Staatsanwälte von Deutſchland, 
Siterreih- Ungarn, Italien, der Schweiz und 
Luxemburg eingeladen. Auf der Tagung ſollen 
Themata beſprochen werden, die für alle Kultur⸗ 
ſtaaten von großer Bedeutung auf juriſtiſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiete ſind. So haben Referate über⸗ 
nommen: Landgerichtsdirektor Dr. Altmann⸗ 
Wien über die Frage: „Geſchworenengerichte oder 
Schöffengerichte“; Landgerichtsrat Dr. Wehli⸗ 
Wien über „Die Stellung des Richters im Zivil⸗ 
prozeß“; Landgerichtsrat Dr. Hauke ⸗Wien über 
die „Frage der Vormundſchaftsrichter“ und Land⸗ 
gerichtsrat Dr. v. Engel ⸗ Salzburg über die 
„Stellung des Richters im Rechtsſtaat“. Die Tat⸗ 
ſache, daß nur öſterreichiſche Referenten gewählt 
ſind, iſt daraus zu erklären, daß die Vorbereitung 
der Verſammlung in den Händen der öſterreichiſche 
Berufsorganiſation lag. \ 
Angleich bedeutungsvoller, wenigſtens für die 
deutſche juriſtiſche Wiſſenſchaft wird ſich der daran 
anſchließende 31. deutſche Juriſtentag ge⸗ 
falten, der damit ſeit dem Beſtehen des deutſchen 
Juriſtentages zum zweiten male in Wien ſtattfindet. 
Der deutſche Juriſtentag wurde im Jahre 1860 ge⸗ 
gründet, alſo zu einer Zeit, zu der Sſterreich mit 
den deutſchen Bundesſtaaten im deutſchen Bunde 
vereint war. Wenngleich die öſterreichiſche Rechts⸗ 
wiſſenſchaft ſeit der politiſchen Trennung ihre eige⸗ 
nen Wege gegangen iſt, ſo beſtehen doch noch zahl⸗ 
reiche Anknüpfungspunkte wiſſenſchaftlicher Natur 
und beide Länder haben in der Förderung der 
Rechtswiſſenſchaft und dem Ausbau des Rechtes 
gegenſeitig befruchtend aufeinander gewirkt. — Zur 
Vorbereitung der Tagung hat ſich ein Ehren⸗ 


komitee gebildet, dem die angeſehenſten Wiener 3 


Juriſten angehören und das unter der Leitung von 
Dr. Franz Klein ſteht. Auf der Tagesordnung ſteht 
neben den rein fachwiſſenſchaftlichen Fragen eine 
große Reihe von Themata, die gerade in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit von hohem allgemeinem Intereſſe 
ſind, und zwar: Realkredit für das Erbbaurecht; 
Sicherungsübereignung; Wirkung der Satzkoſten⸗ 
übernahme durch den Grundſtückserwerber; Be⸗ 
ſchränkung der Haftung des perſönlichen Schuldners 
über den Hypothekenausfall. Beſonders aktuell iſt 
der Punkt der Tagesordnung, der beſondere Nor⸗ 
men für Schadenhaftung beim Betrieb elektriſcher 
Anlagen, ſowie bei Verwendung von Luftſchiffen 
und Flugmaſchinen verlangt. Angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Einführung der Verſicherung für Privat⸗ 
angeſtellte für Deutſchland erſcheint es ferner inter⸗ 
eſſant, daß ſich die Tagung mit ſozialen Schutzvor⸗ 
ſchriften für Privakangeſtellte befaſſen wird. 
Weitere Themata betreffen die Frage, ob die 
Grundgedanken des heutigen deutſchen Aktienrechts 
auch von Sſterreich angenommen werden ſollen. 
Eine lebhafte Debatte dürfte ſich wie auf dem Ju⸗ 
riſtentage in Danzig auch diesmal wieder an die 
Frage knüpfen, ob die Todesſtrafe aus Rechts⸗ 
gründen in den Kulturſtaaten beizubehalten oder 
abzuſchaffen ſei. Dieſes Thema wird der bekannte 
Berliner Rechtslehrer Profeſſor D. Dr. Kahl und 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Warhanek⸗Wien be⸗ 
handeln. — Schließlich bildet ein Punkt der 
Tagesordnung noch die Gleichſtellung der Notari⸗ 
atsurkunden in Deutſchland und in Sſterreich. — Zu 
Ehren der Tagung wird die Stadt Wien einen 
Empfang im Rathauſe veranſtalten, auch iſt vor⸗ 
geſehen, daß die Mitglieder einem Konzerte des 
weltberühmten Männergeſangvereins beiwohnen 
ſollen. 


Bädernachrichten. 


Bad Altheide Grafſchaft Glatz. Der 
gute Beſuch der diesjährigen Saiſon hat die Bau⸗ 
luſt wieder in ſtarkem Maße angeregt. Nach Saiſon⸗ 
lu wird mit dem Bau von zehn Häuſern, teils 
im Kurbezirk und teils im Ort Altheide, begonnen; 
auch gelangt in dieſem Herbſt der vor dem Kur⸗ 
hauſe projektierte Graf Zedlitz⸗Park zur Ein⸗ 
richtung. 


Das Ende des militäriſchen 
Beleidigungs⸗prozeſſes. 
Ratibor, 29. Auguſt. 

Nach langwierigen Verhandlungen iſt der Pro⸗ 
zeß gegen den Amtsrichter und Leutnant der Land⸗ 
wehr Hermann Knittel wegen Beleidigung ſei⸗ 
ner vorgeſetzten militäriſchen Behörde zu Ende 
gegangen. — Aus der Beweisaufnahme heben wir 
noch folgende Epiſoden hervor: Rechtsanwalt Dr. 
Nanraths⸗Rybnik, ein Führer der Zentrums⸗ 
partei bekundete, daß der polniſche Kompromiß⸗ 
kandidat Dr. Seyda erklärt habe, er ſtehe treu 
auf dem Boden der Verfaſſung. Hätte man gewußt, 
daß Dr. Seyda politiſch die Entwickelung nehmen 
würde, die er genommen hat, ſo hätte das Zentrum 
ihn nicht akzeptiert. — Der Zeuge Kreisbaumeiſter 
Voß it Vorſitzer des Rybniker Kriegervereins. 
Der Zeuge erklärt, daß man in Rybnik ſehr ab⸗ 
fällig über das Verhalten Knittels bei der Wahl 
geſprochen habe. Zeuge iſt der Anſicht, daß das 
Verhalten Knittels mit den Pflichten eines Be⸗ 
amten und Offiziers unvereinbar war. Er habe 
nicht den Eindruck gehabt, daß bei dem Ehren⸗ 
gericht, bei dem er vernommen wurde, Voreinge⸗ 
nommenheit gegen den Beſchuldigten geherrſcht 
habe. Er habe aber damals eine Außerung getan 
in dem Sinne, daß er das Vorgehen des Haupr⸗ 
manns Kammler gegen Knittel als dem Paragraph 
zwei der Kriegsartikel e dier als nicht 
kameradſchaftlich anſehe. — Zeuge Tierarzt Ryſch 
glaubt, daß in dem ehrengerichtlichen Verfahren 
gegen Knittel mit einem gewiſſen Vorurteil an die 
Sache herangegangen wurde. Die Fragen wurden 
ſo geſtellt, daß ſie für den Angeklagten ungünſtig 
lauteten. — Hauptmann Fle iv er bekundet, daß 
der Angeklagte ein ziemlich rechthaberiſcher Menſch 
ſei. Den Kauptmann Kammler bezeichnet er als 
gutmütig und kameradſchaftlich. — Der Ange⸗ 
klagte hält dem Zeugen vor, daß ſie beide über 
die Angelegenheit einmal geſprochen hätten und daß 
er, Zeuge, auf die Frage des Angeklagten, ob er 


ihn für einen Polen oder Polenfreund halte, ge⸗ 


ſagt habe; „Nein, aber wir kennen doch beide den 
Kommandeur. Wir wiſſen ja, was für Dummheiten 
er ſchon gemacht hat Er hat auch diesmal wieder 
eine große Taprigkeit gemacht“. Dieſen Wortlaut 
beſtreitet der Zeuge Hauptmann Fleiſcher; er 
habe wohl von einer Dummheit geſprochen, das 
aber habe ſich darauf bezogen, daß Knittel anfangs 
verſehentlich zur Landwehr 2, ſtatt zur Landwehr 1 
verſetzt worden ſei. — Eine Reihe von weiteren 
Zeugen wird aus dienſtlichen Gründen unter Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit vernommen. — Zeuge 
Oberſtleutnant a. D. gr v. Wietinghoff, 
der damalige er ezirkskommandeur, erklärt, 
daß er vor den Wahlen weder aus dienſtlichen noch 
aus ſonſtigen Gründen gegen den Amtsrichter 
Knittel voreingenommen war. Der Zeuge hat von 
dem Verhalten Knittels bei der Wahl zuerſt wäh⸗ 
rend des Aushebungsgeſchäftes im Kreiſe Pleß ge 
hört. Er hat aber der Sache kein Gewicht beigelegr, 
weil er es nur im Privatgeſpräch erfahren habe. 
Die Frage des Vorſitzers, ob er etwa den Haupt 
mann Kammler zur Erſtattung der Meldung ver⸗ 
anlaßt habe, beantwortet der Zeuge mit einem enr⸗ 
ſchiedenen Nein. Es ſei aber ſeine Pflicht geweſen, 
ſie weiter zu geben. Mit dem Beſchuldigten habe 
er vorher darüber nicht geſprochen, weil die Tar⸗ 
ſachen feſtſtanden und das Stadtgeſpräch bildeten. 
— Verſchiedene weitere Zeugen bekunden, daß die 
Behandlung des Angeklagten vor dem Ehrengericht 
eine durchaus loyale war. Der Angeklagte habe 
ſeine Intereſſen nur etwas ungeſchickt vertreten, da 
er zu ſtürmiſch auftrat. Es handelte ſic bei den 
Zeugen meiſtens um Mitglieder des Ehrenrats. 
Auch der Vorſitzer in dem Diviſions⸗Ehrengericht 
gegen Knittel, General v. d. Groeben⸗Neiße 
erklärt, daß das Verfahren gegen Knittel nicht 
wegen der hlaffäre eröffnet wurde, ſondern aus 
dienſtlichen Gründen. Aufgrund der Beweisauf⸗ 
nahme ſtellt der Zeuge noch nachträglich gegen 
Knittel Strafantrag wegen Beleidigung, da er die 
Behauptungen gegen ſeine Perſon erſt aus den 
Zeitungen erfahren habe. — Zeuge Generalmajor 
D. v. Windheim hat die Ehrengerichts⸗ 
ſitzung gegen den Bezirkskommandeur v. Vie⸗ 
tinghoff geleitet, die infolge des Vorgehens des 
Angeklagten Knittel einberufen worden war. Der 
Zeuge bezeichnet die Behauptung Knittels, er ſei 
in dieſer ehrengerichtlichen Verhandlung als Zeuge 
ſchlecht behandelt worden, für durchaus unrichtig. 
Er habe Knittel behandelt, wie jeden anderen Zeu⸗ 
gen. — Zeuge Generalmajor v. Wundt, dem 
Knittel als Reſerveoffizier unterſtellt war, ſtellt 
dieſem ein ſehr gutes Zeugnis aus. Knittel jet 
innerhalb und außerhalb des Dienſtes ſehr beliebt 
geweſen. Dem Zeugen iſt nie aufgefallen, daß der 
Angeklagte ſich in einer Weiſe politiſch betätigt 
habe, die für einen Offizier nicht zuläſſig ſei. In 
dieſem Sinne hat ſich der Zeuge auch dem Bezirks⸗ 
kommandeur gegenüber geäußert. Der Zeuge gibt 
dann weiter zu daß die e zur Land⸗ 
wehr 2 auf die Angabe des Bezirkskommandeurs 
erfolgt ſei. Einen großen Wert babe er auch auf 
das Verhalten des Rybniker Kriegervereins gelegt, 
der alle Mitglieder, die bei der Wahl polniſch wähl⸗ 
ten, aus dem Verein ausſchloß. 

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte 
der Vertreter der Anklage 600 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, eventl. für je 5 Mark einen Tag Gefängnis; 
die Verteidiger plädierten auf Freiſprechung. 
Nach dreiſtündiger Beratung verkündete der Vor⸗ 
ſitzer das Urteil, das auf Freiſprechung lau⸗ 
tete. In der Begründung führte der Vorſitzer aus: 
Was die Beleidigung des Hauptmanns Kamm⸗ 
ler anlangt, dieſer ſei ein bösartiger Geiſtes⸗ 
ſchwacher, vor dem man ſich in acht nehmen müſſe, 
ſo hat das Gericht dieſen Vorwurf als voll ange⸗ 
ſehen aufgrund der mediziniſchen Sachverſtändigen⸗ 
Gutachten. Auch bezüglich des Vorwurfs der wieder⸗ 
holten Lüge gegenüber Kammler iſt in zwei Fällen 
dem Angeklagten der Wahrheitsbeweis gelungen. 
Auch gegenüber dem Bezirkskommandeur von 
Vietinghoff iſt der Wahrheitsbeweis bezüg⸗ 
lich des Vorwurfs der en Lüge in einigen 
Punkten für erbracht angeſehen worden. In Hin⸗ 
ſicht auf andere beleidigende Außerungen iſt dem 
Angeklagten der Wahrheitsbeweis nicht gelungen, 
der Gerichtshof hat aber angenommen, daß er im 
übereifer gehandelt hat und hat ihm daher den 
Schutz des Paragraphen 193 St.⸗G.⸗B. 1 
Der Vorſitzer ſprach zum Schluſſe die Hoffnung aus, 
daß die leidige Angelegenheit damit erledigt ſei 
und daß der Angeklagte daraus die Lehre ziehen 
werde, um künftiger vorſichtiger zu ſein und nicht 
alten verdienten Generalen ſo fahrläſſige Vorwürfe 
zu machen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein „Frauenkenner“.) Eine Perle 
märkiſchen Humors findet ſich in der „Greifen⸗ 
hagener Zeitung“. Man lieſt dort folgende 
Anzeige: „Zur Beachtung! Fühle mich glücklich, 
daß die (Name) zu Kronheide die Verlobung 
aufgehoben hat. Denn eine verlobte Braut, 
die mit anderen Herren in liebevollem Brief⸗ 
verkehr ſteht und von ſolchen Geſchenke nimmt, 
davor mag ich jeden warnen! Denn ſo ein 
verliebtes Mädchen zu bewachen, dazu gehören 
7 Hunde und 7 Drachen und eine 7mal feſt um⸗ 
mauerte Burg, und wenn ſie will, geht ſie 
doch noch durch. (Name).“ 

(Würdelos.) Etwa 200 Sänger aus 
Rheinland und Weſtfalen hatten kürzlich eine 
Sängerfahrt nach Paris veranſtaltet und da⸗ 
bei auch — ſie rühmten ſich deſſen in einer 
Schilderung der Fahrt — auf den Straßen 
von Paris die Marſeillaiſe geſungen. Dazu 
bemerkt zutreffend die „Rhein. Weſtf. Ztg.“: 
„Jetzt waren 1200 Franzoſen in Berlin. Iſt 
es wohl einem davon eingefallen, „Deutſch⸗ 
land über alles“ zu ſingen? Deutſche aber 
ſingen dem Straßenpöbel in Paris die Mar⸗ 
ſeillaiſe vierſtimmig vor! 

(Exploſionsunglück.) In der 
Nähe des Nordhauſen benachbarten Wall⸗ 
haufen explodierte geſtern morgen der Keſſel 
eines Dampfpfluges. Die Exploſion war ſo 
ſtark, das die Hinterräder der Lokomobile 
ungefähr hundert Meter weit geſchleudert 
wurden. Drei Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. 

(Pilzvergiftungen und kein 
Ende.) In Wertheim erkrankten mehrere 


Genuſſes von Pilzen. Ein 19 jähriges Mäd⸗ 
chen iſt geſtorben, andere liegen ſchwer krank 
darnieder. 

(Wegen Spionageverdachts 
aus gewieſen.) Jene drei Advokaten 
aus Ferrara in Oberitalien, die, wie berichtet, 
kürzlich bei Riva im Verdachte der Spionage 
verhaftet wurden, erhielten nach vierzehn⸗ 
tägiger Haft die Freiheit wieder, da es an 
direkten Beweiſen ihrer Schuld fehlte. Sie 
wurden aber für immer aus Sſterreich aus⸗ 
gewieſen und bis zur Landesgrenze von 
Gendarmen begleitet. 

(Durch neue große Waldbrände) 
ſind in Südfrankreich mehrere hundert Hektar 
Waldbeſtand zerſtört worden. Da kürzlich 
bei Toulon große Waldbrände gewütet haben, 
führt man die Urſache auf Brandſtiftung zu⸗ 
rück. In der Nähe von Jemmapes (Algier) 
wurden durch eine Feuersbrunſt über 1000 
Hektar Wald zerſtört. Der Brand erjtredt 
ſich auf eine Länge von 30 Kilometer. 

(Erdroſſelt.) In ſeiner Pariſer 
Werkſtätte wurde der 70 jährige engliſche 
Buchbinder Rainsford, ein bekannter Spezia⸗ 
liſt in ſeinem Fache, erdroſſelt aufgefunden. 
Es handelt ſich wahrſcheinlich um einen 
Raubmord. 

(Das Londoner Unterhaus? 
Reſtaurant) hat bankerott gemacht, da 
es ihm nicht mehr möglich war, den Forde⸗ 
rungen der Abgeordneten zu entſprechen 
und für eine Mark eine Mahlzeit zu liefern, 
die aus einer Scheibe Braten, verſchiedenen 
Gemüſen, Käſe ſowie Butter und Brot nach 
Belieben beſtehen mußte. 

(Trauriges Ende eines Künſt⸗ 
lers.) Der Maler Irureta hat ſich in San 


Sebaſtian (Spanien) in dem Haufe, in dem 
er ſein Atelier hatte, vergiftet. Der Grund 
der Tat iſt finanzielle Not. Irureta hatte 


bei der Pariſer Kunſtausſtellung mit der 
Jury einen Zuſammenſtoß. 

(Ein Ehedrama) bildet das Tages⸗ 
geſpräch in Madrid. Ein gewiſſer Ledesna 
erſchoß ſeine Frau, mit der er in Scheidung 
lag. Grund für die Tat bildeten eheliche 
Steitigkeiten. Frau Ledesna war in erſter 
Ehe mit einem Hauptmann verheiratet. Nach 
deſſen Tode heiratete ſie den Liebhaber Le⸗ 


desna. Die Ehe war von Anfang an un⸗ 
glücklich. 
(Infolge eines plötzlichen 


Bäckerſtreiks) iſt die große Hauptſtadt 
Petersburg ohne Brot, zumal der Streik 
auch auf die Vororte und die zunächſt gele⸗ 
genen Städte übergegriffen hat. Die Bäcker⸗ 
geſellen verlangen höheren Lohn, Verkürzung 
der Arbeitszeit und Organiſationsrecht. 
(Die Memoiren des Königs Mi⸗ 
lan vonSerbien)jollen, wiebenfer Blätter 
erſcheinen. Der Verfaſſer hat fie während des 
mitteilen, demnächſt veröffentlicht werden. Die 
Memoiren ſind von einer politiſchen Perſön⸗ 
lichkeit, einem intimen Freunde des Königs 
Milan, herausgegeben worden und werden in 
deutſcher, franzöſiſcher und ſerbiſcher Sprache 
erſcheinen. Der Verfaſſer hat ſich während des 
ſeinerzeitigen Aufenthalts Milans in Biarritz 
mit dem Könige zuſammem niedergeſchrieben. 
Da der Herausgeber auf die augenblickliche Dy⸗ 
naſtie in Serbien keinerlei Rückſicht zu nehmen 
braucht, hat er ſich zu der Veröffentlichung 
ſeines Werkes jetzt entſchloſſen. Die Memoiren 
ſollen intereſſante Enthüllungen über öſter⸗ 
reichiſch⸗ruſſiſche Intrigen auf dem Balkan 
enthalten und die Rivalität dieſer beiden 
Mächte in den Balkanſtaaten beleuchten. 


(Als den idealſten Kellner) be 


zeichnete die Newyorker Millionärin Belmont 
— die Frau; ſie will daher lt. „B. Z.“ von 
jetzt ab auf den größten Geſellſchaften nur 
Frauen zur Bedienung zulaſſen. Mrs. Bel⸗ 
mont konnte ſogar den Triumph erleben, daß 
die Beſitzer der großen Newyorker Reſtau⸗ 
rants mit ihrer Auffaſſung vom Kellnerberuf 
einverſtanden ſind. g 


(Fiel Theodor Körner durch Meuchel⸗ 
mord?) Herr Friedrich Kerſt⸗Elberfeld ſendet der 
„Frankf. Ztg.“ eine Zuſchrift, in der er die Be⸗ 
hauptung aufitellt, daß Theodor Körner nicht mit 
der Waffe in der Hand im Kampfe fiel, ſondern 
durch Meuchelmord. „Jedes Kinde, 0 ſchreibt er, 
„weiß, daß der junge Lützower Leutnant am 26. 
Auguſt 1814, 1 5 jetzt vor 99 Jahren im Gefecht bei 
Gadebuſch den Heldentod ſtarb. An der Spitze ſeiner 
Reiterſchar ſprengte er (was militäriſch höchſt un⸗ 
klug war) gegen einen Waldrand vor, wo ſich fran⸗ 
zöſiſche Snjanere feſtgeſetzt hatte. Man leſe in 
den ausführlichen Biographien von Peſchel und 
Willamov und in der erſt jüngſt erſchienenen von 
Berger, dem wir das beſte Schillerbuch verdanken: 
immer wieder wird erzählt, wie Körner von einer 
Kugel in den Unterleib une fan wurde und fur ſah 
Freunde Helfritz in die Arme ſank. An und für ſich 
mag das ſtimmen, aber die Kugel erhielt er nicht 
im Gefecht, ſondern nachher, als man mit den Ge⸗ 
101585 und dem erbeuteten Proviantzug nach 

öbbelin abzog, wo die übrigen Lützower lagerten. 
Körner ritt mit anderen an der Spitze, neben ihm 
marſchierten die Gefangenen. Die Lötzower waren 

uter Dinge und lachten über den leichten Sieg. 
Körner nen Off in Spottreden, die ſchließlich einen 
gefangenen Offizier, der deutſch verſtand, ſo er⸗ 
bittere, daß er ein verborgen gehaltenes Piſtol her⸗ 
vorzog und dem neben ihm reitenden Freiheits⸗ 
dichter eine Kugel in den Leib ſchoß. — Wer ver⸗ 
bürgt uns nun dieſe Nachricht? Zwei evangeliſche 
Geiſtliche. Superintendent Stiefelhagen in Gum⸗ 
mersbach war als Lützower mit bei dem Gade⸗ 


polniſche Arbeiter und Arbeiterinnen infolge ichuſcher Gefecht. Er hat die Wahrheit manches Jahr 
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verschwiegen wie die anderen Zeugen. Sie mochten 

1 dem Glauben entgegentreten, der bald 1109 

u Tode Körners durch eine Zeitungsnachricht ſic 

4 teitete, daß er nämlich den ſchönen Tod auf 
em Felde der Ehre geladen ſei. Säliehtig hat er 

und wahren Sachverhalt aber jeinem Amtsbruder 

in Viengen Freunde Jüngſt ergählt, der um 1890 

5 5 terſen amtierte und damals in einer kleinen 

122 ung die Nachricht veröffentlichte. Sie blieb un⸗ 

5 tet. „Den genauen Wortlaut habe ich jetzt im 

„Daheim“ mitgeteilt, wo zugleich zwei Neben⸗ 

1 8 berichtet ſind, die für den Meuchelmord 

1 5 aber ebenſo wie dieſer begreiflicherweiſe 

verſchwiegen wurde. In ihrer Empörung fielen 

e die Kameraden Körners über den Offizier 

hieb die neben ihm gehenden Gefangenen her und 
eben ſie zuſammen. Sodann verlangte am andern 

zuge beim Begräbnis unter der Wöbbeliner Eiche 

der bekannte Turnvater Jahn, damals Leutnant, 
aß die übrigen Gefangenen zu Ehren des Ermor⸗ 
eten am Grabe erſchoſſen würden. Lützow konnte 

gur mit Mühe dieſen Maſſenmord verhindern. 
eide Vorkommniſſe ſind nur durch den tatſächlichen 
euchelmord erklärlich“ 

Er! ie bedeutendſte Tabakeinfuhr der 
rd e) hat Deutſchland zu verzeichnen. Im vorigen 
ahre wurden nämlich nicht weniger als 720 652 
Oppelgentner im Werte von 124.40 Millionen 

0 ins deutſche Reich eingeführt: davon kamen 

205 600 Doppelzentner aus Holländiſch⸗Indien, 
3400 Doppelzentner aus den Vereinigten Staaten 

i etwa 42 500 Doppelzentner aus der europäiſchen 
rkei. England führte zwar für 94.33 Millionen 
kark Tabak ein, doch macht ſeine Tabakausfuhr 

nicht weniger als 41,68 Millionen Mark aus. Die 

onen Tabakeinfuhr ſtellte ſich auf 24,65 Mil⸗ 
onen Mark, macht alſo kaum den 5. Teil der Ein⸗ 

fur Deutſchlands aus. Intereſſant ift, daß Egypten, 

fürs zelaſſiſche Land der Zigaretten“, im Jahre 1910 

für 23,1 Millionen Mark Tabak bezog, aber nur 

für 78 Millionen Mark ausführte. 

Mit einem rebelliſchen Steuer⸗ 
zahler) hat gegenwärtig die Pariſer Polizei 
harte Arbeit In dem Pariſer Vorort Rambouillet 

at ji) der Villenbeſitzer Bidault in feinem Haufe 

Lerbarrikadiert, weil er keine Steuern bezahlen will. 


iſt der erſte japaniſche Monarch, der nach mo⸗ 
dernen Prinzipien erzogen worden iſt. Der 
Kaiſer ſcheint die Konſequenzen aus ſeiner Er⸗ 
ziehung nicht ſcheuen und — anders als ſein 
Vater Mutſußtto — aus der Einſamkeit ſeines 
Palaſtes häufiger vor ſein Volk treten zu 
wollen. Eine der erſten Anordnungen des 
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nicht mehr der ganze großſtädtiſche Verkehr ins 
Stocken und die Japaner müſſen nicht mehr ihr 
Antlitz beugen. Wie jeder andere moderne 
Monarch Fährt der Tenno jetzt durch ſeine 
Hauptſtadt. Das läßt auch unſer Bild erken⸗ 
nen, das den fungen Monarchen in einfacher 
Interimsuniform während ſeiner erſten öffent⸗ 


kam, dem Vater Vorhaltungen zu machen und 
ie Folgen der leichtſinnigen Streiche auszugleichen, 
die der bis an ſein Ende kindlich Unbeſorgte und 
Lebensfrohe immer wieder vollführte. Davon weiß, 
wie die „N. G. C.“ ſchreibt, Maurice Dreyfous, der 
lange mit Beiden freundſchaftlich umging, in dem 
Bande zu Paris (bei Ollendorff) erſchienenen erſten 
ande jeiner Lebenserinnerungen (Ce que je 
tiens à dire. Un demi-siecle de choses vues et 
entendues) allerhand ergötzliches und auch menſch⸗ 
lich rührendes zu erzählen. Dumas der Jüngere 
pflegte zu jagen: „Mein Vater iſt ein großes Kind, 
das mir geboren wurde, als ich auf die Welt kam“, 
und Dumas der Altere nannte ſeinen Sohn gern: 
„Das beſte meiner Werke“. Auf die Erfolge des 
Sohnes war der Vater nicht ee als auf 
ſeine eigenen und bei den erſten Aufführungen 
ſeiner Stücke legte er eine geradezu naive Freude 
an den wenn der Name des Verfaſſers, nach 
Sade e Theaterſitte, zum Schluß laut von der 
ühne verkündet wurde und die Zuhörer Beifall 
klatſchten! Beide, Vater und Sohn, waren her⸗ 
kuliſch gebaut und in allen körperlichen Abungen 
Meiſter. Namentlich des älteren Dumas Geſund⸗ 
eit ſchien unverwüſtlich, jo toll er es mit ihr trieb. 
chätze ſammelte er trotz fene Rieſenfleißes nicht, 
die großen Summen, die ſeine unzähligen, von den 
Zeitgenoſſen verſchlungenen Romane ihm einbrach⸗ 
ten, ſchmolzen wie Schnee in ſeinen Händen. Und 
eines Tages, es war 1870, nach dem Beginn des 
Krieges mit Deutſchland, erſchien er in Puys bei 
Dieppe, wo ſein Sohn 1 7 im Sommer aus ruhte, 
bei ihm und begrüßte ihn mit den einfachen Wor⸗ 
ten: „Mein Junge, ich komme, um bei dir zu 
ſterben“ Man bereitete ihm ſchnell ein Zimmer und 
er entkleidete ſich und legte ſich nieder, um ni 
mehr aufzuſtehen. Über den Stuhl an ſeinem Bet 
hatte er ſeine Weſte gehängt, und fowte er mit 
einem Sohne allein war, bat er ihn: „Alexander, 
teh doch nach, wieviel Geld noch in meiner Weſte 
iſt“. — „Vater“, jo lautete der Beſcheid, „es blei⸗ 
ben dir noch zwanzig Franken“. Worauf Dumas 
der Vater ſeelenruhig erwiderte: Siehſt du, meim 
Junge, alle Welt jagt, ich ſei ein Verſchwender und 
du ſelbſt haſt ſogar darüber ein Stück geſchrieben. 


neuen Monarchen war, daß er das Zeremoniell 
bei ſeinen Ausfahrten änderte. Wenn jetzt der 
kaiſerliche Wagen durch Tokio fährt, kommt 
— ... 2 m =; 
immer in ausgedehntem Maße der Brauch herrfät, durch die Bäume ſchienen. Vor dem Haupteingang 
wonach die Witwen alsbald nach dem Tode ihrer ſtanden zwölf 35 Fuß hohe Triumphbogen. Um die 
Männer verbrannt werden, ſowie daß das Ledig⸗ große Feſthalle waren hunderte von lebenden 
bleiben die größte Schande iſt, erklärt ſich die un⸗ Kokospalmen gepflanzt. Türkiſche und perſiſche 
faßliche np daß laut Falk Ztg.“ nach der Teppiche hingen in den Bäumen. Die Gäſte ſaßen 
amtlichen Statiſtik im letzten Jahre über 302 000 [auf Divans und Kiſſen nach orientaliſcher Sitte; 
Mädchen unter ſechs N Jahren verheiratet und die Juwelen, die von Frauen und Männern be 
davon 17 700 bereits Witwen waren. Von dieſen dieſer Gelegenheit getragen wurden. werden auf 
40 Millionen geſchätzt. So berichten weniaſtens die | altes Schloß führen und will, nachdem fie wieder am 
Newyorker Zeitungen. Vanderbilt hatte mit] Eingang angelangt find, ein Trinkgeld an den Diener 
dieſem Felt ſeinen Nachbarn Fiſh übertreffen wollen, | geben. „Ich darf prinzipiell kein Trinkgeld annehmen.“ 9 
515 en die Kleinigkeit von 400 000 Mark Darauf bietet ihm der Herr, ohne ein Wort zu ſagen, 
atte koſten laſſen. 


ie Scheu der Franzoſen vor dem Bezahlen direkter 
dauern iſt beinahe ſprichwörtlich geworden, aber 
daß dieſe Scheu ſoweit geht, daß man die Steuer⸗ 
en und Gerichtsvollzieher mit Flintenſchüſſen 
Mpfängt, wie das Bidault tat, hat man bisher 
goch nicht gehört. Die Polizei weiß kein anderes 
ittel gegen den Steuerverweigerer, als ihn regel⸗ 
recht zu belagern und auszuhungern. Bidault hatte 
rüher ſchon einmal ſolange mit dem Steuerzahlen 
Sagen, bis ihm die Ankündigung des drohenden 
einen cberkaufs ſeines Grundſtücks an die Tür 
Es Gartens genagelt worden war. 5 
Die indiſche Volkszählung) hat Er⸗ 
gebniſſe zutage gefördert, die für 5 ſchlecht⸗ 


lichen Ausfahrt nach dem Tode ſeines kaiſer⸗ 


etzt kannſt du ſehen, vb es nicht wahr geweſen 
lichen Vaters zeigt. 2 


it. Du haſt in meinen „Memoiren“ gelejen, daß ich 
nur ein Zwanzigfrankenſtück in der Taſche hatte, 
als ich nach Paris kam. Und nun iſt es noch darin“ 
Als 50 8. daß bald 1 ſtarb, ſtellte ſich 
allerdings heraus, daß er außer dieſem Zwanzig⸗ 
frankenftüce — noch recht er erde Schulden 
hinterließ, ſodaß die Regelung feiner Angelegen⸗ 
heiten ſeinem Sohne viel Mühe und Schwierig⸗ | 
eiten verurſachte. nge. 4 


Humorſſtiſches. | 4 


(Richtig tariert.) Ein Herr läßt ſich durch ein * 


Kindern, die bei uns noch nicht einmal ſchulfähig 
in unbegreiflich find. In Übereinftimmung mit wären, hatten zwei Drittel erwachſene Männer zu 
= modernen Volkszählung in mehreren Staaten Ehegatten. 

Utopas it auch die indiſche Bevölkerungszahl im 1 Ball, der 600000 Mark ge⸗ 


letzten Jahre koſtet hat,) hat der amerikaniſche Millionär eine Zigarre an. 


8 ahre zurückgegangen und zwar von 315 auf i . : „Nein, nein, ſelbſt nicht einmal 5 1 
12,5 Millionen Köpfe. Die Jaht der erwachſenen Cornelius Vanderbilt in ſeinem Palaſte Beaulieu (Das letzte Zwanzigfrankenſtück Pfennige!“ 4 £ 4 
yeiölichen Perſonen überwiegt die der männlichen; in Newport veranſtaltet. Vanderbilt hatte Beaulieu von Alexander Dumas dem Vater.) Höchſtes Lob.) Juwelier (zur Kundin): 4 
dieſes Übergewicht betrug nach dem Ausweis der in ein orientaliſches Märchenland verwandelt laſſen, Nicht wie Vater und Sohn, enden wie zwei innig „Sehen Sie, dieſe echten Brillanten find jo ſchön, daß 4 
lüngſten Volkszählung rund 14 Millionen, bis zum wie denn der ganze Ball eine Art Felt aus „Tauſend befreundete Kameraden, jo ſtanden Alexander Du⸗ man fie beinahe für falſch halten könnte!“ i 4 


ehnten Lebensjahre herrſcht das umgekehrte Ver⸗ und einer Nacht“ darſtellte. 
Near die Zahl der Knaben uber die der 5 De 
atübchen Aus der Tatſache, daß in Indien noch 


* 


Die Wege, die durch 
Vanderbilts Garten führten, waren durch tauſende 
von elektriſchen Lampen erleuchtet, die wie Sterne 


(Bedenkliche Kürze.) Telegramm. „Leben 4 
Sie wohl, Herr Kommerzienrat — morgen Meer! Ihr \ 
Kaſſierer.“ Sr J 


mas der Altere und Alexander Dumas der Jüngere 
zueinander. Ja, der Sohn war es, der infolge jeiner 
ruhigeren und überlegteren Natur oft in die Lage 
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Bekanntmachung. 


Nachdem die Polizeiverordnung 
vom 21., bekanntgegeben am 25. Mai 
1912, betreffend die Abfuhr des 
Hanskehrrichts, das Ortsſtatut be⸗ 
treffend die ſtädtiſche Abfuhranſtalt 
und die Ordnung betreffend die Er⸗ 
hebung von Hauskehrricht⸗Abfuhrge⸗ 
bühren vom 27. Februar 1912 mit 


dem 6. Juli 1912 für die in der 


Bekanntmachung des Magiſtrats vom 
5. Juli 1912 bezeichneten Straßen⸗ 


und Straßenteile inkraſt getreten ſind, 


werden nunmehr die zur Feſtſetzung 
der Gebühren erforderlichen Ermiltes 
lungen über die Mieten und Miels⸗ 
werte der Wohnungen, Geſchäfts⸗ 
räume, Dienſtwohnungen und offenen 
Läden eingeleitet werden. 

Wo dem Magifirat die Miets⸗ 
werte aus den Hausliſten uſw. nicht 
bekannt geworden ſind, werden die 
Hausliſten den Hausbeſitzern oder 
deren Vertretern mit dem Erſuchen 
zurückgegeben werden, die Eintragung 
der Mietspreiſe und Mietswerte zu 
bewirken oder dem Beamten, welcher 
die Liſten überbringt, die erforder⸗ 
liche Auskunft zu erteilen. 

Aufgrund des § 2 d der Gebühren⸗ 
ordnung kann unter folgenden Vor⸗ 
ausſetzungen eine ermäßigte Gebühr 
zur Feſtſetzung gelangen: 

Offene Läden werden auf Antrag, 
ſofern ihr Mietwert mehr als 1000 
Mark beträgt und ſie nicht in un⸗ 
mittelbarem Zuſammenhang mit der 
Wohnung des oder eines Geſchäfts⸗ 
inhabers ſtehen, nur mit der Hälfte 
der zu berechnenden Gebühr heran⸗ 
gezogen und zwar gelangt zunächſt 
die dem Mielwert entſprechende Ges 
bühr zur Berechnung, welche dann 
auf die Hälfte ermäßigt wird. 

Anträge nach dieſer Richtung hin 
find unter Angabe der Lage des 
Ladens und der Wohnung binnen 
2 Wochen ſchriftlich zu ſtellen. 

Thorn den 27. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat. 


Am 


Montag, 2. September, 


9 Uhr vormittags, 
ſoll der auf einer ca. 4000 qm großen 
Fläche ſtehende niedere kleſerne 


Baumbeſtand 
bei den Schießſtänden hinter Fort Plauen 
an den Melſtbietenden verkauft werden. 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Empfehle mich zur Anſerligung eins 
facher und eleganter Damen⸗ und 
Kindergarderobe in und außer dem 
Hauſe. P. Wisniewski, 

Heiligeiſtſtraße 7/9, 2, l. 


Apacer Arat 


in Buchführung, Stenographie, Maſchinen⸗ 
ſchreiben uſw. wird erteilt 
Coppernikusſtraße 4, 1. 


Während des Ladenum⸗ 
baues findet der Verkauf 
von Uhren, Gold-, Sil⸗ 

ber-, Alſeuide⸗ und opti⸗ 
. ſchen Waren in den hin⸗ 
ieren Räumen meines 
Hauſes zu ermäßigten 
Preiſen ſtatt. 


Louis Grunwald 
Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 12. 


Wein⸗ 
Likör⸗ 
Bier⸗ 

Selters⸗ 


ſowie alle and. Druck. 
fertigt ſchnell und billig 
8097 Auſtalt 
A. aßner, 
Heiligegeiſtſtraße 10, 
Telephon 550, 


Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 
Preisberechnung 


Th. Gesicki, 
Thorus Altefles und größtes Spezial⸗ 
geſchüft dieſer Branche, 
Eoppernikusite. 30 u. Grabenſtr. 20° 


Strickwolle, 
Strumpfwaren 


empfiehlt in größter Auswahl, vorzüg⸗ 
lichen Qualitäten und billigſten feſten 
Preiſen 


Herm, Lichtenfeld. 


Strickmaschinen 
aller Syſteme, mit 30—50 Mk. Anzahlung. 
Kat. frei. P. Kirsch, Braunſchweig. 


Flechtenfranke! 


aller Art, Juden, Ausſchläge, Krätze, 
Hämorrhoiden, offene u. geſchw. Beine 
teile ich jedem gern mündl. oder ſchriftl. 
mit, wie ſich jeder ſelbſt davon befreit. 
Frau A. Stricker, Brackwede 139, 
Niederſtraße 108. 


Bienenhonig, 


garantiert rein, 
bei 10 Pfund 90 Pfg. 


empfiehl 


Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtraße 91. 


Etiketten 


„ RUE Se 


sur Sammlung der Briefe und Tagebücher u. aus Kriegszeiten. 


f In den urkundlichen Beiträgen und Forſchungen zur Geſchichte des preußlſchen 

eres, herausgegeben vom großen Generalſtabe ſind über die Schlachten von 
Loboſitz und Prag, alſo aus den Jahren 1756 und 57, achtzehn Briefe preußiſcher 
Soldaten abgedruckt. Sie ſtammen aus dem fürſtlich Stollberg'ſchen Hausarchiv in 
Wernigerode und ſind für den regierenden Grafen Chriſtian Ernſt (geſtorben 1771), 
einem treuen Anhänger Friedrichs des Großen, geſammelt worden. 

Der Generalſtab hat den Briefen eine kritiſche Würdigung beigegeben: 
Kantonspflichtigen und Kapitulanten, alſo keinen geworbenen Ausländern, ſondern 
preußiſchen Landeskindern geſchrieben, gäben ſie mit ihrem vielſeitigen Inhalt 
Kunde von Eltern, Sippen und Freundſchaft, Heimat und Garniſon; der vortreff⸗ 
liche Geiſt der Briefſchreiber falle in die Augen, der Gleichmut, mit dem von 

unger, Durſt und allen Beſchwerden des Krieges geſprochen wird, die Bewunderung 
für ihren König, die Anhänglichkeit an ihre Offiziere und die große Familie ihres 
Regiments. Bravp, einfach und pflichttreu gäben ſich dieſe wackeren Männer, denen 
eine ftilfe, ſelbſtverſtändliche Frömmigkeit eigen und das Gefühl der Vaterlandsliebe 
nicht mehr ſremd ſei. Es fei, als ob fie ſchon das Große ahnten, was eine ſpätere 
Zeit den Beruf Preußens genannt hat. Naive und unrichtige Mitteilungen über 
den Gang der Ereigniſſe kämen vor, doch ließe ſich die Grenze, innerhalb deren 
volle Glaubwürdigkeit vorhanden ſel, von dem Kundigen leicht ziehen. Den be⸗ 
ſonderen Wert der Briefe mache es aber aus, daß fie nicht nur die Erlebniſſe, 
Betrachtungen und Gefühlsäußerungen einzelner, ſondern ganzer Schichten ent⸗ 
hielten; ihr Inhalt werde dazu beitragen, manche „falſche Anſicht über den Geiſt 
des Heeres, mit dem der große König die Schlachten der erſten Jahre des ſieben⸗ 
jährigen Krieges ſchlug, zu beſeitigen. 

Hat dies Urteil nicht eine überaus wichtige, über den vorliegenden Fall hinaus⸗ 
gehende Bedeutung? Wenn jenen an Zahl ſo geringen, glücklich erhaltenen Briefen 
aus dem ſiebenjährigen Kriege ein ſolcher Wert zuerkannt wird, ſind wir vor die 
Frage geſtellt, ob die Sammlung von Briefen dieſer Art nicht auch für unſere Zeit 
en iſt, damit fie nicht allmählich ſpurlos verſchwinden, da es fih um ein 

Berft vergängliches, dem gewöhnlichen Auge nichts beſonderes bietendes Material 
onbelt, Es wird ſich heute im weſentlichen wohl nur noch um die Briefe aus der. 
eit Wilhelms I. handeln, wenn auch zu hoffen iſt, daß ſich noch manches aus den 
üheren Perioden finden wird. Was würden aber dieſe Nachrichten, zumal aus 

dem Einigungskriege von 1870 und 1871 zu künden haben? — und zwar nicht 
nur die Briefe aus dem Felde, ſondern auch aus der Heimat: die Briefe alſo, 
welche Mann und Frau, Kinder und Eltern, Freunde und Verwandte, Vorgeſetzte 
und Untergebene, Freund und Feind gewechſelt haben, fowie ferner die Tagebücher, 
in denen die ganz Einſamen oder Wortkargen ihre Gedanken und Eindrücke bel 
den ungeheuren Erlebniſſen ohne jeden Gedanken an Veröffentlichung ausgeſprochen 
haben? Weiß denn heute trotz des überreich ſcheinenden Quellenmaterials an 
Zeitungsberichten, Briefabdruden, Kriegserinnerungen und Dentwürdigkeiten irgend 
wer genau zu jagen, was alles unſer Volk damals erfüllt und am tieſſten bewegt 
hat? Waren wir damals kriegeriſch gefinnt oder friedlich? Heroiſch und opfer« 
bereit bis zur Hingabe unſeres Lebens oder kleinherzig? Stark im Vertrauen auf 
die Vorſehung und die ewige Gerechtigkeil, welche dem hilft, der feine ganze Pflicht 
tut? Waren wir haßerfüllt gegen unſeren Feind, wie dieſer es damals glaubte 
und wie es die Franzoſen auch heut noch vielfach von uns glauben? Auf ſolche 
und andere Fragen würde die Antwort heute ſehr verſchieden ausfallen, allein die 
Bewelſe dafür hat niemand, und nur jene Dokumente, welche die innerſten Ges, 
danken und Gefühle der Geſamtheit des Volkes enthalten, könnten ſie liefern. 
Carlyle ſpricht den aß aus, daß „die Geſchichte ſo weniges kennt, was nicht eben⸗ 
ſogut hätte unbekannt bleiben können“; nun, der Geſchichtsſchreiber Friedrichs des 
gr jene achtzehn Briefe in Wernigerode zu nicht dieſer Makulatur ges 
rechnet haben. 

Allen, die den Krieg von 1870 71 miterleben durften, wird es das Unvergeß⸗ 
lichſte ſein, wie ſtark und konzentriert damals die Stimmung unſeres Volkes war 
— die ganze Volksmaſſe durchdrungen von der Hieb. Gefahr und den jeder⸗ 
mann deutlich erkennbaren Notwendigkeiten und Zielen. Wie ſich das Volk unter 
erhöhten Pulsſchlägen damals ſpontan vertraulich geäußert hat, das muß das Tiefſte 
und Beſte unſerer Volksſeele geweſen ſein, weil es unter ſo gewaltigem Ernſte 
ausgeſprochen wurde, während die Herzen heiß ſchlugen, alle Erlebniſſe viel ſtärker 
aufgenommen wurden und das Gefühlsleben in unſerem ſonſt nicht gerade leicht 
beweglichen Volke den berechnenden Verſtand ganz überwog. Wo die durch 
Temperament und harte Berufsarbeit für gewöhnlich ganz zurückgedrängte Mit⸗ 
tellungsluſt und Mitteilungsfähigkeit plötzlich frei wird und nun ungehemmt zum 
Ausdruck kommt, wo plötzlich andere und heißere Sorgen ein Volk ergriffen haben 
als die Sorge und Bitte um das tägliche Brot, da ſchreibt ein Volt Kan Annalen. 
So wenig es ſich hier um eine Lobrede auf den Krieg handelt, für den es in 
Deutſchland ohne ſcharfe Herausforderung keinen Boden gibt, ſo bleibt das beſtehen, 
daß ein mannhaftes treues Volk in ſolcher Zeit A Blüten treibt, ſich mit plöße 
lichem Ruck vorwärts entwickelt, Ernten aus früherer Saat einholt und Zukunfts⸗ 
tnoſpen anſetzt, welche das Vaterland groß, herrlich und 117 nungsreich machen. 
Denn wer wollte verkennen, daß es ohne Fehrbellin kein Roßbach und Leuthen 
gegeben hätte, ohne dieſe keine Befrelungskrlege, kein Wörth, Gravelotte und Sedan. 

Liegt ſomit in den Briefen und Tagebüchern aus Krlegszeiten ein groben 
Schatz, jo ſoll dringend gemahnt werden, diejen ſchleunigſt zu heben. Ihrer Natur 
nach ſind dieſe Dinge täglich und ſtündlich ſo ſehr gefährdet! Die Mitlebenden 
von damals werden nach den eigenen Erfahrungen ahnen, wieviel ſchon verloren 
ein mag. Breite Schichten des Bolkes werden indes noch vieles bewahrt haben. 

as ſo erhalten blieb, muß an beſtimmten Stellen geſammelt werden. Daß jeder 

einzelne das Seinige dazu tun würde, deſſen vertrauen wir unſerem Volke. Eine 
ſo weitſchichtige und tiefgehende Sache kann freilich garnicht anders als durch Mit⸗ 
wirkung der Behörden gemacht werden. Wenn die Zentralſtellen in allen Bundes⸗ 
aaten den Gedanken bis in die Schulzenämter, Bürgermeiftereien, die Schul⸗ und 

Water in die Kriegervereine, die Schützen-, Turn-, Geſang⸗, Arbeiter» und 

zahlloſen anderen Vereine tragen, fo wird ſich alles und ſelbſt ohne irgend wle 
erhebliche Koſten machen laſſen. Denn an opferwilliger Hilfe und Begeiſterung für 
eine als gut erkannte Sache wird es bei uns nirgends fehlen. Alles, was nicht 
ſchon in Familienarchiven geſichert lagert, muß in den heimiſchen Provinzen an 
amtlicher Stelle geſammelt werden. Ohne Zweifel werden viele Familien die 
Kriegsbriefe, die fie als wertvollen Familienbeſitz hegen, nicht fortgeben mögen; 
um ſo . werden fie beglaubigte Abſchriften liefern, die vollauf genügen. 
Dringend muß dieſe Sache unſeren Mitbürgern und Behörden ans Herz gelegt 
werden. Keine 5 iſt zu verlieren. 

Es mutet er wunderlich an, daß dieſe Sammlung in deutſchen Landen nicht 
! on gemacht iſt. Arbeitet denn unſer Volk wirklich durchgehend jo ſchwer an den 

glichen Aufgaben des Berufs, daß dieſer Gedanke 0 fernab liegt, zumal in einer 

del in der ſonſt nahezu alles geſammelt und vielfach über den materiellen und 
ideellen Wert hinaus mit Geld aufgewogen wird, und in der ferner dle Geſchichts⸗ 
forſcher mehr als jemals in Archiv- und Quellenſtudien aufgehen? Denn neu iſt 
der Gedanke ja nicht, wie ſchon jener Graf Stolberg zeigt, der die friederizlaniſchen 
Soldatenbriefe ſammelte, wie auch ſchon der Generaſſtab der Armee die Feldzugs⸗ 
briefe von der oftaflatifhen Expedition und dem füdweſtafrikaniſchen srl unter 
Zufiherung ihrer Geheimhaltung innerhalb dreißig Jahren, eingeſammelt hat. In 
Frankreich hat man gleichfalls 3 Dinge geſammelt, doch iſt dort, wo alles der 
„Initiative privde* mit Liebhaber „oder Partei“ Geſichtspunkten en blieb, 
ſoweit zu hören iſt nichts Umfaſſendes herausgekommen. Nun hat es ſich wohl⸗ 
verſtanben in all dieſen hier aufgeführten Fällen immer nur um Briefe aus dem 
Felde ee nicht auch um die Briefe aus und innerhalb der Heimat während 
eines Krleges, welche das Zeitbild für den Geſchichtsforſcher und Völkerpſychologen 
ext vollnändig geben können. Nach dieſem Geſichtspunkt iſt bisher nur in Düne» 
mark verfahren worden. Dort hat Profeſſor Larſen Kriegsbriefe und Tagebücher 
aller Stände aus dem Kriegsjahre 1864 en und die Ergebniffe in einem 
Bot leſenswerten Buche veröffentlicht, das auch deutſch vorliegt (Karl Larſen. 
in modernes Volk im Kriege. Deutſch von Profeſſor R. v. Fiſcher⸗Benzon, Kiel, 
Lipfius & Tiſcher, 1907). Dieſe Ergebniſſe find jo ſchön und reich, zeigen ein fo: 
umfaſſendes, vielfach neues und überraſchendes Bild von der Stimmung eines 
anzen Volkes während des Krieges, nebenbei auch häufig eine fo verſtändnisvolle 
ürdigung des Gegners, daß ſich auch der deutſche Leſer davon ergriffen fühlen 
ven Die damit ans Licht gekommenen neuen Gedanken geben eben den Beweis, 
ab die bisherigen Quellen keineswegs ausreichen, dieſe Briefe aus Feld und 
Heimat vielmehr ein feſteres, individuell unendlich reicheres Bild zeigen. Dieſe 
Ben Ergebniſſe haben den hochverdienten Mann dahin geführt, durch Vorträge 
und dle deutſche Ausgabe ſeines Buches das deutſche Volk zu einer ähnlichen 
Sammlung anzuregen. 

Wenn die Briefe und Tagebücher unſeres Volkes aus Kriegszeiten geſammelt 
ſein werden, wird es nur nötig ſein, ein Verzeichnis der eingegangenen Stücke zu 
une Zeit zu veröffentlichen, damit überſehen werden kann, wie ſich das 

aterial verteilt und wo es für die ſpätere Erforſchung bereit liegt. 

Es iſt eine ſchöne große Sache, die auch das geſunde Empfinden im Volke 


ſtärken kann. 
V. Ubisch. 


Vorſtehenden Aufruf bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis. 

Auf die nachdrücklichſte Unterſtützung durch Beſitzer ſolcher Schriſtſtücke wie 
alle inbetracht kommenden Stellen, Geiſtlichkeit, Lehrerſchaft, der Krleger⸗, Geſchichts⸗ 
und ſonſtiger Vereine wird gehofft. Die Sammlung foll die Originalbriefe und 
Tagebücher, Soldatenliederbücher, Notizbücher und ſonſtige Schriftſtücke aus Kriegs⸗ 
zeiten umfaſſen und zwar die Briefe 2c. aus dem Felde wie die Briefe aus der 
Heimat. Statt der Originale genügen beglaubigte Abſchriften und Abdrücke. 

Die Schriftſtücke können ſowohl geſchenkwelſe, wie unter Vorbehalt des Eigen⸗ 
tumsrechts angenommen werden. Der Empfang wird in den amtlichen Organen; 
mit Nennung der Geber und der Sammelſtellen (bezw. Einſammler) beſtätigt werden. 

Als Sammelſtelle der Schriften kommt für den ee Marienwerder 
die Bibliothek der königlichen techniſchen Hochſchule in Danzig infrage, die mit der 
Entgegennahme und Aufbewahrung der Schriftſtücke beauftragt worden iſt. 

ur Inempfangnahme derartiger Schriftſtücke wird für den Stadtkreis Thorn 
das ſtädtiſche Hauptbureau — Rathaus 1 Treppe — beſtimmt. Dieſes wird 
zunächſt den Empfang der Schriften beſtätigen und jederzeit Auskunft erteilen. 

orm den 31. Januar 1912, 3 


Der Erſte Bürgermeiſter. 3 
Herzogi. Baugewerkschule Holzminden 


Errichtet Uerpflegungs- 5 Direkt: 
1831 Hochbau “"Ensar Tiefbau t. mar in 

Sommerunterricht 3. April. Reifeprüfung. Winterunterricht 16. Oktober. 

Sleichberechtigt mit den Königl. Preuß. Saugewerkschulen. — 


/ 


Aufruf 5 


Fahrplan 


Thorn-Nord — Rathaus. 


Abfahrt 
vom Rathaus 
zum Bahnhof 


Abfahrt 
vom Bahnhof 
zum Rathaus 


Zu den Zügen um 


6⁴5⁵ vorm. 715 vorm. von Unislaw 720 vorm. 
815 8 „ nach Unislaw 850 , 
11 „ 119 „ von Unislaw 11 77% 
3% nachm.] 401 nachm. nach Unislaw 410 nachm. 
50 „ 6 „ von Unislaw 8 
72 8 „ von Barbarken (nur Sonntags) BR 
| NE 10° „ von Unislaw 10. 

1 12% „ nach Unislaw 12 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt⸗Berlin. (Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort des ändi 1. 8 Grund- [Gebaude⸗ 
e me Verſtei⸗ Größe des fteuer- | ſteuer⸗ 
verſteigernden Grundftüds ne Ker Grund ſtücks Ad nee 
bezw. Grundbuchbezei er ermin 
3 Sbezeihnung) 8 Gektar) 4 5 
Weſtpreußen. 
A. König, Danzig⸗Langfuhr, : 
Färberweg 19 Danzig | 1.10.10 0,1781 — 7550 
F. Kohlhoff, Schellingsfelde, 3. 10. 10 u. 
Mittelſtr. 27 5 23. 9. 10 0,0244 — 1920 
Frau F. Lay. Danzig ⸗ F 
Schidlitz, Unterſtr. 9 2 2. 10. 10 0,0276 — 1229 
Wo. A. Arndt, Danzig. 
Brandgaſſe 99 „ 7. 10. 10 0,045 | — 4039 
G. Bläfer, Danzig # 26. 3.10 0,0122 — 2235 
F. Raabe, Pelonken = 28. 9. 91, 0,5683 6,98 — 
E. Klimeck, Saspe 7 30. 9. 9½ 0,0687 — 722 
Otto Riß, Oliva 25 4. 10. 10 0.1037 — 171 
F. Saufel, Elbing Elbing 24. 9. 101 0,0066 — 336 
J. Czapiewski, Pinſchin pr. Stargard. 16. 10. 9½ 0,7752 4.38 90 
F. Walkowski, Ofen 55 10. 10. 9½ 0.0858 == 7 
F. Dittmann, Neuteich Tiegenhof 14. 10. 11 0,0506 — 574 
A. Kuhnat, Zoppot, 
Wäldchenſtr. Zoppot 20. 9. 10 0,1179 Pr 972 
O. Koch, Bäder, Chriſtburgſ Chriſtburg 14. 9.11 — — 220 
J. Pieſick, Karſchin Tzersk 7. 9. 9 11,6309 34,414 — 
J. Falkenberg, Krojanke Flatow 23. 9. 10½¼ 0,270 2,91 1164 
Fr. J. Nath, Zawadda Gollub 10. 10. 9 | 126,583 | 475,29 420 
J. Suchumski, Waldorf Graudenz 31. 10. 10 1,6290 3.72 24 
H. Lange, Garnſee Marlenwerder 17. 10. 9 6,3450 30,63 90 
J. v. Rekowski, Oſtrowitt | Schlohau 28. 9. 9½ ] 4,5635 1,77 — 
. Rudnid, Adl. Briefen „ 28. 9. 11 6,1046 17.16 45 
. Ezarnedi, Gr. Gorſchen Strasburg 28. 9.11 2,8351 24,42 — 
St. Lehnert, Strasburg = 28. 9.11 3,7380 57,12 — 
K. Zerwer, Pirklitz Stuhm 12. 11. 10 0,6312 3,27 — 
F. hmara, Iwitz Tuchel 16. 12. 10 5,2210 1,98 18 
. Czaikowski, Sehlen = 14.10.10 0,1250 — 36 
F. Gierchowski, Tuchel 75 21. 10. 10 — — 2025 
K. Bier, Zempelburg Zempelburgſ2 1. 9. 10 0,2700 2,52 — 
S. Kasprowicz, Löbau Löbau 20. 9. 10 3.5764 2442 | — 
P. Guſowius, Graudenz | Graudenz 29. 10. 19, 1,0396 15,60 - 
H. Kröhn u. Mig., dajelft|ö „ 39. 10. 10 0,3179 6,21 | 1638 
Oſtpreußen. 
R. Käsler, Fiſchhauſen⸗ 
Zimmerbudel Fifhhaufen | 8. 10. 10 0,7048 4,41 75 
Ww. W. Gubbey, Nomehmen| Gerdauen 10. 10. 10 0,8450 23,22 60 
W. Ziemer, Vorderroßgarten Königsberg] &. 10. 10 0,0758 — 15144 
S. Sanden Wieſen, 8 
rintendamm 19 . 124. 9. 10 0,0769 5 
G. Schmor, zu De 5 9 10 5 a 
olfgramſtr. 8 illau . 10. 9¼ 0 0,0798 — 820 
L. Bender, Bahrkehmen Gelber 20. 9.10 6,1384 17,19 36 
A. Pranzas, Gnieballen Heydekrug 20. 9.10 5,5193 9,42 36 
J. Woſchkeit, Kallningken 55 25. 9.10 4,1240 12,03 24 
W. Scheer, Kaukehmen Kaukehmen] 2. 10. 9 0,6840 — 8784 
I: Dombrowski, Sawaddenſmarggrabowaſ11. 10. 9 0,5242 0,27 24 
E. Licht, Ragnit Raguſt 25. 9.10 | 00488 | — 1860 
Fr. E. de la Choux, Ru Ruß 25. 9. 10 0,0942 — 450 
N. Budweg, Plelkiſchken Tilſit 1. 10. 10 2,9680 6,54 48 
G. Wiſſeling, Seehöhe Arys 7.11. 8 | 159,4698 | 449,67 420 
A. Fahrum, Schedlitten Lyck 116. 9. 11 70,8630 | 360,87 264 
Chr Koslowski, Thierbergſ Oſterode 28. 9. 11 4.4660 20,97 45 
8. idorra, Sendrowen Willenberg 30. 9. 9 4,7970 3,21 — 
. Pritzloleit, Kruſchinnen Darkehmen 24. 9. 10 3,8320 27,78 45 
Poſen. 
E. Golab, Garki Adelnau 28. 9. 10½ 0,0436 un 15 
A. Michael, Punitz, Stadt | Bojanomo 24. 10. 10 0,0284 — 582 
J. Tormaniack, Grätz Grätz 126. 9. 9 0,0583 — 319 
B. Stiebner, daſelbſt 7 2. 10. 9 0,0110 — 86 
P; Wozniat, Ehl. Beſtwinſ Krotoſchin 20. 9. 10 „2120 — 45 
M. Kubiack, Biskupiceszal] Oſtrowo | 5.10. 9 6,1941 0,90 36 
M. Grandowitz, Poſen⸗Wali 
ſchei, Vorſt. Venetianerſtr. 15, Poſen 25. 9. 10 — == 4825 
A. Nowacki, Poſen⸗ 
St. Martin, Mühlenftr. 2 je 27. 9.10 0,0751 — 22000 
8. Graeſer, Zabikowo 7 20. 9.11% 0,5000 2,97 36 
.Wafchkuttis, „ 5 25. 9.14 ¾ 0,5661 „27 36 
Th. Kotulsti, Koſchin Pudewitz 12. 10.11¼ — — 323 
Bartöl, Polajewo Rogaſen | 8.10.101,,]| 0,0550 — 60 
Vt. Jedrzejewski, ionzeniceſ Schildberg 16. 10.10 | 145,3732 | 795,34 420 
Th. Stangiersti, Bobrownid 1 21. 10. 10 10,3289 19,38 75 
St. Janidi, 8 x 23.10.10 9,8810 | 80,07 75 
B. Serwa, Kielpin Wollſtein 24. b. 9 12,6977 88,20 90 
Th. Schulz, Lochowieſe Bromberg] 1. 10. 10¼% ] 16,8250 „25 111 
R. Wuntſch, Prinzenthal 7 4. 10. 10% 0,0630 — 3468 
A Polka, Guhren Czarnikau 19. 10. 9 1,7169 15,81 24 
Ww. M. Specht, 8 
Romanshof O. G. 8 2. 11. 9 8,2350 82,53 75 
D. Glogowski, Zydowo Gnefen 11. 10. 10 1,9030 12,75 306 
Rohde, Kolmar Kolmar 12. 10. 10 6,2740 0,48 270 
F. Langiewitz. Labiſchin Labiſchin | 4.11.10 1,6090 6,87 200 
F. Kühn, Margonin Margonin 16. 9. 9 0,3650 2,28 245 
J. Kanasz, Czerzawy Mogilno 27. 9. 9 68,2004 345,90 240 
W. Kieſow, Ehl., Schönlanke Schönlanke] 4. 10. 10 = 436 
R. Kuhnke, Schönlante, 
Gulsbezirtf „ 25. 19.11 1 125,0847 1327,38 771 
A. Kelm, Galezyneck Tremeſſen 21. 9. 10 27,7690 | 142,11 90 
A. Konieczuy, Wombiewo | Schmiegel 14. 9. 9 0,2160 2,16 18 
E. Monczynski, Schneide» 
mühl, Alt. Markt 10 Schneidemühl24. 9. 10 0,2062 — 3793 


F. Wawrzuyntiewitz. 
Santomiſchel 
Joſ. Bykowitz, = 
Kaiſer⸗Wilhelmsſtr. 6 
M. Nowacki, Karſchnitz 
P. Achterberg, Schneidemühl, 


Schroda 26. 10. 10 


„ 61. 10. 10 
Schmiegel 12. 10. 9 


0,3210 282 | 430 


0,3350 3,36 | 100 
0,1922 2,88 36 


Mühlenſtr. 7 emühl 27. 9.10 0,8512 3158 
P. Pergande, dafelbſt, N = 
Gartenſtr. 16 2 1.10.10 0,860 | — 3600 
Pommern. 
E. Bugs, Greifenberg, Acker, 

Lindenſtr. 88 Greifenbergſs0. 9. 10 0,3135 1,53 1440 
Leon Salomons, Boeck Stettin | 8.10.10 0,2280 — 120 
W. Biener, Wollin, 1 

Schloßſtr. 21] Wollin 27. 9.10 0,1109 — 2100 
K. Dalem, Richtenberg, 

Langſtr. 86] Franzburg 14. 9.10 | 3,3799 | 78,50 — 
F. Schult, Papenhagen 5 23. 9.10 0,3580 8,91 159 


Dr. Warschauer’s Heilanstalt - 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


aller Art, Folgen von re chronlſche 
Krankheiten, Schwächezuſtän 


|. Sanitätsrat 


If € | Temes 3 


für die Kremser-Verbindung Rathaus — Babnbof &= 


e 


. ENTE 
Herrſchaftliche 


Wohnung 


von 6—7 Zimmern und Zubehör, mög, 


lichſt mit Stallung und Garten, zum 
1. 10. 12 geſucht. Angebole mit Preis 


— angabe unter E. J. 100, poſtlagern 


Jüterbog. 


2 


& — — ̃ . © 

öbliertes Wohn⸗ u. Schlafzimmer 

M ſofort zu verm. Waldſtr. 38, pt, 
Nähe der Pionier⸗Kaſerne. 


3 7 
Einfach mal, Zimmer 
für 1—2 junge Leute (ohne Penſion) 
vom 1. Oktober billig zu vermielen. 
Kirchhofſtraße 54. 
Jbl. Zimmer von ſofort zu ver- 
M mieten. Gerſtenfle 16. 3, reis. 
Gut möbl. Zimmer 
Culmerſtraße 22, 


Ger mobi. Wohn u. Schlafzimmer 
von fof. zu verm. Strobandſtr. 1. 


Elegant möbliertes 


großes Vorderzimmer 
mit Schreibtiſch, 1. Etage, von ſofort zu 
vermieten Brückenſtraße 18, 1. 
Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, k. 
1 gut möbl. Zimmer und Teinſach 
möbl. Zimmer mit und ohne Penſ. 
Brombergerſir 98. 


ſof. zu verm. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. I. 
Mellienſtraße 129. 


Hemical. Wohnung, 


immer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. b. H. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fragen bei 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 


4⸗Zilumer⸗Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraßze 9. 
Parterre⸗Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 


vom 1. 10, 12 zu vermieten. 


Dr. Droese, Rindenfit. 9. 


Wohnung 


von 3 Zimmern in herrſchaftlichem Hauſe 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres Culmerſtr. 6, 1. 


Kleine Wohnung 


vom 1. Oktober ab billig zu vermieten. 
Kirchhoſſtraße 54. 


1 freundl. Wohnung, 1. Et., 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1 Keller 
als Wohnung, auch zu and. Zwecken, 
zu vermieten. Skals ki. Hoheſtr. 1. 


1 Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neuſtädtiſcher Markt 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per fof 
zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Thauſſe 49. 


Parterre⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Zubehör, auch zu 
Bureauzwecken paſſend, per 1. 10. 12 
zu vermieten. 

S. Wiener, Baderſtraße 20. 


2 gut möbl. Zimmer, 
eventl. Klavier, ſofort preiswert zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 113, 2. 


Erſte Etage, 


Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Entree und Zubehör, zum 1. Ok⸗ 
tober 1912 zu vermieten. 

IJ. Murzynski, Gerechteſtr. 18. 


Zwei Zimmer 


eventl. mit Küche in meinem Haufe 
Helligegeiſtſtraße 3 zu vermieten. 
Zährer. 


MSIE nein 411 4 it eine Tmmer⸗ 
Mellienſtr. 111, 1, Wohnung nebſt Zub. 
verſetzungshalber ſofort o. ſpäter z. verm. 
N an ruhige Leute b 
zu verm. Daſelbſt 1—2 einfach möbl. 
Zimmer zu verm. Graudenzerſtr. 75. 


Große Stube 


und Küche mit allem Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermieten. 
Mellienſtraße 113, 1. 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Tel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


20, Eingang 


